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Tefegropüinge Depefen. 


Gelistert bon dee "Ansoeinted Press”, 
Zuland. 


Aus der jüngften Lynchſtadt. 


Es ſcheint, daß man in diefem Fall ener- 
giſch einfchreiten wird. — Die Milizen. 


Springfield, Mo., 16. April. Rich— 
ter Lincoln vom Kriminalgeriht hat 
eine Extra = Gefchworenenbant auf 
morgen Vormittag zufammengerufen 
um ben dreifachen Lynchmord mit 
Allem, was drum und dran hängt, zu 
unterfuchen. (Siehe die betreffenden 
Meldungen auf der dritten Geite.) 
Sämmtliche Rädelsführer wenigſtens, 
deren man habhaft werben kann, jol- 
len das höchſte Strafmaß erhalten. 
Die Staatsbehörden find entfchlofien, 
dem Geſetz Reſpekt zu verſchaffen und 
teitere Raſſenunruhen 3: verhüten. 

Unter Leitung des Hauptmanns 
Willis von der Milizfompagnie „H“ 
aus Nevada, Mo., welcher der Tages— 
offizier ift, fchlugen die Truppen heute 
ihre Zelte auf. Während der Nacht 
waren Vorpojten an allen wichtigen 
Straßen aufgeftellt worden, die zum 
Gefängniß führen. E3 waren feine 
neuen Ruheftörunngen zu melden. 

Eine Anzahl Neger, melche in den 
Wald oder ſonſtwohin geflohen waren, 
ift zurüdgefehtrt. 

Springfield, Mo., 16. April. Ob- 
wohl ſechs Miliztompagnien bejtändig 
die Straßen abpatrouilliren, und bie 
Großgefchmorenen einberufen find, um 
die Rädelsführer des dreifachen Lynch— 
mordes und des Krawalls zur Rechen 
ſchaft zu ziehen, find die Straßen mit 
Leuten gefüllt, welche das Werk bes 
Lynchpöbels billigen, alle Neger ver— 
dammen und ihre Vertreibung aus 
der Stadt ftürmifch verlangen! Allent- 
halben hört man Drohungen, und bie 
Lage iſt ſehr bedenklich. 

Sefferfon City, Mo., 16. April. 
Gouverneur Folf ließ dem General 
H. E. Clark, welcher jeht die Miliz- 
truppen in Springfield befehligt, Wei— 
fung zugeben, die Führer des Pöbels 
bon Samftagnadt feftzunehmen, in’3 
Gefängniaß zu bringen und diefes mit 
Truppen zu umgeben. Die Milizen 
ſollen in Sprinafield bleiben, bis dort 
‚wieder vollfommene Ruhe und Orb: 
nung berrfcht. | 

Grubenbefizer und Arbeiter. 
Hartfohle: Jnduftrielle gegen jedes weitere 

‚Entgegenfommen. 


Nem Dorf, 16. April. Die formelle 
und in's Einzelne gehende Antwort 
der Hartfohlen = Grubenbefiter auf 
ben legten Vorfchlag des Siebeneraus⸗ 
ſchuſſes der Vereinigten Grubenarbei- 
ter wird morgen in einer Gikung der 
Präfidenten ver fohlenführenden Bah— 
nen in Erwägung gezogen erben. 
Man erwartet, dab ber Komitepräft- 
dent Baer in diefer Sitzung den Vor— 
ji führen wird. Wie verlautet, wer— 
ben die Grubenbefiger in der Antwort 
erklären, daß ihr letter Vorſchlag an 
Hrn. Mitchell endgiltig geweſen fei, 
und fein meiteres Zugeſtändniß ge- 
macht iwerbe. 

Die Mitglieder der „Coal Mer: 
chants' Affociation“ und der „Retail 
Eou! Dealers’ Affociatoin” find noch 
immer ſehr beforgt megen bes Vor— 
raths an Hartfohle, obwohl die Nach» 
frage megen des herannahenden wars 
men Wetters fich ein Bischen vermin- 
bert hat. 

Columbus, D., 16. April. Berichte 
zufolge, welhe von Jllinois und 
Indiana hier eingetroffen find, füllen 
ih die Kohlengruben in biefem 
Staate mit Waffer, da die betreffen- 
den Pumpenleute und Mafchinijten 
ebenfall3 die Arbeit eingeftellt haben. 
Diefe Frage dürfte eine der wichtigften 
in ber fommenden Indianapoliſer 
Verfarnmlung werden. Belanntlich 
hatten die organifirten Grubenarbeiter 
oder ihre Führer von allem Anfang an 
berfprocdhen, daß jene Leute jedenfalls 
an der Arbeit bleiben jollten. 

Wilkesbarre, Pa., 16. April. Die 
berittene Staat3polizei (erft jeit Kurs 
zem organifirt) iſt angerufen morben, 
um eine ernfte Rubeftörung zu Georges 
town zu unterbrüden, in deren Verlauf 
4 Männer und 1 Frau niedergejchoffen 
und 2 Männer niedergeftochen worden 
fein follen! Ein Laden wurde mit 
Dynamit zerjtört. 

(Nach Tpäterer Angabe wurde bie 
Staat3polizei zurüdgetrieben.) 

Ungefähr gleichzeitig ereignete fich 
auch ein Kramall zu „Pittston. “Dabei 
wurden Guifeppe Giglio, ein Sohn 
beffelben und Michael Palkowitſch 
ſchlimm verwundet. 


50. Kongreß. 


Waſhington, D. K., 16. April. Gil: 
lette von Maffachufetts berichtete im 
Abgeordnetenhaus den Etat für ben 
Diſtrikt Kolumbia ein. 

Curtis von Kanſas brachte einen ge⸗ 
meinſchaftlichen Beſchlußantrag ein, 
wonach bei der Reinſchrift der (bereits 
von einem gemeinſamen Konferenz⸗ 
ausſchuß beider Häuſer erledigten 
und unterzeichneten) Vorlage betreffs 
ſchließlicher Erledigung der gejchäftli- 
hen Angelegenheiten der 5 aufgelöften 
zibilifirten Indianerſtämme verfchie- 
dene Fehler geändert merben follen, 
aber aud ein vom Genat Selentlicer 
Zufaß betreffs Verlaufs 5 —3 
— —— wieder ein t 
werden ſoll. Dr Armond iß 
a u 
„Gejeggebung durch Refolu * 
gefühell, 


Doch wurde die Refolution ſchließ⸗ 
lih angenommen. 

Shartel (Mo.) rief die Vorlage auf, 
welche die Revidirten Statuten betreff3 
der Nationalbanten abändert und bie- 
jen geftattet, behuf3 Gewährung von 
Darlehen ihre MUeberfchüffe zum 
Stammfapital zu ſchlagen, vorausge— 
feßt, daß fein Darlehen 20 Prozent 
des Stammkapitals überfteigt. Bis 
jegt bilden 10 Prozent des Stammka— 
pital& die Darlehengrenze. Schon häu— 
fig ift von Kurantgeldkontrolleuren 
eine Aenderung im vorliegenden Sinne 
empfohlen worden.) 

Gillespie (Teras) befämpfte die Vor— 
lage, welche im Intereſſe des großen 
- Borgers liege und fich gegen den klei— 
nen Borger richte. 

Waſhington, D. K., 16. April. Till- 
man brachte im Senat eine Refolutign 
ein, welche den Finanzausfhuß an— 
meift, die angeblichen Beträge in Bar- 
fen für Wahlfampagnefomites (auch 
mit Bezug auf Chicagoer Fälle) 
zu unterfuchen, und melche fragt, war— 
um der Kourantgeldfontrolleur feine 
diesbezüglichen Thatfachen mitgeteilt 
hat, und ob es nicht angebracht fei, ein 
Gerichtöverfahren einzuleiten. Die Re— 
ee wurde auf Protejt zurückge— 

egt. 

Wafhington, D. K., 16. April. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die Vorlage 
betreff3 Aufhebung der Steuer auf de— 
naturalifirten Alkohol (für technifche 
Zwecke) mit 222 gegen 7 Stimmen an. 


Schumann⸗Heint. 


New York, 16. April. Mit dem 
Dampfer „Blücher“ traf auch die be— 
rühmte Sängerin Schumann-Heink 
aus Hamburg wieder hier ein, nebſt 
dreien ihrer Söhne: 
und Walter, welche Amerikaner wer— 
den wollen. (Im Alter von 19, reſp. 
18 und 17 Jahren). Ein weiterer 
Sohn, der 15jährige Hermann, blieb 
in Deutſchland zurück und beſucht jetzt 
dort eine Schiffahrtsſchule. 

Die Sängerin hatte einige Schwie— 
tigfeit, die drei Söhne aus dem Lande 
megzufriegen; denn die deutfche Regie: 
rung wollte diefelben auf drei Jahre in 
die Armee fteden. Da jedoch Hr. Rapp 
jr. von Chicago, mit welchem bie 
Sängerin fi vor einigen Monaten 
verheirathet hat, ein Amerikaner ift, 
fo wurde ihr fchließlich geftattet, die 
Söhne mitzunehmen. Ihre Mutter 
bat ein Landgut zu Caldwell bei 
Montclair, N. J. angelauft. 

Grreihte doch New Hort. 

New York, 16. April. Der Luft: 
ſchiffer Israel Ludlow, der, mie ge— 
meldet, zu Atlantic Beach, Florida, bei 
einem Sturz mit ſeinem „Aeroplan“ 
ſo ſchwer verletzt wurde, iſt heute hier 
angelangt und ſofort nach dem Hoſpi— 
tal befördert worden, wo man ſein Le— 
ben zu retten hofft. Sein Rückgrat 
wurde bei dem Sturz verletzt, und ſein 
Körper unterhalb der Taille vollſtän— 
dig gelähmt. 


Das Eierrollen. 


Waſhington, D. K., 16. April. 
Oſtermontag wurde in der gewöhnli— 
chen Weiſe auf den Anlage des Wei— 
Ben Hauſes mit dem Feſt des Eierrol— 
len3 begangen. Hunderte von jungen 
Leute aus allen Theilen Waſhingtons 
und auch viele Erwachſene waren ſchon 
frühzeitig auf den fchönen Rafenplä- 
gen ſüdlich vom Präfidentenpalais für 
ihr Dfterpergnügen zugegen. Das 
Wetter war ſchön, wenn auch die Luft 
ein wenig zu fühl. Wie immer, war 
mit dem Gierrollen auch ein Konzert 
verbunden. 


Grprehagerniten ftreiten. 


St. Kohn, N. B., 16. April. 200 
Agenten der „Sanadian Erpreß Co.” 
an ben Linien ber nterfolonialbahn 
ftellten gejtern die Arbeit ein, um bie 
höhere Vergütung zu erzwingen, welche 
fie ſchon vor einiger Zeit gefordert hat⸗ 
ten. Diele diefer Agenten find zugleich 
Telegraphiſten und merden für ihre 
Dienste ala Erpreßagenten in Geftalt 
einer Kommiffion bezahlt, um deren 
Erhöhung fie angeblich einfamen. 





Aus land. 


Beſtahl einen Prinzen. 

Zürich, Schweiz, 16. April. Ein 
ren Diebftahl wurde durch 
ie bier erfolgte Verhaftung des Thäs 
ter3, einer Ungarn Namens Leicht, bes 
fannt. Während der eitlichkeiten, 
die kürzlich in Didenburg zu Ehren 
des Bejuches des Königs von Däne— 
mark ftattfanden, ſchlich ich dieſer 
Dieb, der übrigens ein berüchtigter in— 
ternationaler Gauner ift, in die Ge- 
mächer des Prinzen Friedrich von 
Schaumburg-Lippe und ftahl Juwelen 
im Werthe von 80,000 Mark! Er ver⸗ 
grub feinen Raub in der Nähe von 
Oldenburg und floh dann nad . der 
Schweiz, mo e3 jetzt gelungen ift, ihn 
feftzunehmen. 

Der Gefangene ift geftändig und 
hat auch das Verſteck der Schmudfa= 
chen bezeichnet. 


Dampfernadhrichten. 
Angcekommen. 

New Work: Prinz Osar, Eitta di Genoba 
und Eauita bon Genua u. ſ. w.; Tarpatbhia bon 
Balermo u. f. w.; Gneifenau bon Bremen; Cos 
lumbia von Glasgow; La Champagne bot 


babre. 
Sen Nantudet, Maif., vorbei: Kaifer Wilhelm 
.. bon Bremen; La Bretagne bon Sabre; 
Moltte von Genaa u. f. w. 
Honolulu: Arghll und Roſecrans von Mon 


"Songteng: Empreß of India von PBancouber 





e 


u. J. w. 
gebe: loriba bon Rew L 
* 5 Marquette * 





Heinrich, Hans 





bon Bolton, über 


— 
Engliſche Streikbrecher nam 
Hamburg . 
Kompromiß in der $inanzreformP —Studien⸗ 
reifen. 
(Speziallabeldepejche der „NR. 9. Staatsgeitung‘,) 


Berlin, 16. April. Der Streik der 
Seeleute in Hamburg dauert nod) 
fort. Die Rheder werben englijche 
Streifbrecher in Cardiff und Yull an, 
und die deutſchen Sozialiften ſind 
müthend über die englifchen Genojjen, 
meil fie ihre Landsleute niht daran 
verhindern 

Die hiefigen Blätter regijtriren ita— 
Yienifhe und franzöſiſche Preßſtim— 
men, deren Ergüffe Deutichlands Un— 
muth über die Treulofigteit des italie- 
nifchen „Alliierten“ nur zu fehr recht— 
fertigen, und meifen zugleid auf da3 
Schweigen des offiziellen Deutfchland 
gegenüber der erjchütternden Kata— 
ftrophe am Veſuv hin, die hier eine 
ſchrankenloſe merfthätige Theilnahme 
gefunden hätte, wenn nicht die Sym— 
pathie von Italien ſelbſt vericherzt 
wäre. 

Admiral Freiherr v. Senden-Bi- 
bran, der gegenwärtige Chef des Ma- 
rine-Kabinets, wird einen dreimonati— 
gen Urlaub antreten, um feine ange— 
griffene Gefundheit zu ftärken, und 
während diefes Zeitraumes ift Kontre= 
Admiral Georg v. Müller, dienjtthuen- 
der Admiral „A la fuite“ des Kaiſers, 
mit der Gtellvertretung beauftragt 
worden. 

Das Schickſal der Reichsfinanzre— 
form wird ſich nun bald entſcheiden. 
Wie die Dinge gegenwärtig liegen, 
werden die Mehrheitsparteien des 
Reichstags wahrſcheinlich zu einem 


Kompromiß gelangen, und zwar auf 


Grundlage der Beſchlüſſe der zmweiten 
Lefung, welche auch die Ausführszölle 
auf Kali und Qumpen umfaffen. Daß 
die Steuerporlagen glatt paffiren mer: 
den, wenn fie erjt einmal an das Ple- 
num gelangen, wird ziemlich allgemein 
vorausgeſetzt. 

Nach Schluß des Reichstags, der in 
der zweiten Julihälfte zu erwarten 
ſein dürfte, werden drei Exkurſionen 
von Parlamentariern in's Ausland 
ſtattfinden, welchen ſchon jetzt großes 
Intereſſe entgegengebracht wird. Das 
Ziel der einen Reiſegruppe bilden das 
deutſche Schutzgebiet Kiautſchau in 
China und das Reich des Mikado. 
Eine andere Geſellſchaft von Reichs— 
tagsabgeordneten begibt 
Deutfh-Dftafrifa, die dritte nad 
Deutfh-Südmeftafrifa.. Das Pro— 
gramm fteht noch nicht vollſtändig feit. 

Man verfpricht fich namentlich in 
Kolonialfreifen das Beſte von diefen 
parlamentarifchen Erfurfionen. 

Acht deutſche Arbeiterführer und 
zwei junge Gelehrte werden am 22, 
April in London eintreffen, um die 
engliſchen Einrichtungen zur Beile— 
gung bon Arbeiterwirren und die Or- 
ganiſation der Gewerkſchaften zu ftu- 
biren. Die Dauer der Reife ift auf 
26 Tage berechnet. Man zmeifelt hier 
nicht daran, daß bie deutfche Delega- 
tion auf englifchem Boden eine ebenfo 
zuvorkommende Aufnahme finden 
wird, wie unlängft die britifche Arbei- 
terfommiffion in deutfchen Landen. 
Frühe Sommerhite in Deutfchland 


Berlin, 16. April. In den letzten 
Tagen herrfchte in ganz Deutfchland 
(ebenfo wie in einem Theil von Eng- 
land) eine, für diefe Jahreszeit unge- 
möhnliche Hite. Das Ihermometer 
fam zeitweilig auf beinahe 80 Grad F. 
ım Schatten. Vielfach gingen Gemwit- 
ter nieder. 

‚ Die Bäume ftehen zum Theil ſchon 
in voller Blüthe, und fürchtet daher 
ſchweren Schaden, falls fich noch Fröfte 
einjtellen follten. 

Treffen in Neapel ein. 


Neapel, 16. April. Der Nord. 
Lloyd Dampfer „Barbaroffa“, welcher 
am 3 April von New HYork abfuhr, ift 
bier eingetroffen, und mit ihm die ame- 
tifanifchen Athleten, welche auf ver 
Reife zu den OlympifchenSpielen find. 
(In der griechiſchen Hauptitadt Athen, 
am 22, April beginnend.) Mehrere die- 
fer Athleten, welche auf der Fahrt über 
den Utlantifchen Ozean verlegt wur— 
ven, haben fih, mit Ausnahme der 
New Horker Harry 2. Hillman und 
„James ©. Mitchell, vollftändig erholt. 








Lokalbericht. 
Kindesmord, 





Die Leiche des Opfers aus dem Fluß 

gefticht. 

Aus dem Fluffe an der 22. Straße 
wurde heute die Leiche eines etwa einen 
Tag alten Kindes gezogen, um deſſen 
Hals ein Strick gefchlungen und feft 
angezogen war. Sonft war die Leiche 
nur in ein Tuch gehült. Die Polizei 
wurde benachrichtigt. Sie ſchaffte den 
grauenhaften Fund nach der County: 
Morgue. E3 wurde fofort eine Unter: 
ſuchung eingeleitet, die aber bisher er- 
gebnißlos verlaufen ift. 


a 





Die „Abendpofte: 
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Kleine Auzeigen. 

Wer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu Bee Ten: oder zu vermiethen bat, 
ergeicht feinen Zmed Durch die Kleinen 
Anzeigen“ ber bpoft". 


? 
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Hinter Berkermanern. 


Soll Korporations-Anwalt Lewis 
Mißachtung des Gerichts büßen. 


Die ftreitigen Grundbuchatten. 


Kriegsminifter Taft hat fih vom Mayor 
nicht erweichen laſſen. — Will aber den 
Kongreß » Abgeordneten Mann anhören. 
Die Blattern in der Warren Schule. 


Korporationsanmwalt Lewis erhielt 
heute aus Springfield die traurige 
Nachricht, daß Bundesrichter Humph— 
rey ihn wegen Mißachtung des Ge: 
richtshofes auf 60 Tage hinter Schloß 
und Riegel jegen lafjen will, falls er 
binnen fünf Tagen nicht die Klage zu= 
rüdzieht, welche er im Intereſſe von 
New Morter Bondsgläubigern der 
Altoner Waſſerwerks-Geſellſchaft ge— 
gen dieſe in einem der Staatsgerichte 
angeſtrengt hat. Herr Lewis ſagt, er 
werde ſich bezüglich der Zurückziehung 
oder Nichtzurückziehung der Klage 
ganz nad) den Wünſchen feiner Klien— 
ten richten. Sollten dieſe meiterpro= 
zejfiren wollen, fo würde er die Klage 
nicht zurüdziehen und die ihm in Aus— 
ſicht gejtellte Haftjtrafe geduldig ab— 
ſitzen. Uebrigens würden feine An— 
wälte, die Herrren S. S. Gregory und 
John Barton, Payne, dem Richter 
Humphrey gut zureden, daß er ſein 


hartes Wort zurücknehmen möge. Er, 


Lewis, müßte nach Waſhington reiſen, 
wo er in einem Sonderſteuer-Prozeß 
vor dem Bundes-Obergericht zu thun 
habe. Er würde aber am Donnerſtag 
in Springfield ſein und dort perſönlich 
anhören, was Richter Humphrey dann 
zu ſagen hätte. 
Unter der Hand. 

Vor Richter Mack fand heute wieder 
eine Verhandlung in dem Prozeſſe 
ſtatt, den Präſident Marriott von der 
Chicago Title and Truſt gegen die 
Chicago Abſtract Co. angeſtrengt hat, 
um dieſe womöglich daran zu verhin— 
dern, ſich für ihre Geſchäftszwecke Ab— 
ſchriften der Grundbücher von Cook 
County zu verſchaffen. In einer eid— 
lichen Erklärung, die heute Vize-Prä— 
jident Niblad von der Title and Truft 
Co. in dieſem Prozeß zu den Ak— 
ten ‚gegeben Hat, wird bebauptet, daß 
Präfident Jerome Danforth von der 
Abftract Co. früher im Grundbuchamt 
angeftellt gemwejen fein und diefe Ver— 
trauensftellung mißbraucht habe, um 
ih unter der Hand Abjchriften aus 
den Grundbüchern zu verfchaffen, in 
ber Abjicht, fie fpäterhin gefchäftlich 
auszunugen, mas gegenwärtig auch 


geſchehe. 
Vergebliche Suche. 


Aerztliche Inſpektoren der Schul— 
verwaltung hielten heute in der War— 
ren-Schule nad) etwanigen weiteren 
Zöglingen Umſchau, welche Impfſcheine 
beigebracht haben ohne in Wirklichkeit 
geimpft worden zu ſein. Sie haben 
angeblich gegen fünfzig ſolche Kinder 
gefunden, aber bisher iſt es ihnen noch 
nicht zu entdecken gelungen, wer dieſe 
Scheine ausgeſtellt hat! — Es wurde 
ferner unter den Kindern ein Yjähriger 
Knabe Namens Edwin Stotts entdedt, 
der in jüngſter Zeit an den Blattern 
gelitten hat, ohne daß das dem Ge- 
Tundheit3amt gemeldet morden märe. 
Ganz miederhergeitelt ift der Junge 
auch jegt noch nicht. Der Knabe wird 
nah Haus geſchickt und mag jegt noch 
im Iſolir-Hoſpital untergebracht wer— 
den. Die Eltern des kleinen Stotts 
mohnen Nr. 189 Park Ave. 


Läßt ſich nicht erweichen. 


Aus Wafhington mird gemeldet, 
daß Mayor Dunne und fein Berather 
Fiſher beim Kriegsminifter mit ihrer 
Bitte, er möge vorderhand noch nicht 
auf Tieferlegung der Flußtunnels be- 
ftehen, feine günftige Aufnahme ge- 
funden haben. Herr Taft hat erflärt, 
e3 bliebe ihm in der Sache feine Wahl, 
er hätte lediglich die vom Kongreß 
ausgegangene Weifung zu erfüllen. 
Nun hat aber der Kongreß-Abgeord— 
nete Mann von Chicago, auf defjen 
Antrag jene Weifung erlaffen worden 
ift, an Herrn Taft von bier aus tele- 
grapbirt, daß er mit endgiltigen An— 
ordnungen in diefer Sache marten 
möge, bis er, Mann, in nächſter Woche 
nah Waſhington zurückkehre und mit 
ihm Rüdfprade nehme. Darauf ift 
Herr Taft eingegangen. 

Oeffentlihe Bibliothek für Desplaines. 

Aus Springfield wird heute gemel- 
det, daß das Staat2-Obergericht die 
Berufung abaetviefen habe, welche ge— 
gen ein vom Kreißgericht abgegebenes 
Erfenntniß eingelegt morden mar, 
nah mweldem die neue Anleihe als 
ftatthaft zu betrachten ift, melche die 
MWeftfeite-Partlommiffion für Part: 
zwecke zu machen beabfichtigt. 

Wohlthäter Carnegie. 


Der Gemeinderat des Vorortes 
Desplaines hat beichloffen, $8000 
auf den Bau eines Gebäudes für eine 
öffentliche Bibliothek zu verwenden. 
Die Hälfte der Baufoften wird bon 
dent in den Ruheſtand getretenen 
Stahlfönig Andrem Carnegie getra- 
gen werben, ber ſich aber vorher hat 
die Garantie geben laffen, daß die Ge- 
meinde jährlich mindeſtens aus⸗ 
geben werde, um die Bibliothek zu un⸗ 


‘ terhalten, ® 





Dowie gewarnt, 


Sckon vor zwei Jahren war ihm Zuchthaus 
in Ausfiht geftellt worden. 


Während des Gottesdienftes, der ge- 
ftern im Tabernakel in Zion City ab» 
gehalten wurde, verlas Voliva einen 
bon dem Auffeher John G. Speicher, 
Charles J. Bernard, zu jener Zeit Fi— 
nanzbetriebzleiter von Zion City, und 
V. V. Barnes, Haupt der juriftifchen 
Abtheilung, unterzeichneten Brier an 
Domie, der diefem vor zwei Jahren, 
am 13. April 1904, nad) Zürich ge— 
ſchickt wurde, mo er fich gerade befand. 
Der Brief befagt, dab Zion nach dem 
eigenen Ausweiſe des „Apoſtels“ ban— 
kerott ſei und daß, ſollten die wahren 
Verhältniſſe durch die Verſäumniß ei— 
ner Zahlungsfriſt an's Licht kommen, 
Dowie ſelber, ſein Kaſſirer und ſeine 
Finanzleiter ſich ſehr bald hinter 
ſchwediſchen Gardinen finden würden. 
Die Urſache iſt, wie es in dem Brief 
des Ferneren heißt, in Dowies Ver— 
ſchwendungsſucht und darin zu ſuchen, 
daß er Gelder, welche laut des mit den 
Darleihern abgeſchloſſenen Kontrakts 
in die verſchiedenen Unternehmungen 
Zions geſteckt werden ſollten, theils zu 
ſeinem eigenen Nutzen, theils zu ande— 
ren, als den geſetzlich allein zuläſſigen 
Zwecken verwendete. Sollte es zum 
Krach kommen, ſo wäre die Erhebung 
von Anklagen und die endliche Ueber— 
führung unvermeidlich. Die Bank von 
Zion City iſt zahlungsunfähig, was 
Dowie nicht unbekannt ſein könne, und 
die Thatſache allein, daß mit ſeinem 
Wiſſen trogdem Einlagen in ber 
Bank angenommen wurden, genüge 
ſchon, um Domie und verfchiedene ſei— 
ner oberften Beamten in’3 Zuchthaus 
zu bringen. 

Der Brief, aus dem herborgeht, daß 
die „Rebellion“ gegen Domie ſich ſchon 
bor zwei Jahren vorbereitete, wurde 
auch in dem Gottesdienst verlefen, den 
die hieſige Zions-Gemeinde geftern 
Nachmittag im Tabernafel an Michi- 
gan Ave. abhielt. Domie felbft hielt 
am Nachmittag in feinen Räumen im 
Auditorium Anner einen „Gottes— 
dienst“ ab, dem etwa 30 Perfonen bei- 
wohnten, er vermied aber jede An— 
fpielung auf den Kampf, den er zur 
Zeit führt Als er wegen des obigen 
Briefes befragt wurde, erklärte er nur, 
er könne fich nicht entfinnen, ein fol- 
ches Schreiben je erhalten zu haben 

Heute verlautet, daß der Friedens— 
Thluß zwiſchen Dowie und Voliva 
nahe bevorjtehe. Domie joll fich dereit 
erklärt haben, feine Rechte an Zions 
Grundbefi u. f. m. an eine Truftee- 
Behörde zu übertragen. Gein perſön— 
licher Antheil an dei verfchiedenen Un— 
ternehmungen in Zion City wird auf 
eine Million Dollars im Werthe ge- 


ſchätzt, und auf diefe Summe fol ihm | 


ein niedriger Zinsfuß bezahlt werben. 
Geftattet fol ihm fern, nach Belieben 
nad) Zion City zu fommen, 
aber, fich in irgend einer Weife in die 
Gefchäfte der neuen Verwaltung zu 
mijchen. 
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Unter Mafleverwaltung. 





Chicago Terminal Transfer Co. — Unter: 
nehmer Creelman. 


Bundesrichter Kohlfaat ernannte 
heute John W. Yaithorn, Präfident 
der Chicago Terminal Transfer Rail: 
road Eo., zum Maffeverwalter diefer 
Geſellſchaft und fette feine Bürgichaft 
auf $100,000 feſt. Das Verfahren tft 
die Folge der unlängft von Befigern 
bon Bond3 der Terminal Transfer 
Railroad Co. gegen die Gejellichaft 
eingeleiteten Klage, jowie der Noth- 
menbdigfeit der Hochlegung der Geleife 
der Bahn auf der MWeitfeite und bes 
Baues eines Güterbahnhofs für die 
Chicago Great Weftern Railroad Eo., 
eine Pächterin der Terminal Transfer 
Geſellſchaft. 

Vor dem gleichen Richter beantrag— 
ten heute David ©. Laudſen, Maſſe— 
vermwalter für die Anlagen der F. E. 
Creelman Qumber and Manufacturing 
Eo. in Philadelphia, und Wm. Whit- 
men & Sons die Ernennung eines 
Maffevermalters für die hiefigen An— 
lagen der gleichen Geſellſchaft, deren 
Hauptinhaber befanntlihd nad dem 
Krach der Bank of America zur Zah: 
lung3einitelung gezwungen murbe. 
Der Mann ftand an der Spitze zahl: 
reicher Holzhof-Unternehmen hier, im 
Dften und im Süden und hatte von je- 
ner Bank große Summen geborgt. 


Entjeßlihes Elend. 


Mutter dem Irrſinn nahe und, wie ihr 
Kind, halb verhungert. 

Ihr fieben Monate altes Kind auf 
dem Arme tragend, mantte gejtern 
Nachmittag die 32jährige Frau Pau- 
lina Foley in die von Dr. J. W. Pro- 
ped im Haufe Nr. 344 W. Randolph 
Straße betriebene Apothefe, ließ ſich in 
einen Stuhl fallen und ſchwatzte unzu= 
fammenhängendee Zeug. Al Dr. 
Proped fie zur Rede ftellte, erfuchte 
ihn.die Unglücdliche, fie nach dem Ar— 
menhaufe oder dem Heim für Freund- 
Iofe zu jenden, oder aber, jie und ihr 
Kind im See erfäufen zu laffen. 

Mutter und ‚Kind wurden von der 
Polizei nah dem County-Hofpital ge- 
ſchafft. Dort wurde feitgeftellt, daß 
beide faft verhungert find. Die Mut- 
ter ift durch Entbehrung beinahe um 
ben Berftand gebracht morben; das 
Kind liegt hoffnungslos darnieder. 
Die Frau gab an, daß fie und ihr 





> feit fünf Tagen aehungert hät⸗ 


* 





8241 
| häufig zuvor, geſtern früh um 5 Uhr in 





Aukergewöhnliches Verfahren, 
In der Straffabe wider John R. Walfh. 


Bor Bundes-Kommiffär Foote murs 
de heute abermals die Strafjache wider 
den früheren Bank-Präfidenten John 
N. Walſh zur Verhandlung aufgeru= 
fen. Eingefunden hatten ſich Hilfs— 
Diſtriktsanwalt Childs, als Vertreter 
der Anklage, und die Herren Ritcher 
und Montgomery von der Anmalt?- 
firma Ritcher, Diontgomery & Hart, 
melche Waljh mit feiner Vertheidigung 
betraut hat. Herr Childs erklärte dem 
Bundes-Kommiffär, er fer mit ber 
Vertheidigung übereingefommen, daß 
die Verhandlung um zehn Tage ver- 
fchoben werden jollte, und dann um 
weitere zehn Tage, bis zum 3. Mai. 
Inzwiſchen hat die Vertheidigung im 
Namen ihres Klienten den Vertretern 
der Anflage eine annähernd vierzig 
Seiten ftarfe Erwiderung auf alle in 
der Anklage geltend gemachten Puntte 
übergeben und dazu erklärt, daß es ber 
Diſtriktsanwaltſchaft frei ſtehe, Tich 
aus den Büchern der Walſh'ſchen Ban— 
fen und Eifenbahn-Gefellfhaften Ge— 
mwißheit Darüber zu verfchaffen, ob die 
zur Widerlegung der Antlagen gemad)- 
ten Angaben auf Wahrheit beruhen, 
oder nicht. Herr Walfh ift darauf auf- 
merffam gemacht worden, daß feine 
Angaben gegebenenfalls als Beweisma— 
terial mider ihn mürden verwendet 
werden, er hat aber gejagt, daß er’3 
darauf anfommen lafjfen wolle. 

Die Anſchuldigungen gegen Walſh 
gehen dahin, daß er als Präftdent der 
Chicago National Bank von diefer wis 
der Fug und Recht etwa $3,000,000 
zur Förderung feiner eigenen Privat- 
unternehmungen entliehen und durch 
allerlei geſchickte Machenfchaften es ver= 
heimlicht hätte, daß er’3 gethan. 

Es heißt, daß der Fall Walſh je- 
denfals am 15. Mai der Bundes— 
Grandjury vorgelegt werben wird, bor= 
ausgefegt, daß durch die Antwort, die 
der Er-Bantier nun auf die Anſchul— 
digungen gegeben hat, und durch bie 
Gefhäftsbücher, auf die er darin ver— 
mweift, die Anklage nicht vollftändig ent⸗ 
fräftet wird. 


BR 





Ertrunten? 


Drei Jäger aus South Chicago verſchwinden 
anf der Entenjagd.* 

Die Entenjagd, welche mit dem geit- 
tigen Tage zu Ende ging, hat zum 
Schluß augenfcheinlic) noch drei Mens 
ſchenleben gefordert, wenigftens fehlt 
foweit jede Spur von Alfred Lind- 
quift, Nr. 2964 Arch Str., feinem 
Sohn Harry und feinem Bruder John, 
Maniftee Avbe., welche, wie ſchon 


einem in South Chicago gemietheten 
Ruderboot nad) dem Wellenbrecher an 
der Mündung des Calumet-Fluffes 


verboten | fuhren, um der Jagd obzuliegen. hr 


Boot hatte einen flachen Boden und 
mar lebhaften Wellengang, wie er ges 
ftern vorherrfchte, nicht gemachlen. Als 
fie um die gemöhnliche Zeit nicht heim— 
famen, wurden ihre Angehörigen un— 
ruhig, und Kapitän Morrifon und fei- 
ne Leute von der Lebensrettungswache 


! in South Chicago fuchten, von der Be- 
fürchtung benachrichtigt, ſtundenlang 


das Geſtade meilenweit ab. Das 
Feuerlöſchboot „Chicago“ dehnte ſpäter 
die Nachforſchungen viele Meilen auf 
den See hinaus aus, ohne aber eine 


Spur von den Vermißten zu finden, - 


fifchte aber vier angeblich von ihnen be— 
nußte Lodenten auf. Alfred und John 
Lindquift find in der Deering’schen 
Aderbaumafchinenfabrit als Mafdi- 
niften angeitelt. Die Suche wird zur 
Zeit fortgeſetzt. 


EEE 


Des Wächters Sohn. 


Beim Kohlendiebftahl überrafht. — Iſt es 
ein Racheaft? 

Sohn Simmons, Nachtwächter im 
Kohlenhof der E. E. Wright Coal Eo., 
Nr. 1025 W. 35. Straße, bat geftern 
Abend um zehn Uhr feinen zwanzig— 
jährigen Sohn James und deſſen 
Freund Edward Higgins, ihn eine 
Meile zu vertreten, was fie auch ohne 
Weiteres thaten. Kaum hatte der Alte 
fih aber heimbegeben, al3 die Burjchen 
aus dem Kohlenhofe der Gebrüder Bu- 
bert, 3218 Morgan Straße, ein Ge— 
fpann holten und den Wagen im 
Wright'ſchen Hofe mit Kohlen füllten. 
Bei der Ausfahrt trat ihnen jedoch Po- 
lizift D’Shea, einer der neuen Blau—⸗ 
röde, mit erhobenem Revolver entgegen 
und zwang fie, nach der Wache an ber 
35. Straße zu fahren. Dort wurden fie 
eingefperrt, nachdem fie angeblich ein 
Geſtändniß abgelegt Hatten, wonach fie 
die Kohlen verfaufen wollten. 

Zum zweiten Mal feit einer Woche 
find aus dem Geſchäft von Koh & 
Toggenſee, 347 Milwaukee Ave, ges 
ftern von Einbrechern Kupfer und 
Meffinatheile im Werthe von $265 ge- 
ftohlen worden. Der Raub wurde heu- 
te von den Geheimpoliziften Stromberg 
und Tobin auf einem Wagen an ver 
Nord Clark, nahe der Dipifion Str. 
gefunden. Herr Koch meinte, daß es 
fih um einen Racheakt Unbefannter 
hanbele. 
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Das Wetter. 





Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
—— ſteigende Luftwärme. Leichter bis ſriſcher 

wind. 

Illinois, Indiana, Nieder-Michigan und Wis» 
tonfin: Schön heute Abend und Dienftag; ende 
—— veranderlicher, vorhertſchend aber Süds 
oftwind. . 

Chicago ftelte fi der XTemperaturftand von 
gen Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 


Re 





Die Unterfuhung. 


£eihenfhau-Gefhworene für die Kata« 
fttophe in der St. £ndmillasKirdhe, 


Balken waren angefault. 


Der Baukommiſſär hat heute die 
Schließung aller Kirchen verfügt, in 
denen die Bauordnung nit F..erze 
eingehalten wird. Wie er jagt, trifft 
die Schuld daran, daß bei der Panik 
in der St. .Qudmillasflirche überhaupt 
Menfchenleben zu beflagen find und 
nicht jeder fich retten konnte, die Kir— 
chenbeamten, meil zwei Thüren, eine 
neben dem Hauptportal an der Albany 
Ave. und eine an der 24. Straße, ges 
ſchloſſen worden maren, und der 
Haupteingang nur theilweiſe offen 
ſtand. Auch verweiſt der Kommiſſär 
darauf, daß trotz der ſtrengen Vor— 
ſchrift, welche ſolches verbietet, viele 
Andächtige, nach Angabe von Pfarrer 
Farnik 200, in den Gängen und hinter 
den Bänken ſtehen durften wegen Mans 
gel3 an Sitgelegenheit. 

Den Tod fanden bei der Kataftros 
phe, wie ſchon gemeldet, Lilian Eunat, 
9 Jahre alt, 1174 Albany Ave; Ems 
ma Lhotka, 5 Jahre, 1165 Troy Str., 
und Barbara Hermanef, 10 Jahre, 
1151 Turner Ave. Die als tobt be= 
richtete Wittme Kate Kanik, 1138 Als 
bany Ave., ijt mit dem Leben davonge— 
fommen, jedoch ſehr ſchwer verlegt 
worden. 

Der Baufommiffär infpizirt. 


Baulommiffür Bartzen bejuchte 
heute in Begleitung des Seelſorgers, 
Pfarrer Farnit, und des Geſchäfts— 
agenten des Erzbiſchofs Quigley, Da— 
niel J. D’Connor, die St. Ludmilla— 
Kirhe und erklärte fpäter, daß bei 
dem Bau der Kirche feine Verletzun—⸗ 
gen der Bauordnung borgefallen ei. 
Nach feiner Rückkehr nad) der Stadt— 
halle trug er den 29 Inſpektoren jei= 
ne3 Amtes auf, fofort jede Kirche, Halle 
und jedes Theater in ihrem befonderen 
Bezirk zu infpiztren und ohne Weite: 
res zu Schließen, falls die Vorfchriften 
bei der Erbauung oder mit Bezug auf 
das Offenhalten ‘ver Thüren verlegt 
worden ſeien. 

Die Seichenfchau. 

Der amtliche Leichenbeſchauer Hoffs 
mann und fein Gehilfe Barrett bega= 
ben jich heute Vormittag um ef Uhr 
nah Cervaks Beſtattungsgeſchäft, 
1149 Albany) Ave., um Vorkehrungen 
für die Unterfuchung zu treffen. Die | 
Gefhäftsräume und der Bürgerſteig I 
bor denfelden waren mit Hunderten 
von Mitgliedern der St. Ludmilla-⸗ 
Gemeinde gefüllt. Die Leichen ber brei 
bei der Kataftrophe getöbteten Kinder 
waren geftern den Eltern übergeben 
worden und murben bort geftern und 
heute von zahlreichen Perfonen in 
Augenfchein genommen. 

Der Leichenbefhauer wählte als Ges 
ſchworene für die Unterfuhung fols 
gende Herren aus: 

H. W. Huehl, von der Arditelten« 
firma Huehl & Schmid, Metropolis 
tan = Gebäude. 

Theodore Ruffum, Ingenieur, 1559 
Monadnod = Gebäude. 

George Talafous, 1223 Kedzie Une, 

Dtto Furft, 1230 Turner oe. 

U. M. Campbell, 281 Aſhland Une, 
Lance Tizlek, 1229 Yurner Ave. 
Bis Mittwoch vertagt. 

Die Geſchworenen begaben ſich nad 
der Kirche, mo auf Geheiß des Leichen—⸗ 
befchauers ein großes Loch in den Fuß⸗ 
boden gefägt wurde, damit fie bie Yals 
fen unter dem Boden genau befichtigem 
fonnten. In der Kirche waren ſchon 
Schreiner mit ber Ausbeflerung des 
Schadens bejchäftigt. Yon der Kirche 
begaben fich die Geſchworenen nach dem 
Eltermohnungen der getöbteten Kinder 
und nahmen die Leichen in Augen— 
ſchein. Darauf verfchob Herr Hoffa 
man die Unterfuchung bis zum Mitt- 
woch Morgen um zehn Uhr. Sie wird 
in der Bezirkswache an der Hinman 
Straße ftattfinden. 

Auf Veranlaffung des Baufommifs 
ſärs wird ein Polizift in den Gottes— 
dienften der St. Lubmilla-Gemeinde 
anweſend fein, um eine Ueberfüllung 
der Kirche zu verhindern. Es geſchah 
das auf Wunfch des Pfarrers Yarnit, 
der auch fünftig ftatt zwei drei Meſſen 
an jedem Sonntag lefen wird, ſoda 
alle Gläubigen ihr Religionsbebürfni 
befriedigen können, ohne daß bie Kir 
überfüllt wird. 

Kommiffär Bargen hat dem Geift- 
lichen empfohlen, den Hohlraum unter 
dem Fußboden mit Zement und Koh— 
lenftaub aufzufüllen, fodaß ein Ein» 
fturz des Boden? unmöglich gemacht 
wird. 

Polizift Kelly kroch auf Erfuchen 
Herrn Bargen unter ben Fußbo ; 
und berichtete, daß die Ballen jehd ° 
Zoll breit und zwölf Zoll Hoch feien. Er 7 
holte auch Splitter von den gebrodde- ° 
nen Balfen heraus. Kommiſſär Bargen ° 
ertlärte, dab die Balten in Yaulnig 
übergegangen feien, ma daher fomme, 
daß in jenem von der Luft —2* — 
ſenen Hohlraum ſtarke Feuchtigleit 
herrſche. — 

Leichenbeſchauer Hoffman theilt mit, © 
daß er ziemlich Mühe hatte, bis er gie 7 
nen Architekten und einen Jngenieus 
fand, die bereit waren, ala Gefhimoren 
ne Dienite zu thun. Die beiben 
ausgewählten Herren jeien 
und könnten den anderen Gef: 
Auftlärung über fachmänniſche 
geben. 


— 











liche Hille verlangt. 








Könnt Yherfochen, : | 
Arbeiten, oder fonft:etwasR 


Ihr für fie arbeitersimollt. 


guten Lohn. 


ten oder Wäſche waſchen und Bügeln? Irgend eine biefer 


Wenn Ihr est könnt, bannagibt e3 viele feine Damen, bie 
in ſchönen Häufern wohnen und Euch guten Lohn bezahlen, 
Euch gute Mahlzeiten: und»ein-hühfches Zimmer geben, falls 


Wollt Ihr wiffen, wo ſie find und mo Ahr fie finden 
könnt, um einen guien Platz zu erhalten? j 

Wenn diefe Damen, Jemand brauchen, um ihnen in ih— 
rem Haufe behilflich, zu ‚fein, dann feen fie eine Anzeige in 
bie Zeitung, die [te lefen—in die Spalten „Berlangt, weib⸗ 
liche Hilfe.“ Ihr findet ihre Adreſſen auf den hinteren Sei⸗ 
ten ber großen. Chicagoer Zeitung 


Che Tribune 


Ihr könnt ein Eremplar dieſer Zeitung jeden Morgen 
an irgend einer Straßenede für 2 Cts. faufen. Dann könnt 
Ahr gehen und fie in ihren Häufern auffuchen und wenn 
Ihr ihnen gefallt, geben fie Euch angemeffene Arbeit und 


Bedenkt — Sie erzählen Eud,;two fie wohnen, täglich in 


The 
Ghicago Daily Tribune, 


it verrichten, Kinder wars 

















Der guie Ramerad. 


Roman von Anıta Hartenftein. 


(5. Fortjegung.) 

Geltjam beflommen war's ihm mie 
einem, über dem die Wellen zuſam— 
menfchlagen, der Schwimmen mill, ſich 
wehren und doch in heimlichen 
Scjauern wie mit gebundenen Armen 
ſich faffen läßt von dieſer wunderſam 
weichen, linden Fluth, die nicht tödtet, 
die Lebenskraft durch alle Poren jtrö- 
men läßt. Und feine Liebe jprang auf 
wie ein ftarfer Quell, zu deſſen Tiefe 
plöglich ein Bohrer den Weg gebahnt. 
Mar das die Liebe? Das brennende, 
berzehrende Sehnen, das Glühen in 
jeder Aber, ver heiße milde Herzſchlag, 
dies Drängen der Seele, als wüchſen 
ihr Flügel, daß fie ſich emporſchwang 
zum Sternenhimmel, der ftill mit heis 
ligem, filbernem Leuchten ſich über ihn 
ſpannte — Das mar die Liebe? Das 
Furchtbare, Süße, Unerflärlide, das 
ihn zwang, das Eifengitter zu packen, 
das in einem einzigen faum erſtickten 
Auffchrei ih ihm über die Lippen 
drängte, binausflog in die Nacht: 
„Trude — liebe, liebe Trude —“ 

Und jie jtand vor ihm, weiß und 
ſchimmernd wie das ftille Sternenlicht. 
Jhre Augen jtrahlten auf ihn nieder, 
ihre fühen Lippen lächelten ihm zu — 
Som? hm? in 

Da padte ihn das Zagen Jo jah mie 
eine Fauft, die ihn faft in die Knie 
zwang. Wie konnte ihre holde Jugend 
an ihn denfen? Wie durfte er es 
wagen, ihre füße Schönheit, den Zau— 
ber ihrer Erjcheinung, die Kindesrein— 
heit ihrer Seele fih zu eigen zu 
machen? Jugend gehört zu Jugend — 
Und feine Jugend? Hatte er fie je be— 
ſeſſen? Nicht die Jahre machen alt, 
die harte Arbeit und bie bittere Sorge 
hatten um fein Herz einen Wall aufs 
gethürmt. Da hatte er hinter biejer 
Gefängnigmauer verlerni, die Hände 
auszuftreden nach leuchtenden Blüthen 
und in heller Luft hinaus zu jauchzen. 
Wird fie feinem armen hungernden 
Herzen das Glüd bieten wollen? Weiß 
er denn, ob fie ihn lieben fann? Wie 
oft hatten fie fich denn überhaupt ge— 
fehen und geſprochen? Sie lebten ja 
jo nah und doch wie auf zwei verjchie- 
denen Welten. Nur dort in der Däms 
merung auf der Straße — Hatte er 
fi nicht getäufht? Was war's in 
diefen tiefen flaren Augen, das ihn 
ftill geprüft hatte? Neigte fich ihr 
Herz dem feinen zu? 

Mitternacht war nahe. Guſtav lag 
im Bette mit machen Augen. Da er 
ſich Heinrih zu ihm auf ben Bett⸗ 
rand. „Alter, jei mir nicht bös, ich 
werbe Dir treulog; wir — mwir haben 
uns verlobt.“ 

„Bös? Du Narr, Du lieber, Du 
glücklicher.“ Guftan richtete ſich auf, 

Klang den Arm um den Hals bes 

rubers und füßte ihn mit brennen» 
dem Kuß, wie ein Mann Weibeslippen 
fügt. — — 

En regnete ed. In Schnüren. 
Schwer klatſchten bie gelben Blätter 
auf bie naffen Wege. Die Roſen ließen 
melandolifch die Köpfe hängen. Es 
berbitete. 

Da dachte Trude an Weihnachten. 
Am Gründorfer Pfarrhaufe hatten fie 
zeitig. angefangen, zu fchaffen. a, 
da3 ganze Jahr über wurde zuſam⸗ 
mengetragen, was in den Hütten an 
Wünſchen und Nöthen herbvorkroch. 
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Jetzt aber war Trude in Verlegenkeit. 
Onfel Baftor hatte gut reden: Arme 
habt ihr allzeit bei Euch — aber mo? 
men? Die Gemeindeſchweſter fam zwar 
jede Woche und bettelte dies und das 
für ihre Armen. Doc Trudels Bitte, 
daß fie die Schmweiter auf ihren Gän— 
gen begleiten dürfe, um jelbjt zu jehen, 
hatte die kurz abgefchlagen. Und bie 
Frau Kommilliongräthin verbat fich 
ganz entſchieden ſolchen „Unfinn.“ 

Da mandte ſich Trude an ihren 
Baier. So mal nah Tiſch, als fie 
ihm ben Kaffee in fein Zimmer brachte. 
Durch das zweifenſtrige Gemach zogen 
die zarten blauen Wölfchen, ala jteige 
aus den Schlachtenbildern an ben 
Wänden PBulverdampf auf. 

In dem Hohen Bücherfchrant ftan= 
den dicke Bände Kriegsgefchichte und 
das Generalftabswerf. Sprengjtüde 
lagen als Briefbefchwerer auf dem 
mächtigen Diplomatenfchreibtifch, und 
das Tintenfaß ruhte in einer aus 
gehöhlten Kanonenkugel. Zwiſchen ven 
Bildern Waffen, Säbel, PBiftolen, ein 
einfames Zündnadelgewehr, das vor— 
nehm nicht3 mit der Jagdgeſellſchaft 
im Gewehrſchrank zu thun haben 
mochte. Und zwiſchen all dem friege- 
riſchen Gtillfeben ein paar Rehköpfe 
und ein balzender Auerhahn. 

Rau lag in feinem Schaufelftuhl 
und blinzelte zu Trude auf, mie fie 
den SKleeblattifch heranfchob und ben 
Kaffee eingoß mit ihren weichen fraus 
lichen Bewegungen und fo einem aller= 
liebjten Ernft in ben klaren Augen. 
„Ra, Krabbe —“ 

Da hodte fie fich neben ihm auf die 
Stuhllehne. Du, Väterchen, aibt’3 in 
ber Fabrik nicht Arbeiter, denen zu 
Weihnachten mancherlei noth wäre?“ 

„Hm —“ Herr Rau ftrich ſich nach—⸗ 
dentlich den ftattlichen Bart — „meißt 
Du, Kleine, noth eigentlich nicht. Ich 
bezahle meine Zeute anjtändig, jehr an— 
ftändig. Uber die Bande mweiß nicht 
zu wirthſchaften, lebt drauf los, und 
nachher ijt die Unzufrievenheit fertig.” 

Er 309 fie auf feine Knie. Und 
Trude war felig und fehlang die Arme 
um feinen Hals und hörte ihm zu, wie 
er mit großen Worten redete. Von der 
Gefinnungslofigfeit diefer Menfchen, 
bon ihrem Undant und ber wilden Be— 
gehrlichkeit, die mie eine Feuerzunge 
emporfchlage und immer höher hinauf» 
lede am ſtolzen Bau des Reiches. Was 
jet ihnen das Vaterland? Nur mer 
im Kampfe fein Blut verfprit, wer 
mitten im Pulverdampf geitanden, ber 
wiſſe, maß es heiße: arbeiten, ringen 
für’3 Vaterland. Doch die Begeifte» 
rung fei matt und die platte Nüchtern« 
heit malze die großen Gefühle tobt. 
Aber aufrütteln müffe man die Arbeis 
ter immer wieder — das verftehe ein 
Holm freilich nicht. 

Da löften fich bie jungen meichen 
Arme. Und das jtille Leuchten im 
ihren Augen erlofch. 

Ihren Vater fragte Trude nicht 
mehr. Aber bes anderen Tages klinkie 
fie im arten die, kleine Pforte auf, 
die nach dem hinteren Yabrithof führte, 
wo die riefigen Kohlenhaufen lagen 
und Berge von kleinen vieredigen Keſ⸗ 
felbrifetts. Wie mattes Zinn glänz» 
ten biefe Haufen und Berge in ber 
Näffe, die glitfchenb den Hof überzog. 

Die Ihür des Keſſelhauſes ftand 
offen. Eine ſchmutzig rothe Lohe ſchlug 
heraus in die regengraue Luft, und 
wie von Höllengluth umfacht, ftand 
der Heiger vor dem offenen Schürlod. 
Gegenüber neben einer Thür mar 
ebenerbig ein breites vielfcheibiges Fen⸗ 
ter, verwunderlich hell und ſauber 
neben den anderen Yabriffenftern, über 
benen e3 wie ſchmutzig⸗graue Vorhänge 
lag. Und wie Trude an dem Fenſter 
vorbeiging, hob ſich dahinter ein Män⸗ 
nerkopf von der Arbeit. 

In der nächſten Minute ſtand Holm 
por dem jungen Mädchen. Beide froh 
erfchroden. „Wen fuchen Sie, Fräulein 
Rau?“ 

„Sie“ — fagte Trude, plöglich ganz 
heiß im Geficht. 

a hellte fich auch fein Geſicht wun⸗ 
derfam auf. „Hier in der Näffe dürfen 





Abendpoft, Shicage, Montag, den 16. April 1906, 





Sie nicht ftehen bleiben. Wollen Sie 
mal mit in mein Spezialreich fom- 
men?“ 

Zrube 309 bie Nafe ein menig 
frau, als fie in den ebenerbigen Raum 
eintraten. Holms Spezialreih? Wie 
ftolz er das gejagt hatte. Aber ſchön 
war's nicht. Die Wände verrußt mit 
abbrödelndem Stalfbemurf. Quer vor 
dem Fenſter ein roher Arbeitstiſch. 
Auf Wandbrettern zahlreiche Reagenz- 
gläjer, Kochflafhen und Glasröhren. 
Nur rechtsfeitig auf einem Bord eine 
tolle Buntheit in Glasbüchfen mit 
blanten Nidelvedeln: lauter Farb⸗ 
ftoffe. Dazu der Geruch von Farben 
und Beizen, ſüßlich, beizend, fad und 
ftechend in wiberlihem Gemiſch. 

Mit einer gewiſſen Haft erklärte 


| Holm, während Trude fih auf den 


Holzftuhl vor dem Tiſch ſetzte, bis ſie 
bald allmählich über die Befangenheit 
hinwegkamen. 

„Ein richtiges Laboratorium,“ bes 
merfte Trude ftaunend, 

„Nur jehr primitiv. Wber ich bin 
fo hoch bei dem Schuſterleiſten geblie- 
ben. Denn ich wollte Chemiker wer⸗ 
den.” 

„Warum find Sie's nicht gewor—⸗ 
den?“ Ihre Hände lagen im Schooße. 
Mit ihren Haren, guten Augen ſah fie 
zu dem Manne auf, der jeitlich an dem 
Tiſch lehnte. In dem Ton der Frage 
lag fo viel heimliche Herzensſorge. 

Und wieder erging es ihm munder- 
ih. Er, ber fo ungern Worte machte, 
fing an zu erzählen. Von einer fröh- 
lihen lichten Kindheit, von feinem 
Vater, der immer fo vergnügt mar, 
wie ein heller Sommertag, mit feinem 
Grundſatz: leben und leben laffen. 
Bis er plöhlich ftarb, und die Seinen 
ftatt des gewohnten Luxus das Nichts 
vor fich jahen. „Ich Itand im Abitu— 
rium. Nah dem Freimwilligenjahr 
mollte ich Chemie ftudiren. Daran 
war nicht mehr zu denken. Nur bald 
Geld verdienen. So wurde ich Kauf: 
mann, und hatte dabei noch Glüd, 
denn ich fand als Lehrling Aufnahme 
in einer großen Geraer Färberei und 
Uppretur.” 

„Und Ihre Mutter?” 

Seine Augen wurden groß und 
leuchtend. Er beugte fi zu dem 
jungen Mädchen vor. „Na, meine 
Mutter.” Durch feine Stimme zit: 
terte eine tiefe Bewegung. „Sie padte 
das Leben wie den Stier bei den Hör— 
nern: unterfriegen fol und das Un 
glück nit. Damal3 war ein ſchwe— 
difcher Arzt in Dresden mit feiner 
Heilmethode, die berühmt geworden. 
Bei ihm lernte meine Mutter, die ſich 
fchon immer dafür intereffirt hatte, als 
Maffeufe. Und meine Schweiter Chri- 
ftine — fie war verlobt mit einem 
Offizier, und dag Schickſal hatte mit 
dem einen Schlag auch ihr Glück zer- 
trümmert — ging nach Schweden, um 
fihd für Orthopädie auszubilden. 
Später hat fie auch noch ihr Turn—⸗ 
lehrerinneneramen gemadt. Ya, fie 
ift eine tapfere Seele, unfere Chriſtine, 
mit einer fo frifehen Selbitverjtänd- 
lichfeit, ohne allen Heiligenfchein, und 
fie hat Sonnenaugen wie faſt alle 
meine Gefchwifter, die Zu tüchtigen 
Menſchen heranmuchfen. Und bie bei— 
den Frauen fchaffen noch immer freu= 
dig und tapfer.“ 

Mit beiden Händen ſtrich Trude ſich 
über die heißen Schläfen und athmete 
hoch auf. „ch möchte fie wohl ken— 
nen lernen. Ob ich auch fo tapfer jein 
fönnte?“ 

Da flog ein Lächeln durch feine ern= 
ften Augen. „Sind Sie’3 nicht ſchon?“ 

Sie fprang auf. „Herrgott, das 
habe ich ja ganz-vergeffen.“ In Haft 
und Verwirrung neftelte fie einen Brief 
aus der Tafche. „Tante Paftor Nöfler 
möchte noch etwas Stoff haben. Aber, 
wie fie jehreibt: Etwas Solides, nicht 
ſo'n modernes Zeug, das munder mie 
did und derb ausfchaut und durch das 
die Gänfe Gras ziehen können. Aber 
den?’ nicht bei dieſer Nachbeitellung, 
dat ich mich diesmal leichtfertig ver⸗ 
rechnet habe mit dem, was ich brauche, 
Da iſt neulich die Schuſters Hulda mit 
ſechs Würmern per Schub ala Orts— 
arme wieder in's Dorf gekommen. 
Denn ihr Mann, der Eibler Karl, dem 
das Dorf zu eng geworden, iſt in 
Chemnitz, wo er als Eiſendreher ge— 
arbeitet, geſtorben. Nun haben wir 
das Häuflein Elend bei der alten Leh— 
mann — Du weißt, unten am Bach — 
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einquartirt, und müffen fehen, daß mir 
die Hulda aus ihrer Verſchlumptheit 
und ihrem Stumpffinn wieber heraus 
arbeiten. Das kommt von ber uns 
feligen Freizügigkeit. Ich fage, bier 
müßte der Staat eingreifen und durch 
ein Gefeg die Menjchen an die Scholle 
binden, daß fie nicht wie Müden gegen 
das biendende Licht der Großſtädte 
taumeln und elenblich leiblich und ſee— 
if zu Grunde gehen. Uber mein 
Paftor behauptet, das ift der Zeitgeilt, 
und wir fünnen uns ihm nicht ent- 
gegenftenmen. Na, Du meiht ja, 
Kleinen, er ift immer mehr für das 
laß gehen, wie's will, und jagt, man 
Tolle nicht neuen Wein in alte Schläuche 
faffen mollen. Der Eibler Karl — 
Gott jet ihm gnädig — und feine 
Hulda neuer Wein? Ich dante.... 
Uebrigena, wer hat denn die Nota ge— 
ſchrieben zur lebten Sendung? Neun 
Meter grauer Diagonal & 954 — 7.55 
Mk.? So eine Schlumperei darf in 
einem Geſchäft nicht vorfommen. Ich 
bitte um eine neue Rechnung, dann 
fommt ber Betrag pojtwendend —“ 

„Ernſt“ — unterbrach Holm bie 
Leferin — „er ift unzuverläſſig mie ein 
fpanifcher Windhund. ch werde ihn 
ma! hochnehmen. Und die Frau Pa— 
fterin ift im Unrecht gegen ihren Pa— 
ftor. Nur ift es eine ſchwere Aufgabe, 
zur rechten Zeit die neuen Schläuche 
für den neuen Wein bereit zu haben. 
Aber jet müffen mir mohl erft mal 
den Auftrag ausführen und Stoff 
ausfuchen.“ 

Trude fah fich noch einmal rund um 
in dem Laboratorium. Und ihr war's, 
al3 müſſe fie etwas dalaſſen, etwas 
Liebes, die Wärme ihres Blides, ber 
auf Allem geruht Hatte, 


(Fortfegung folgt.) 





Die „Hapag“ in engliihem Urtheil. 


Ebenfo mie eines der angefehenften 
engliſchen Schiffahrtsblätter, die 
„Shipping Gazette“, vor Kurzem den 
Jahresbericht der Hamburg-Amerika— 
Linie zum Gegenſtand einer eingehen— 
den und ſchmeichelhaften Beſprechung 
machte, hat nun auch ein bedeutendes 
engliſches Handelsblatt, das in Liver— 
pool erjcheinende „Journal of Com⸗ 
merce”, zu der Thatſache Stellung ge- 
nommen, daß eine bdeutfche Reederei 
bon neuem weit beſſere Erträgniffe 
als irgend eine britifche geliefert hat. 

Das Blatt weift darauf hin, daß ein 
befriedigendes Refultat für 1905 zu 
erwarten jtand. „Uber“, fährt es fort, 
„man war faum auf einen jo großar= 
tigen Erfolg vorbereitet, wie den, den 
der Bericht zeigt. Der Bruttogewinn 
überfteigt 374 Proz. auf das Aftien- 
fapital von 100 Millionen Marf; eine 
Summe, nicht viel Heiner als einBier- 
tel bes gefammten Geſellſchaftskapi— 
tals, ift für Abſchreibungen und Re— 
jerbeftellungen berwendet worden; 11 
Proz. Dividende merden unter die 
glüdlihen Aktionäre vertheilt. Eine 
Gejelichaft, die im Stande tft, eine 
Summe von mehr ala 24 Millionen 
Mark im Laufe eines einzigen Jahres 
zurüdguftellen, muß in ber hal in ei- 
ner jtarfen Stellung fein.” Nach die— 
jen Auslaffungen ſpricht das Blatt 
ſeine Bewunderung über die im Jah— 
resbericht erwähnte Thatſache aus, 
daß die Hamburg-Amerifa-Linie wäh— 
tend des ganzen ruffifch-japanifchen 
Krieges einen ununterbrochenen Ver— 
fehr mit den japanifchen Häfen auf- 
recht erhalten konnte. Weiter bildet 
der Umftand, daß die Kalkutta-Ham— 
burg-Linie der Geſellſchaft infolge ei- 
ne3 Abkommens mit der Hanfa-Linie 
befriedigenb gearbeitet hat, für das 
„Journal of Commerce” Anlaß zu der 
Bemerfung: „Es fcheint, daß die deut- 
ſchen Linien ihren Antheil am Verkehr 
nad Häfen unter britifcher Flagge re- 
geln, ohne die britifchen Linien über- 
haupt in Betracht zu ziehen.“ Dann 
die „wirklich beträchtliche Ausdehnung 
ber Flotte" und „die enorme Ber: 
zweigung ber Gefelfchaft“! Die einzel- 
nen Veränderungen in bem Beftande 
bes Schiffsparks und in ber Ausbeh- 
nung des Linienneges werden durch— 
geſprochen. Es heißt dann zum 
Schluſſe wörtlich; „Die Tonnage, 
welche die Hamburg-Amerika-Linie 
bereits beſitzt, übertrifft weit diejenige 
jeder anderen Geſellſchaft; ja ſie über— 
ſteigt die der meiſten Nationen; denn 
ſie hat beinahe die Tonnage Frank— 
reichs eingeholt. Dieſe Thatjachen 
geben der Hamburg-Amerika⸗Linie 
eine ungeheuere Bebeutung für alle 
Reeber, ja für jedermann, der an ber 
gefchäftlichen Thätigkeit eines Anfel- 
Hy mie bes unferigen betheiligt 
i 


Der rothe Sandfhuh. 


Am 25. März ftarb in Berlin ber 
einzige Sohn und Majoratserbe des 
bort ehemals durch jeine fportlichen 
Paſſionen befannten Grafen Hahn— 
Bafebom infolge einer Blutvergiftung. 
Der zwanzig Jahre alte Graf Lüdeke 
Hahn Hatte fich beim Rafiren eine 
tleine Wunde augegogen, bie er unbe 
achtet ließ. Nachmittags beim Reiten 
fehmerzte ihn wohl bie fleine offene 
Stelle, und er faßte fie mehrere Male 
mit ber Hand an, über bie er einen 
roten Handſchuh gezogen hatte. 
Schon nah wenigen Stunden ſchwoll 
das Geficht des Grafen furchtbar an, 
und am folgenden Morgen war er eine 
Reiche. er: 


— Ihre Anſicht. — Backfiſch (auf 
dem Lande mehrere Bauern mit geflid- 
ten Hofen jehend, zur Mama): Ach, 
Muttchen, die Bauern biefiger Gegen 
find mohl fehr verliebt? — Mama: 
Miefot— Badfifh: Sieh doch, fie ha⸗ 
ben fich von ben vielen Kniefällen bie 
Hofen ganz burchgefcheuert! 

— Qutgemeinter Rath. — Erfter 
Kabett: He, Kellner, ’ne Virginia! — 
Kellner: So, bitte ſchön! (Dann zum 
zweiten Kabett gewendet): Auch Ihnen 
eine gefällig? — Zweiter Kadett: Ach, 
a — * ey mr zu —* 
doch Ihrem Herrn Kamer zulieb, 
denn getheiltes Leib iſt halbes Leib! 
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Breitegrad der Liebe. 


Syene im Dunkel, belaufht von Lela Davit—⸗ 
hoff. 

Nizza. Gartenterraffe, von Ranfen 
umfponnen. Mimofen und Orangen: 
bäume in Kübeln; zwiſchen ſchlanken 
Säulen hängen roſengefüllte Körbe. 
Elegante Gartenſeſſel; Tjſchchen; ja— 
paniſcher Schirm über Doſados. Man 
ſieht im mondhellen Garten veneziani— 
ſche Lampions glimmen; hie und da 
trägt die Seebriſe einzelne Takte von 
Tanzmuſik herbei; fernes Lachen er— 
tönt dazwiſchen. 

Die Szenerie eignet ſich ſowohl für 
ein Romantapitel von d'Annunzio mie 
zur Dekoration eines Ehebruchs im 
Stil Bourget3. Auf einer Anficht3- 
farte ließe fie fich ebenfall3 gut wieder» 
geben — bis auf Muſik, Lachen und 
Geebrife, Dinge, die jede gefchulte 
Phantafie zu erfegen vermag. 

An der Riviera gefällt ſich die Na— 
tur in Knalleffekten. 

Es ift der Baron — natürlich Ba— 
ton — bon Greben und Terefina Lo» 
retto, beide im Alter, wo man nichts 
Befleres zu thun hat, ala was fie zu 
thun im Begriff ftehen. 

Der Baron lugt ungeduldig nach 
dem Garten aus, zupft feine Krapatte 
zurecht, zieht die Weſte ftramm, jtreicht 
den blonden Schnurrbart frampfhaft 
nah aufwärts, fo daß die längiten 
Haare die Augenwimpern figeln. Dann 
reißt er einen blühenden Zweig ab, 
zerfafert ihn bis auf ein kleines Blüth— 
chen, das er in’3 Knopfloch de Smo— 
fing ſteckt, zieht das rothfeidene Ta— 
fhentuh aus dem Sammtfaum des 
Nodes, beriecht e3 und ftreicht damit 
über die Lippen. Kurz, er vollführt 
alles, was einen Mann unmiberftehlich 
macht und der leidenfchaftlichiten ewi— 
gen Liebe werth. 

Seht hat er wieder Zeit, ungeduldig 
auszufchauen. . 

„ah!“ 

Noch einen feften Drud auf den 
Schnurrbart, dann ftürmifch gegen die 
Treppe. 

Tereſina gleitet wie ein Schwan her= 
an, ganz in weißen Duft gekleidet; 
Spiten, Erepe de Chine, Fedetnboa — 
wehende Folie ihrer dunklen Schönheit. 

Baron v. Greben erfaßte ihre Hän— 
de, führt beide inbrünftig an bie Lip- 
pen, bie noch nach Peau d’Efpagne — 
Roger et Gallet riechen, während ihre 
beringten Finger für Pivet Reklame 
machen. Stummes, ergreifendes Mie- 
nenjpiel. Sie die Augen gefentt, er 
himmelnd. Endlih jtammelt er mie 
ein eriter Liebhaber auf aftrollen: 
„Dank! Dank!” 

Terefina (nach bemährtem Rezept): 
„Wenn mir Jemand gejeh'n 'at! Die 
Mond Scheint zu ’ell 'eut.“ 

Baron: „Hier ift vollftändiger 
Schatten; die Xerraffe liegt gegen 
Oſten.“ 

Tereſina: „Haber bis'er!“ 

Baron: „Denken Sie nicht daran. 
Denken Sie nichts anderes, als daß 
wir uns endlich nahe ſind. Endlich 
allein.“ 

Tereſina: „Wie die bekannte Bild: 
Enfin seul!” 

Baron: „Sie fünnen feherzen?! In 
dieſem heiligen Augenblid fpotten! Te⸗ 
refina, holdes Weib, darf ih Du zu 
Ihnen jagen?“ 

Zerefina: „Nein — fpäter — (Ge- 
fpielte Angſt.) Es ift doch ſchrecklich 
infonvenable, was ich ’ier mat. Wenn 


Baron: „Nicht! Nicht denken... . 
Ah, wie hab ich mich nad) diefem Au- 
genblid gefehnt. Seit wie lange warte 
ih! Schau, Terefina, mie mein Herz 
pocht.“ (Legt ihre Hand auf die unge- 
ftärfte Hembbruft.) 

Terefina: „Wo ift die Er3? Ecco 
’ier, ja fie matt ftarfe Bumbum. Für 
mir?“ i 

Baron: „DO la Dir —— Gleich 
als ich Dich zum erſten Male ſah ...“ 

Tereſina (lebhaft einfallend): „Sie 
‘abe’ mir nit zum erſte Mal geſeh'n. 
Erinnern Sie fit nit? In Monte, bei 





Konzerte, mo Sie ware, mit junge 
Fräulein Zerifekleid und gelbe Aare?“ 

Baron: „Nicht damals, Vierzehn 
Tage jpäter in der Oper.” 

Zerefina: „Riktig. Sie abe dann 
in Ball bei Erzellenza gebittet, mich 
aus... über... an... borgeftellt 
zu werde, wo Sie dot ſchon mare an... 
borgeftellt in Loge.“ 

Baron: „Unmöglih! Das kann nicht 
fein. Liebt ich Sie doch auf den erften 
Blick. Ich liebte Dich, holdes Kind, 
eh’ ich Dich überhaupt gefehen. Du 
warſt das Xbeal, nad dem ich mich 
fehnte.“ 

Terefina: „Wie oft liebte Sie mich?“ 

Baron: „Quäle mi nit. Du 
weißt nicht, mie viel Tchlaflofe Nächte 
ich Deinetwegen verbracht!“ 

Zerefina: „Im Kafino?“ 





Baron: „Sraufame! Wo immer ich 
fein mochte, Dein Bild ſchwebte mir 





bor. Laß Dir erzählen. Du trugit 
bamal3 beim Grafen Grimani ein hell- 
blaues Kleid.“ 

Terefina: „ES war grün.” 

Baron: „Mir ſchien es blau. Und 
als ich darauf die Jachtfahrt nad 
Malta unternahm, glaubte ich ring? 
um mich Deine Schleppe zu fehen; das 
Raufchen Deines Gemwandes tönte in 
den Wellen, das Blau Deiner Augen 
ftrahlte mir vom Himmel entgegen; 
(immer wärmer:) und wenn Nachts bie 
Sterne funfelten .. .“ 

Terefina: „Dachten Sie an meine 
Diamanten.“ 

Baron: „Du Fannft nur fpotten, 
mährend ich in heiliger Andacht vor 
der Erinnerung kniee. (niet nieder.) 
Terefina, angebetetes Weib, wie wirft 
Du fo viel Treue lohnen?“ 

Terefina (lächelt): „Sie ware treu, 
bevor Sie mir liebte?“ 

Baron (fehr ftürmifh): „Immer, 
immer hab’ ich Dich geliebt. Ob, höre, 
glaube an mich ... ich ... ich ...“ 

Tereſina: „SE öre, it will glaube, 
fprefen Sie...“ 

Baron: „Schau... ." (Faßt ihre 
Hand.) 

Terefina: „Kommt nit Jemand?“ 

Baron: „Nein, Hierher fommt Nie- 
mand. Wir find ganz allein. Fühlſt 
Du, welche Seligfeit in diefen Worten 
liegt? Zu zmeien allein! Danach 
fehnte ih mid. Ich war krank vor 
Sehnſucht.“ 

Tereſina: „Arme Baron.“ 

Baron: „Sag' nicht Baron. Das 
klingt ſo fremd. Wir ſind von dieſer 
heiligen Stunde an nicht mehr Fremde. 
Sag' mir Richard. Sag'!“ 

Tereſina: „Später — if kann nit.” 

Baron: „Sag: Richard.” 

Terefina: „Die Name ift unaus— 
fprechlih. Is darin die ’arteh... 
ch “4 


Baron: „So fag’ mir Ricardo. Wie 
füß muß es von Deinen Lippen Elin= 
gen. Ach, ich habe mich fo ſehr gefehnt, 
zu hören, daß Du meinen Namen aud- 
ſprichſt.“ 

Tereſina: „Sehnen ... Sehnfult.. 
Ein ſchönes deutſches Wort. Wir ’abe 
nit in italienifche Sprak.“ 

Baron: „Und bod ift Italien das 
Land der Sehnfudt. Kennit Du das 
Lied der Mignon? Wenn ich von Ita⸗ 
lien höre, denke ich gleih an Mi... 
an Zerefina.“ 

Terefina: „Roftalgia, heißt bei uns. 
Aber man fagt To nur von Ränder.“ 

Baron: „Sind wir bier, um Sprad)> 
ftubien zu treiben... Süße... (Er 
verſucht ihr die Boa abzunehmen). 

Terefina: „Nein, es gebt fo alte 
Luft.“ 

Baron: „Wie fannft Du neben mir 
frieren! Fühlſt Du nicht den Vefun, 
den Aetna in meiner Bruft?“ 

Terefina: „Nat Grammatica Geo» 
grafta.” 

Baron: „Du willſt mich nicht ber» 





| leicht fagen, ob er für uns 





ſiehen en 


OASTORIA fusigipustnte. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Bakt 





Zerefina: „Ik verftehe fehr gut. Sie 
ſehne fit.“ 
„Rah Dir, nach Deiner 


Baron: 
Gegenwart.“ 

Zerefina: „Bitte, Nicardo, nicht 
mehr fehne! Ik bin ſchon da. Bin 
wege Sie durch naſſe Gras gelauft. 
Meine Schuh fein ganz naß vom 
hau.” (Sie ftredit einen Fuß vor; 
duch den durchbrochenen Strumpf 
glänzt die perlenmweiße Haut.) 

Baron (ſehr verwirrt): „Ob, die fü- 
Ben Kleinen Füßchen! Durch's feuchte 
Gras in Atlasſchuhen ... Das haft 
Du für mid gethan!... Ich werd's 
Dir nie vergeffen.. Mit ewiger Treue 
will ich’3 Dir lohnen.“ 

Zerefina: „Che curioſo! Gie fprete 
„Tempre“ von die Vergangenheit oder 


‚bon die Zukunft. Ik laufe mir ftatt 


Ihne die Metoda Iouffaint-Langen- 
heit... Jetzt muß if aber gehe; man 
wird bemerfe meine Abmwefenheit .. . 
Addio, Signor Ricardo!” 

Baron: „Um Gotteswillen, Du wirft: 
Doch nicht gehen, ehe... Ich Habe Dir, 
fo viel zu fagen.... fo viel!“ 

Zerejina: „Aus die Vergangenheit?“ 

Baron: „Nein, nein! Ich will Dir 
bon meiner grenzenlofen Dankbarkeit 
ſprechen! Was Du für mich thuft, ich 
till Dir’3 mit Treue lohnen!“ 

Zerefina: „Nikt mit Sehnfucht?“ 

Baron: „Du finbeft nichts ala 
Spott für mid. Das hab’ ih nicht 
verdient... Ih... Hör’, Geliebte, ich 
glaub’, es war die Nachtigall.“ 

Terefina: „Nein, fie ſpiele Valce 
brübe, „Il Baccio“.“ 

Baron: „Ich liebe Dich! Ich werde 
Dich immer lieben... .” 

Zerefina: „Wiſſe Sie, Barrone, das 
fünne Sie mir alles drüben jagen. Ich 
möchte banze... bin engagirt.“ 

Baron: „Nein! Nicht gehen. Wir 
haben uns noch gar nicht3 gefagt ... 
Mann werben wir wieber ungeftört al- 
lein fein? Terefina! Ich ’ Dich 
nicht einmal gefüßt!” 

Tereſina (lachend, ſchon an ber 
Treppe): „Und das merke Sie erft 
jegt?! Addio, Nic... Ric... Ri⸗ 
hard!“ 

Sie eilt hinab, Über die Wiefe lau- 
fend, windet fie die Boa nerbös um den 
Hal3 und ruft zornig in die Nadit: 
„Der Liebesſchwätzer 


>>> 


— Schiller fein deutfcher Dichter. — 
Ein preußifcher Rittergutsbeſitzer 
und ein alter Sachfe, die fich bei einer 
Scilferfeier ala Tiſchnachbarn zuſam— 
mengefunden, vertieften ſich alsbald in 
politifche Erinnerungen, wobei na= 
mentlich über die Anneftirung Hanno— 
ver durch Preußen zwiſchen beiden 
fehr eifrig bebattirt wurde. Schließlich 
fam man aud auf Schiller ſelbſt zu 
ſprechen und im Laufe der Unterhal- 
tung verftieg fich der Rittergutsbeſitzer 
zu der Behauptung, Schiller könne auf 
ſolch übermäßige Ehrungen faum An- 
fpruch erheben, denn eigentlih ſei er 
e fein deutſcher Dichter. Mit ftarren 

ugen blidte der Sache feinen Nach— 
bar an. „Run ja,“ fährt biefer gelaffen 
fort. „Ich bleibe bei meiner Behaup- 
tung. Denn fehen Sie, für die Franzo- 
fen hat er die Jungfrau von Orleans, 
für die Staliener die Braut von Mefli- 
na, für die Spanier den Don Carlos, 
für die Schweizer den Wilhelm Tell 
gebichtet u. f. iv. Können Sie mir viel⸗ 
Preußen 
auch eiwas gefchrieben hat?“ Liftig lä- 





chelnd fneift der biedere Sachſe die 


Augen zufammen und entgegnet mit 
ſpöttiſchem Zuden der Munbmintel: 
„Ru, mei Gutefter, fennen Sie denn 
die Räuber nicht?“ 

— Auf dem Spazieriveg.— Er (zu 
feiner Frau): Renne doch nicht fo, 
Frau, Du bift mir ja immer ein Stüd 
voraus. — Sie: Alte Geſchichte, wir 
Frauen find ben Männern in Allem 
borau3. 
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Anand. 


Dreifadher Lynchmord 
In einem Miffourier Städtchen. 


Springfield, Mo., 15. April. Zwei 
Neger Namens Horcade Dancon und 
im Gepeland, welche ber Vergewal⸗ 
tigung einer weißen Frau Namens 
Mabel Edwards angeſchuldigt maren, 
von denen man aber jegt glaubt, daß 
fie wenigftens dieſes Verbrechens un = 
ſchuldig find, wurden Nachts von 
einem Pöbelhaufen, aus 1500 bis 2000 
Männern und Jungen beftehend, aus 
dem Gountygefängniß geholt und ge 
lynchmordet. Der Pöbel nahm ſchlauer⸗ 
weiſe ſeinen Weg in das County⸗ 
gefängniß durch die Sheriffswohnung. 

Man fürchtei weitere Unruhen, und 
die Lage iſt ſehr ernſt. 

Springfield, Mo., 16. April. Die 
erwähnten beiden Farbigen, welche der 
Lynchmordpöbel aus dem Gefängniß 
ſchleifte, wurden an einer Statue der 
Freiheiisgöttin aufgehängt und dann 
noch überbies verbrannt! Außerdem 
holte der Pöbel noch) einen gefangenen 
Neger und hängte auch diejen. Und in 
der Nufregung enttamen 14 anbere 
Gefangene! Das alles mar Tpät 
Samftagnaht und im ber frühen 
Stunde am Sonntagmorgen und bes 
reitete der Bevölkerung einen grauen» 
vollen Dfterfonntag. 

Man fürchtet jegt einen ſchlimmen 
Raſſekrieg. Hunderte, zum Theil ſehr 
fragwürdige Elemente, find aus ‚der 
Umgegend in die Stadt gejtrömt. „Se: 
der, der es konnte, bewaffnete ſich. 

Gouverneur Folk ſandte auf Erſu— 
chen des Sheriffs Miliztruppen aus 
ſechs benachbarten Plätzen, und der 
Sheriff vereidigte 200 Ertragehilfen. 
Auch hat der Gouverneur eine Beloh⸗ 
nung bon je $300 auf bie Feltnahme 
und Weberführung ber Lynchmörder 
ausſchreiben laſſen. 

Wo iſt Gorki? 

New York, 16. April. Der radikale 
ruſſiſche Schriftſteller Gorki und bie 
Schaufpielerin, welche er anfänglich 
als ſeine Gattin vorgeſtellt hatte, ſind 
augenblicklich verſchwunden! Es wurde 
nur feſtgeſtellt, daß ihr Gepäd auf ei⸗ 
nem Morgenzuge nad) C hicago ab⸗ 
ging. Man hält es für möglich, daß 
die Genannten ſowie Gorkis Adoptib- 
ſohn Nikolai Peſchkow denſelben Zug 
beſtiegen haben, obwohl dies ſehr un⸗ 
auffällig geſechhen ſein müßte. 

(Gorki hatte in den legten Tagen in 
mehreren New Yorker Hotels uſw. bie 
Schwierigkeiten gehabt, nachdem man 
gehört hatte, daß bejagte Schauſpiele⸗ 
rin nicht ſeine legitime Gattin ſei). 
Fernſprechen von San Franzisko 

nah New Yorf! 

San Franzisto, 16. April. Der 
„Examiner“ theilt mit, daß der Ma⸗ 
ſchiniſt David C. St. Charles dahier 
einen „Repeater“ erfunden habe, wel⸗ 
ches es möglich mache, von hier bis 
nach New Hork zu ſprechen. Dieſe Er— 
findung ſoll dasſelbe für den Tele⸗ 
phonverkehr leiſten, was der, ebenſo 
benannte Apparat ſeinerzeit für den 
Telegraphenverkehr leiſtet hat. 

Bereits ſoll ſich der Superinten— 
dent der hieſigen Telephongeſellſchaft 
John W. Glaß, ſehr günſtig über die 
Erfindung ausgeſprochen haben. 

Müden tödten Pferde. 

Birmingham, Ala., 16. April. Eine 
Spezialdepefche aus Jackſon, Milf., 
meldet, daß Müden, über die man 
nichts Näheres weiß, in den Delta- 
Counties dieſes Stuates maffenhaft 
Vieh, befonders Pferde, tödten. In 
manchen Fällen ſtarben die, von dieſen 
fleinen Dämonen geftochenen Pferde 
fchon binnen einer Stunde. 


Ausland, 





um Befuv. 


Prof. Matteucci erwartet erft nah Wochen 
normale Derhältniffe. 


Neapel, 16. April. Der Zuftand 
des Veſuvs ift heute unverändert. Noch 
immer umgibt eine dichte Rauchwolke 
den Vulkan; aber e3 fällt faft gar feine 
Aſche mehr. 

Prof. Matteucci, der fo getreulich 
auf der beichädigten königlichen 
Sternwarte auf dem Veſuv außharrte, 
fagte heute, obwohl alle Gefahr vor— 
über: zu fein fchien, würden noch meh— 
rere Wochen hindurch die Verhältniffe 
nicht normal fein. 

Aus den Trümmern bon Ottajano 
und San Giufeppe werben noch immer 
Leichen ausgegraben. 

Diele Amerifaner, welche mit den 
Dampfern „Barbaroffa” und „Eretic“ 
angelangt waren, bejuchten mährend 
des Tages die Vejunumgegend. Die 
Polizei und die Landjäger boten Alles 
auf, Manche derjelben zu verhindern, 
fich zu weit hinauf zu wagen, mo ber 
Boden immer noch unficher ift. 

Formofas Erdbebenunheil. 


Tokio, 16. April. Bei dem neuen 
Erdbeben, welches ausgangs der Wo— 
che den füdlichen Theil der (namentlich 
duch ihre Kampferproduftion bes 
rühmten) Inſel Formoſa heimfuchte, 
wurden mindeftens 109 Perſonen ge- 
tödtet, und 29 verlegt! Die Stabt 
Kagi wurde diesmal vogftändig zer- 
ftört, und verfchievene andere Stäbte 
und Dörfer hatten ſchwer zu leiden. 
Das Erdbeben mar biel heftiger, ala 
das vom 17. März, verlief indeß doch 
nicht fo verhängnißpoll, da die Bevöl—⸗ 
ferung borher gewarnt morben mar. 
63 muß aber für Taufende von ob- 
dachlos Gewordenen geforgt werben. 





— Nachdem der Veſuv nochmals 
ziemlich thätig gemwefen, ift er jebt 
ruhig, aber in eine trübe Atmofphäre 
gehüllt. Die Leichenfuche in der Umge- 
gend wird fortgefeßt; einige feit ſechs 
Tagen Verfhüttete fand man noch Ile 
benbig! 


* Scherzfrage. — Worin gleichen 
fih ein Millionär und ein Plartfüß- 





ler ? Antwort: Sie leben beide auf \ 


großem Fuße. 


Abendpoſt, Chieaas, Montag, den 16. April 1906, . 
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N.B. €. Zwieback ? 


Es ift zweimal gebadene® Brot von ber 
NATIONAL BISCUIT COMPANY 
Es fieht aus wie Schnitten = Toaft, Inufpe- 
rig und goldbraun, befigt aber ein ſchöneres 
. Aroma, als irgend ein Toaſt, den Ihr je ge: 
fchmedt habt. Gebuttert ift e3 einfach köſtlich; 
mit Milch liefert es die nachhaltigfte Mahl: 
zeit; ohne Zuthaten ift es unfchägbar für Kin— 
ber, 
Leute von ſchwacher Ber: 
dauung. Verlangt 
ZWIEBACK friſch und 
füß, in feuchtigfeitsbichter 

Derpadung. 
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Genefende und alle 
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Tefegrapfishe Kolizen. 
Inland. 


— Zu Tacoma, Va. ſchoß der 19» 
juhrige Riley Collins, der wegen 
„Mondfcheinlerei” verhaftet werben 
jollte, nad) dem Sheriff und wurde von 
dieſem getöbtet. 


— C. E. Lloyd von Morven, Ga., 
fand daheim einen Mann bei jeiner 
Frau, fuchte ten Fliehenden zu erſchie— 
Ben und erfchoß feinen eigenen Kleinen 
Cohn! 

— Bon Yaqui3 wurde im mexikani— 
fhen Staate Sonora der amerifantjche 
Bergbauer Williams getödtet. Das 
Schickſal feiner Begleiter iſt noch unbe— 
fannt. 

— Der im Bundes-Zuchthaus zu 
Leavenworth fiende Milmaufee’r Er: 
Bankpräjident Bigelom reifte in Poli- 
zeibegleitung nad Milmaufee ab, um 
im Prozeß gegen den früheren Bank— 
faffirer Golf Zeugniß abzulegen. 
Geſtrige Bafeballfpiele: 
„National League” — Cincinnati 5, 
Chicago8; St. Louis 3, Pittsburg 
5; Brooplyn 3, Bofton 5. (Der jeweils 
zuerft genannte Städtename Lebeutet 
immer zugleich den Spielplaß). 

— In Cleveland wurde der Stra- 
Benbahnfondufteur Mollett durch ein 
Automobil überfahren und getödtet. 
Der Lenker des lehtern, ein gemilfer 
Dapidfon, wurde unter Antlage des 
Todtſchlags verhaftet. 

— Da Leutnant Graeme, welcher 
bei der berichteten Erplofion auf dem 
Schlachtſchiffe „Kearſarge“ verlegt 
wurde, jetzt ebenfalls geſtorben iſt, ſo 
beträgt die Geſammtzahl der Umge— 
kommenen jetzt 8. Die 12 andern 
Verletzten ſcheinen jedoch zu geneſen. 

— Unſer Handels- und Arbeitsde— 
partement berichtet, daß der Handel der 
Ver. Staaten mit nordamerikaniſchen 
Ländern, Mexiko und Kuba ausge— 
nommen, ſich im Rechnungsjahre 1905 
auf 100 Millionen Dollars belief, ge— 
gen 60 Millionen im Jahre 1900. 
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Ausland, 





— Der Sultan Abdul Hamid las 
beim Selamikfeſt in Konftantinopel 
die üblichen Gebete; Audienzen ertheil- 
te er diesmal nicht. 

— Das Befinden von Pater Mar: 
tin, Obergeneral bes Jeſuitenordens, 
hat fich, wie aus Rom gemeldet, be— 
trächtlich verfchlimmert. 


Serbien Minifterium will zu— 
rücftreten, wenn König Peter nicht die 
Offiziere entläßt, deren Lifte es ihm 
unterbreitet. 

— €&3 heißt, in Maroffo werde noch 

ein Thronbewerber, ein junger Ver— 
mwandter des Sultans, gegen diefen re= 
belliren. 
Subdenfeindliche KRundgebungen, 
unter Hängen und Verbrennen im Bil- 
de, ereigneten ſich wieder zu Tanger, 
Marotto. 

— Blutige Kämpfe zwifchen tatari= 
fchen Räubern und einer Schwadron 
Dragoner gab es beinahe im Vorſtadt— 
gebiet von Tiflis. 


— Mit Beitimmtheit wird ın Gt. 
Petersburg verfichert, daß die neue rufs 
fifche Anleihe, in Höhe von einer Mil- 
liarde Franfen, um den 21. April her- 
um gezeichnet fein werde. 


— GSomeit befannt, Jind die Oſtern 
in ganz Rußland ohne judenfeindliche 
Ausfchreitungen verlaufen. (Die ruſ⸗ 
fifch-tatholifchen Dftern kommen be- 
tanntlich erſt ſpäter). 

— König Alfonſo von Spanien trat 
die Reiſe von Madrid nach der Inſel 
Wight an, wo er ſeine Braut, Prin— 
zeß Ena von Battenberg, in ihrer 
Mutter Wohnſitz beſucht. 

— Auf's Neue tritt die Angabe auf, 
daß König Friedrich Auguſt von Sach— 
ſen auch eine kirchliche Scheidung von 
feiner früheren Gemahlin Luiſe zu er— 
langen fuche. 

— London hatte in verfloffener 
Woche ungemein heißes Wetter. 2 Per- 
fonen ftarben am Hitzſchlag, und von 
170 Mann eines Soldatenbataillons 
mwurben 30 auf einem March dienft- 
unfähig! 

— Der Zentralausfhuß ber ruſ⸗ 
fifchen Verfaffungsdemotraten erfuchte 
den Premier Witte telegraphifh um 
Befreiung mehrerer erwählten Mitglie- 
der der Nationalverfammlung, die 





während ber Wahlen eingeftedt wur⸗ 
ben. 
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Lokalbericht. 


Kein Raubmord. 





Wm. G. Mowbray muthmaßlich von einem 
Feinde erſchoſſen. 

Die Polizei iſt jetzt nach gründlicher 
Unterſuchung zu der Anſicht gelangt, 
daß Wm. K. Mowbray, Kenſington, 
der am Samſtag Abend, wie geſtern 


berichtet, an-114. Place und Curtis 


- x J 
Ave. erſchoſſen wurde, nicht von Raub⸗ ene Unglüd ang niebergefmet- 


mördern, wie ſie urſprünglich glaubte, 
ſondern von einem perſönlichen Feinde 
getödtet worden iſt. 

Wenn Räuber ihn ermordet hätten, 
ſo würden ſie ihm zweifellos die Hand— 
taſche, in der ſich etwa 8200 befanden, 
abgenommen haben. Die Taſche mit 
dem Gelde lag aber unberührt neben 
dem Todten, als deſſen Leiche gefunden 
wurde. 

Außerdem ſtellte die Polizei feſt, 
daß Momwbray die Rache eines perſön— 
lichen Feindes fürchtete, und daß ſchon 


einmal, vor mehreren Wochen, in der | 


Nähe der Mordftätte, ein Schuß auf 
ihn abgefeuert wurde und daß er das 
Teuer erwidert hatte. 

Yrau Guſtav Hipp, vor deren Woh— 
nung, Nr. 2551 Stanwood Blace, 
Mombran ermordet wurde, hat ge- 
hört, daß Mowbray fich etwa fünf 
Minuten lang mit einem anderen 
Manne, den fie aber nicht zu Geſicht 
befam, zantte, ehe der verhängnißvolle 
Schuß fie. Als fie fih von ihrem 
Schreden erholte und die Thür öffnete, 
war ber Mörder über alle Berge. 

Mombray war angeblich ein fried- 
fertiger Menſch. Nur mit feinem frü- 
beren Theilhaber Thomas Pruneau 
bat er fich angeblich nicht vertragen 
fönnen. Beide follen im Zorn von ein= 
ander gefchieden fein. 

Sohn Maher und George Muſek, die 
als der That verdächtig verhaftet wor— 
den waren, wiefen ihr Alibi nach und 
murben heute in Freiheit geſetzt. 

Hilfspolizeichef Schuettler hat zwei 
feiner beiten Deteftives nach Kenfing- 
ton gefandt, um der dortigen Polizei 
behilflich zu fein, den Mörder zu er- 
mitteln. 


—- 
>. 


Teuer in einer Brauerei. 


— 





Monarch Brewing Co. erleidet $1500 Der: 
luft. — Sarbenhandluna befhädigt. 

In großer Gefahr völliger Vernich- 
tung ſchwebte geitern Abend die ein 
ganzes Straßengepiert an der Weit 21. 
Straße, nahe MWeftern Ave., einneh- 
mende Brauerei der Monarch Breming 
Ed. Der Nachtwächter, Frank Walter, 
entdecdte auf feinem Rundgange im 2. 
Stockwerk der Flafchenfüll-Wbtheilung, 
melche in einem vor drei Jahren errich- 
teten breiftödigen Bau, ſüdweſtlich 
bon der Brauerei, untergebracht ift, 
Feuer. Diefes war vermuthlich durch 
elektriſche Leitungsdrähte entitanden 
und hatte ſchon ziemlich an Umfang 
gewonnen, als die Löſchmannſchaften 
auf der Brandſtätte eintrafen. Es ge— 
lang ihnen jedoch das zerſtörende Ele— 
ment auf das Flaſchenbier-Gebäude zu 
beſchränken. Die Braufirma ſchätzt 
den Verluſt auf $1500. Mehrere in 
der Nahbarfchaft wohnende Familien 
flüchteten mährend des Feuers mit ih— 
ren Habfeligfeiten auf die Straße. 

In der Farben- und Kunfthandlung 
von Geo. E. Watfon, 108 Late Str., 
wurde geſtern Nachmittag durch fhlecht 
iſolirte eleftrifhe Leitungsdrähte 
Feuer verurſacht, welches aber gelöſcht 
wurde, ehe es an die Farben- und Del- 
borräthe gelangte Der Schaden iſt 
$1000. Favor, Ruhl & Eo., andere 
Hausbemwohner erlitten durch Waſſer 
und Rauch etwa $200 Schaden. 

Heute früh brach in Chas. Gentrys 
Grocery in dem zmeiftödigen Holzge— 
baude 495 Center Avenue Feuer aus, 
wodurch Gentry und feine yamilie 
zur Flucht aus ihrer über der Grocery 
gelegenen Wohnung genöthigt wurden. 
Die Flammen verurfachten $600 Scha- 
den. Die Polizei unterfucht die Ur— 
ſache des Feuers. Das Gebäude ge- 
hört Frank Ero. 


Europäifhe Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants’ Loan 
& Iruft Co.“ ftellten ſich heute die 
europäifchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mark....$23.73 

Defterreidh: 100 Kronen.... 20.29 

Schweiz: 100 Franes 19.33 

4 Ilanb: 100 Gulden. ....... 40.00 

änemarf: 100 Kronen.... 26.71 








Weibliches Studium. — Student 
(verädtlih): „So ein Frauenzimmer: 


das ganze Strafgefegbuh hat fie im 


Kopf, aber vom Bierfomment weiß fie 
feinen einzigen Paragraphen!“ 








Blutige Oſtern. 


| Zofeph Clarett von zwei farbigen 


Einbrechern abgeſchlachtet. 


Um Nichts. 


Jay Armſtrong lebensgefährlich vermeſſert. 
— Sonſtige Prügeleien. — Von einer ver⸗ 
irrten Kugel getroffen. — Frau Higgins 
von fünf Schurken vergewaltigt u. beraubt. 


— 


Der 2djährige Joſeph Elarett, Nr. 
288 43. Straße, befand fich geitern 
Abend in der Stallung feiner Arbeit: 
geber, der Dachdederfirma Bohnett & 
Eo., Nr. 4324 Cottage Grove Abe., als 
er ein verdächtiges Geräufch hörte. In 
die Gaffe tretend, ſah er ſich zwei Far— 
bigen gegenüber, die anfcheinend einen 
Einbruch in die Gejchäftsraume der 
Firma geplant hatten. Als fie feiner 
anfichtig wurden, gaben fie Ferſengeld. 
Er verfolgte fie. Die Ausreißer mad)- 
ten, als jie beinahe die Mündung der 


Gaſſe erreicht hatten,Kehrt, fielen über | 


ihn her, ſchlugen ihn nieder und ſchnit— 
ten ihm mit Rafirmeffern beinahe den 
Kopf ab. 

Hans Chriftenfen, ein Genoſſe des 
Opfers, nahm die Verfolgung der 
Mordbuben auf. Letztere aber bewerk— 
ftelligten ihre Flucht, obgleich Paliziſt 
Kohn McCarthy, den der von Chriſten— 
fen verurfachte Lärm herbeigelodt hat- 
te, ihnen mehrere Schüffe nachgefandt 
hatte. 

Glarett wurde in einer Ambulanz 
nah dem Lafefide-Hofpital geſchafft. 
Dort ftarb er wenige Minuten nad) fei- 
ner Sinlieferung. 

Der Ermordete hinterläßt außer de: 
Wittwe ein Kleines Kind. Die Frau 
it durch das jäh über fie hereingebro- 


tert worden. 
Angeblich ein Radeaft. 

Die Polizei glaubt jetzt, daß Cla— 
rett aus Rache ermordet wurde bon 
zwei Negern, die vor fünf Mochen 
feine Frau beleidigt hatten. Damals 
hatte er einen der beiden Mohren zu 
Boden geſchlagen. 

Robert Nelfon, der furz nach dem 
Morde, als er von dem Thatort flüch- 
tete, verhaftet wurde, ift heute Nachmit⸗ 
tag von Frau Clareti als einer der 
porermähnten beiden Neger identifi— 
zirt worden. 

Den Angaben der Frau gemäß war 
fie, ihr drei Monate altes Baby auf 
dem Arme tragend, mit ihrem Manne 
ausgegangen. In der Nähe der Woh- 
nung zündete ihr Mann fich eine Zi— 
garre an. Sie war meitergefchritten, 
ihren Mann etwa 25 Fuß hinter ſich 
laffend. Da ftieß jie in der Nähe von 
Cottage Grove Une. auf die Neger. 
Einer der Burfchen habe zu ihr gefaat: 
„Ich trage Ihnen Ihr Kind, wenn Sie 
geltatten.“ Als fie, ohne zu antwor—⸗ 
ten} -meiterfchritt, habe der Mohr fie 
befhimpft. Das habe ihr Mann ge- 
bört. Er ftürzte fi auf den Bur— 
ſchen, deſſen Kumpan Ferſengeld gab, 
und ſchlug ihn nieder, ließ ihn dann 
aber laufen. Als der Gemaßregelte 
davon humpelte, habe er gedroht: 
„Das werde ich Ihnen anſtreichen.“ 
Nelſon ſei der Mann der dieſe Dro— 
hung ausgeſtoßen habe. 

Inſpektor Hunt hält den Häftling 
für den Mörder. Als Frau Clarett 
ſich dem Mohren näherte und ihn 
ſcharf ins Auge faßte, brach er zuſam— 
men, erholte ſich aber bald wieder. 
Die Frau hat ihn mit Beſtimmtheit 
identifizirt. 

Nelſon wohnt Nr. 238 43. Straße. 
Er hat eine weiße Frau und mohnte 
früher in White River, Mich. Inſpek— 
tor Hunt glaubt, daß der Burfche bald 
zufammenbrechen und ein Geſtändniß 
ablegen werde. 

Die Beitie im Menſchen. 

Frau Nofephine Higgins, Nr. 3801 
Wentworth Ave., wurde an einer ein 
famen Stelle, dort, wo die Eifenbahn- 
geleife an Stewart Ave. und 37. Str. 
erhöht werden, von fünf Halunfen im 
Alter von etwa 19—25 Jahren über: 
fallen, niederaefchlagen und vergewal— 
tigt. Als man fie nach etwa einer 
Stunde freigab, ſchrie fie um Zilfe. Da 
ftürzte fich einer der verthierten Bur— 
ſchen auf fie und drohte ihr, fie fo zu— 
aurichten, wie Frau Hollifter zugerich- 
tet wurde. Einer feiner Kumpane leg— 
te fich aber ins Mittel und veranlaßte 
ihn, das Opfer laufen zu laffen. Das 
geſchah aber erjt, nachdem man ihr 
auch ihre mehrere Dollars enthaltende 
Börfe abgenommen hatte. 


Obendrein verböhnt. 

Frau Higgins Tchleppte fich bis zur 
Mentmworth Ave. und nahm dort eine 
Car. Als fie dem Schaffner ihr Er- 
lebniß jchilderte und Flagte, daß man 
ihr jeden Gent abgenommen habe, ladh- 
te der Menſch fie aus und feßte fie ab. 
Sie wankte nah dem an 47. Straße 
und Wentworth Ave. gelegenen Sprit- 
zenhaufe Nr. 52 und bat um Beiftand. 
Erft nachdem man fie verhöhnt hatte, 
wurde die Polizei benachrichtigt. Diefe 
Ihaffte fie im Patrouillemagen nad) 
Haufe hielt es aber nicht für nöthig, ei— 
nen Bericht aufzunehmen ober gar die 
Miffethäter zu verfolgen. 

Frau Higgins befindet fich in ärzt- 
licher Behandlung. Ihr Zuftand wird 
al3 äußerft bedenklich bezeichnet. Ahr 


Gatte Charles Higgins fteht als’ 


Schaffner in Dienjten der Sübdfeite- 
Hochbahngeſellſchaft. Sie hat zwei 
Kinder. 

Unterlag im Kampfe. 


Arthur Graefe, Nr. 2926 Cottage 


Schreibt „U, freies Buch-Rheumatismrs 
€3 erzählt über Rheumatismus, die Nefagen, 
die Lebensweife, um den Körper dor ben Rbeue 
mati3musaiften mu sewahren und 
fogar in berzmeifelten Fällen —mi 


DR. SHOOP’S RHEUMATIC 
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Grove Ave., wurde geftern Abend an 
Wabaſh Ave. und 23. Str. von drei 
Megelagerern überfallen. Er fette ſich 
zur Wehre, wurde aber jämmerlich 
verbläut und um $9 und feine Uhr im 
MWerthe von $25 beraubt. Die Räuber 
entfamen. Graefe meldete fein Mißge— 
ſchick in der Bezirkswache an Cottage 
Grove Ave. 

An Harriſon Str. und Plymouth 
Court fielen drei Neger, die ihre Ge— 
ſichtszüge durch vorgebundene Ta— 
ſchentücher unkenntlich gemacht hatten, 
über Frederick Hayes, Nr. 546 26. 
Str., ber. Sie ſetzten ihm Revolver 
auf die Bruft, nahmen ihm $25 ab und 
bemerfftelligten ihre Flucht. 

Jung» Amerifa. 

Unter der Anklage, Mitglieder einer 
Bande zu fein, die in letter Zeit die 
Südſeite unficher gemadt und Tau— 
ben, Hühner, Hunde und Kleinigtei- 
ten aller Art geitohlen hat, wurden 
gejtern der 14jährige Peter Dediar, 
Nr. 3909 Wentworth Ave., und der 
11jährige Herbert Albertfen, Nr. 3948 
Wentworth Ave., verhaftet und in der 
Bezirkswache an Stanton Une. einge= 
fperrt. Die Burfchen merden unter 
Anderem bezichtigt, aug der Stallung 
bon Garrett Miller, Nr. 3445 State 
Str., ein Pferdegefchirr entwendet zu 
haben. Albertfen hat angeblich ein Ge- 
ſtändniß abgelegt und Henry Albert- 
fen, 13 Jahre alt; Nicholas Dediar, 
14 Jahre alt; Gilbert Golden, 12 
Jahre alt, und Peter Golden, elf Jahre 
alt, al3 die übrigen Mitglieder ver 
Bande bezeichnet. Er gab an, daß er 
und feine Kumpane geplant hätten, ein 
Fuhrwerk zu ftehlen und nach dem We— 
jten zu fahren, um dort ein ungebun- 
denes Leben zu führen. 


Werden nicht alle. 


Der Schotte John Allen Gordon 
traf aus der Heimath geitern hier ein. 
Auf dem Bahnhof machte er die Bes 
fanntfhaft eines liebenswürdigen 
Landsmannes, der nöthig Kleingeld 
brauchte. Gordon ftredte ihm $100 
bor, für die ihm fein neugemonnener 
Freund einen Ched über $1000 als 
Sicherheit gab. Der Ched mar natür— 
lich gefälfht. Der Gauner ift verduf— 
tet. Die Polizei fahndet auf ihn. 

Heigblütige Jtaliener. 

In feiner Wohnung, Nr. 96 Lam 
Ave., geriet gejtern der Italiener 
Tony Maftro mit feinem Vetter Jo— 
feph Maloto in Streit. In deſſen Ver— 
lauf brachte ihm fein Gegner einen 
Mefferftich in die rechte Seite bei. Der 
Verwundete ließ fich im County-Ho— 
fpital verbinden. Auf den Meiferheld 
fahndet die Polizei. 

Der Unterfchlagung bezichtigt. 

Die Polizei Fahndet auf den 17jäh— 
rigen George Seymour, einen früheren 
Inſaſſen des an 58. Str. und Irving 
Part Blod. gelegenen Knabenheims. 
Er wird bezichtigt, 840, die er nad 
einem Sicherheitsgewölbe tragen jollte, 
* Verwaltung unterſchlagen zu ha— 

en. 
Cüſterner Mohr. 

Die 14jährige Carrie Smith wurde 
geſtern Abend vor der elterlichen Woh— 
nung Nr. 521 State Straße von dem 
19jährigen Farbigen Abraham Briggs 
angefallen, in einen Hausgang gezerrt 
und abgeſchmatzt. Der ſchwarze Un— 
hold wollte dann das Mädchen zwin— 
gen, ihn zu begleiten. Carrie ſchrie 
Zeter und Mordio. Als Straßengän— 
ger ihr zu Hilfe eilten, ſuchte der Neger 
ſein Heil in der Flucht. Nach kurzer 
Suche ſtöberten ihn die Poliziſten Ruſ— 
ſell und O'Meara in einem Schuppen 
auf, in dem er ſich verſteckt hatte. Er 
wurde verhaftet und in der Bezirks— 
che an Harriſon Straße eingelocht. Die 
Polizei iſt der Anſicht, daß er der 
ſchwarze Schürzenjäger iſt, der in letz— 
ter Zeit jene Gegend unſicher gemacht 
hat. 


Um eine Kanne Bier. 


Der Farbige Jay Armſtrong, Nr. 
2213 Dearborn Str., gerieth geftern 
Abend an 21. Str. und Armour Ave., 
angeblih mit feinem Raffegenofjen 
James Adams, über den Befit einer 
Kanne Bier in Streit. In deſſen Ver— 
lauf zog fein Gegner ein Meffer und 
jagte ihm deſſen Klinge in den Unter— 
leib. Dann ſuchte er das Meite und 
entfam. Der Vermundete ringt im 
Peoples Hojpital mit dem Tode. 

Eıner £appalie wegen. 

Einer geringfügigen Urfache wegen 
geriethen fich geftern Thomas Mafey, 
Nr. 371 Clark Str., und Tony Pa— 
pas, Nr. 84 Cuſtom Houfe Court, 
in Maſeys Wohnung in die Haare. 
Beide zogen ihre Mefter und bearbeite- 
ten fich damit gegenfeitig, bi3 fie, 
durch Blutverluft erfchöpft, zufam- 
menbraden. Die Polizei fchaffte fie 
nah dem Nothfall-Hofpital. Beide 
werden voraussichtlich genefen. 

äwei Perjonen angeſchoſſen. 

Un Noble und Bradley Setaße ge- 
riethen gejtern Nachmittag mehrereTa- 
gebiebe in Streit. Diefer artete bald 
in eine Prügelei aus. In deren Ber- 
laufe 30g angeblich Joſeph Kapitchti, 
alias „Iriſh“, einer der Kampfhähne, 
feinen Revolver und feuerte auf einen 
feiner Gegner einen Schuß ab. Die 
Kugel verfehlte ihr Ziel, zerfcehmetterte 
aber dem zufällig des Weges fommen- 
den Frl. Annie Rozinski, Nr. 628 N. 


‘ Baulina Straße, den rechten Arm. Als 


das 25 Yahre alte Mädchen zufam- 
menbrach, gaben Kapitchfi und feine 
Genofjen Ferfengeld. Der angebliche 
Schießbold wurde nach kurzer Jagd 
bom Leutnant Hartnett eingeholt und 
verhaftet, riß fich aber einen Augen 
bit jpäter los und ftürmte davon. 
Leutnant Hartnett fandte dem Ausrei— 
Ber zwei blaue Bohnen nad. Bon ei- 
ner Kugel in die linfe Hüfte getroffen, 
anf der Flüchtling um. Er wurde in 
einer Ambulanz nad) dem St. Ma- 
rien-Hofpital gefandt und unter poli- 
zeiliche Bewachung geftellt. Frl. Ro— 
zinski hat einen fomplizirten Brue, des 
rechten Armes erlitten. Sie liegt in 
ihrer Wohnung darnieber. 

Man muthmaßt, daß die Strolche 
ſich beim Würfelfpiel in die Haare ges 
rathen waren. 
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Wir jeen die Spezial:Berfänfe jort, die wir 
am Sonntag anfündigten, von Frühjahrs: 
und SDaushaltungs : Waaren oder 





für den perſönlichen Schmuck. 
a —————— 








Sozial⸗Philoſophen. 


Laſſen bei der , County Democracy“ 
ihre Weisheit leuchten. 


Spzialiftifhe Primärwabhlen. 


Werden am Fommenden Samitag ftattfin- 
den. —Sabbatharier proteftiren gegen das 
Ballipielam Sonntag. —DerGefundheits- 
fommiffär tritt für feine Zahlen ein. 


Die Gelehrien der „County Demo: 
cracy“ ergingen jich gejtern in der po= 
litifch-gefelligen Verfammlung dieſes 
Verbands in fozialphilofophifchen Ab— 
handlungen. Den Anlaß dazu hatte 
der „Gall Gorky“ geboten, bezw. der 
Umjtand, daß der genannte ruffifche 
Scriftfteler und NRevolutionär in 
Begleitung einer Frau nad den Ber. 
Staaten gefommen ift, die nicht feine 
gejegliche Chehälfte ift, weil er eine ge— 
fegfihe Scheidung feiner erften Ehe 
bon den zuftändigen ruffifchen Behör— 
den nicht zu erlangen vermag. Herr 
9. 9. Hardinge und andere Redner der 
„Sounty Democracy“ zogen aus die— 
jen Umftänden die Schlußfolgerung, 
daß Sozialismus und Moral 


daß die Sozialiften mit der Sittlich— 
feit ebenfo fehr auf dem Kriegsfuße 
jtehen mie die Plutofraten; daß beide 
nur die Klaſſenherrſchaft kennen, 
welche die einen ausüben, während die 
anderen fie anftreben. Herr Hardinge 
und nad) ihm andere Redner gaben zu, 
daß nicht wenige von unferen berühm- 
teften und am heiligſten gehaltenen 
amerifanifchen Einrichtungen veraltet 
und lächerlich ſeien und etwa zur glei- 
chen Klaffe gehörten, wie der Todten— 
Pfahl des Yndianers. Dauernden Er- 
folg könnte eine politifche Partei nur 
dann erhoffen, wenn fie abfolute Ehr— 
ichkeit auf ihr Banner jchreibe und 
Front mache gegen den Grabſch und 
den Diebftahl, welcher das ganze ame- 
rifanifche Leben gegenwärtig durch— 
jeuche. — Nach diefen Ausführungen 
wurde ein Antrag angenommen, daf 
die Staats-Legislatur aufgefordert 
merben möge, jo rafch wie möglich eine 
Primärmahfen-Drdnung anzunehmen, 
wie fie demofratifchen Prinzipien ent- 
ſpricht. Sekretär Burke theilte mit, 
daß am Donnerstag Abend eine wei— 
tere Konferenz zivifchen den Wahlaus— 
fhüffen der County Democracy und 
der mit biefer verbündeten Gemerfver- 
bände jtattfinden würde. Es müßten 
Schritte gethan merden, um der 
County Democracy feitens der Partei- 
leitung Unerfennung und vie ihr ge- 
bührende Bertretung auf den Kandi— 
datenliften der Partei zu fichern. Ehe 
das nicht erreicht ſei, werde auch die 
Harmonie nicht in die Reihen der De- 
mofraten zurüdtehren und würden 
diefe auf Wahlerfolge in Chicago und 
in Eoof County veraeblich hoffen. — 
Ein Sondergefeh. 


Anmalt Wheelod von der Wahltom- 
miffion und Herr Powell, der Chef: 
clert diefer Behörde, arbeiten an ei- 
nem Entivurf zu einer Primärmwahlen- 
Ordnung für Stabtwahlen. Sie mol: 
Ien diefen der Legislatur unterbreiten, 
fobald die neue allgemeine Primär: 
mahlen-DOrdnung angenommen fein 
wird. Die Primärmwahlen-Drdnung 
für Stadtwahlen einzuführen, oder 
nicht, Joll dem Ermeſſen der einzelnen 
Stadtgemeinden anheimgejtellt werben. 


Sozialiſtiſche Siegesfeier. 


Mitglieder der Sozialiftifchen Par- 
tei feierten geftern in Uhlichs Halle den 
Sieg, welchen Vertreter der Partei in 
der Primärmwahlenfrage errungen ha— 
ben. Es wurden Vorlehrungen für 





CASTORIA fisiiagunsthen. 
Die Sorte, Di Ihr Immer Gekauft Habt 





meit | 
bon einander verfchiedene Dinge find, | 





die am fommenden Samftag von ber 
Partei auf öffentliche Kojten abzubal- 
tende Primärwahl getroffen. Als Be- 
werber um die Richterfandidaturen ber 
Partei gewiffermaßen offiziell aner= 
fannt wurden die Advokaten Sey— 
mour, Peter Sifman und Marcus 
Iaft; Parteifefretär Bredon, ein ehe— 
maliger Geiftlicher, und der Shag— 
hettti-Fabrikant Morris Kaplan. 


Sabbatharier proteftiren. 


An der Milwaufee Ave. nahe Di- 
verſey Abe. ift ein neuer Ballfpielplag 
eingerichtet worden, und gejtern hat, 
unter mafjenhaftem Andrang bon 
Ballfpiel-Enthufiaften die Eröffnung 
diejes Platzes jtattgefunden. Diefer. 
Umftand Hat den Geiftlichen der 
anglo-ameritanifchen Settengemeinden 
jener Gegend Anlaß gegeben zur Ab— 
haltung einerProteftverfammlung und 
zur Yaflung des Beſchluſſes, dem 
Mayor Dunne abermals wegen ber 
Sonntagsfperre auf die Bude zu rü- 
den und fo nachdrücklich wie möglich 
von ihm zu verlangen, daß auf vorbe— 
fagtem Pla am Sonntag nicht Ball 
gefpielt werde. 

Dertheidigt feine Zahlen. 


Ein Dr. John Samuel Fulton in 
Baltimore empfindet es fchmerzlich, 
daß feine Stadt bei der vergleichenden 
Geſundheits-, bezw. Sterblichteits- 
Statiftit in der Regel an einer der’ 
legten Stellen genannt wird. Weil 
Chicago in diefer Hinficht in der Regel 
an der Spitze jpaziert, fo thut e3 ber 
Ihönen Seele des Dr. Fulton mohl, 
ſich über die fragliche Statiftit im all- 
gemeinen und beſonders über deren 
Handhabung hier in Chicago luftig zu 
maden. Dan ift das nun fchon feit 
Jahren von feiner Seite gemohnt, 
und unſer Gefundheits-Kommiffär 
Whalen hat bei der Zufammenftellung 
des jüngjten Yahresberichts bejonders 
aus Rüdficht auf Fulton die zur An— 
mendung gebrachten Methoden und bie 
erzielten ftatiftifchen Ergebniffe von 
einem Siebener-Ausſchuß angefehener 
Aerzte prüfen laffen. Diefer Ausfhuß 
hat Alles in befter Ordnung befunden, 
Dr. Fulton ift aber nichtsdeftomeniger 
jeiner alten Gepflogenheit treu geblie- 
ben. Dr. Whalen macht nun darauf 
aufmerffam, daß Chicago von allen 
amerifanifchen Stäbten die einzige 
fei, welche bei ihrer Gefundheit3-Sta- 
tiſtik fich nach den Zahlen des Bundes— 
Zenſus richtet. Ferner rechne man hier 
au Todesfälle mit, die Perfonen be- 
treffen, melde in Chicago jterben ohne 
bier anfäljig gemwefen zu fein; ebenfo - 
Sterbefälle, bei denen es fi um Kin— 
ber im Alter von weniger als fieben 
Zage handelt. In New York thue man 
meber das eine, nod) das andere, trotz⸗ 
dem jei die amtliche Sterblichfeitärate 
in Chicago eine weſentlich niedrigere, 
als in der öftlichen Metropole. 





Sucht feine Frau, 


Stewar) Hunt möhte vor feinem Tode gern 
feinen Sohn feben. 


E. F. Golden, Nr. 86 Adams Sir., 
Detroit, hat ſich an die hiefige Polizei 
gewandt mit der Bitte, ihm behilflich 
zu fein, die jegige Adreſſe feiner Frau 
zu ermitteln. Lebtere fei von einem 
Armenier bealeitet, der drei Kinder bei 
ji habe. Ein beſonderes Mertmal 5 
ber vermißten Frau jei, daß fajt fi? 
ein Lächeln um ihre Lippen fpiele, F 

Herr Hunt, Springfield, ZU, iſt 
franf und fühlt fein Ende nahen. Bor 7 
feinem Tode möchte er aber gern jei- 7 
nen Sohn, den einſt ſehr geichägten 
Jockey Steward Hunt, ſehen. Lehlerer 
babe früher Nr. 3557 Wallace Str., 
Ehicago, gewohnt. Die hiefige Poli» 
zei wird fich bemühen, Steward zu er- 


mitteln und von dem Wunfche . feines +4 
fterbenden. Baterd in R iu 
fegen. 
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Fettausihmorung— nad) dem Tode 


„Dhne die Einzelheiten erörtern 
oder den Plan ausarbeiten zu wollen“, 
hat der Präfident e8 für feine „per= 
fönliche Ueberzeugung” erklärt, daß 
die Vererbung oder Uebertragung all» 
zu großer Reichthümer „in ihrer Ge 
ſammtheit“ durch eine abgeftufte Bun» 
desſteuer bejchräntt werben follte. Er 
will alfo nicht auch Diejenigen Erb— 
ſchaften beſteuert haben, die gleich 
durch Theilung zerfplittert merben. 
Menn Einer auch Milliarden BHinter- 
laffen haben mag, fo ſoll für die Bun- 
deskaſſe nichts abfallen, jofern nur 
die Maffe nicht für einen einzigen Er— 
ben bejtimmt ift oder unvertheilt Durch 
Treuhänder verwaltet werden ſoll. 


' Der Präfident will nicht den Reich- 


tum an und für ſich zu außerordent⸗ 
lichen Beiträgen heranziehen, nach dem 
Grundfate, daß eine anjcheinend 
gleihmäßige Beſteuerung den Reichen 
meit meniger belaftet, al3 den mäßig 
Bemittelten, fondern er will die Ver— 
erbung übergroßer Vermögen zu ber- 
hindern fuchen. Leider hat er jedoch, 
mie die meiften Geſellſchaftsverbeſſerer, 
feinen Gedanten nicht des Näheren 
ausgeführt und faßliche Vorſchläge 
gemacht, an die fich die Gefehgeber 
halten könnten. Daher wird fich über 
feine leicht Hingeiworfenen Bemerfun- 
gen nur ein müßiger Streit entfpinnen 
fönnen, zumal fie von Anfang an 
falſch verſtanden worden find. Die 
Demokraten ſagen bereits, der Präſi— 
dent habe ſich für eine abgeſtufte Ein— 
kommenſteuer ausgeſprochen, was 
Hm gar nicht eingefallen if. „So 
er will er anfcheinend noch nicht ges 
n. 


Erbſchaftsſteuern beftehen bereits in 
mehreren Einzelftaaten und find auch 
vom Bunde gelegentlich des Krieges 
cegen Spanien vorübergehend erhoben 
worden. Deögleichen find fie nicht nur 
nach der Menge des hinterlaffenen Ver: 
mögeng, fondern auch nach dem Grabe 
der Verwandtſchaft abaeftuft morben, 
in ber die Erben zu dem Erblaffer ſte— 
ben. Beifpielämeife wird den Kindern 
des Verjtorbenen überhaupt nichts ab— 
gefordert, wenn jedes von ihnen nicht 
mehr als $10,000 erbt. Dieje For— 
men ber Abjtufung find von den Ge— 
rihtshöfen anerkannt worden, weil in= 
nerhalb der durch die betreffenden Ge— 
fee gefchaffenen „Klaſſen“ der eine 
Erbezgenau ſo gut oder ſchlecht fährt 
wie der andere. Ob aber ein Geſetz 
verfaſſungsmäßig wäre, das die Zer— 
ſplitterung der Erbſchaftsmaſſe zu er— 
zwingen ſucht, iſt mindeſtens fraglich 
und kann auch dahingeſtellt bleiben. 
Denn ein derartiges Geſetz wird bor= 
augfichtlich niemals erlaffen werben. 

Die „Multimillionäre” hinterlaffen 
in ber Regel verhältnigmäßig menig 
Baargeld. hr „Vermögen“ beiteht 
faft immer aus Eifenbahnen, Gruben, 
induftriellen oder gefchäftlichen Anla= 
gen. Diefe aber laſſen fich meift nicht 
„auftheilen“, fondern müſſen entweder 
als Ganzes fortbeftehen, oder aufgelöft 
werden, und e3 ift nicht einzufehen 
marum fie gerade nach dem Tode des 
Schöpfers unter allen Umjtänden zer- 
ftört werben follten. Würde der Prä- 
fident jelbft 3. B. behaupten mollen, 
daß das Handelshaus Marſhall Field 
& Co. dur) erdrüdtende Steuern ver— 
nichtet werben follte? it es zu Leb- 
zeiten Marfhall Fields fein Gemein 
ſchaden geweſen, jo kann es auch) nad) 
feinem Ableben feiner fein, und mar 
e3 ſchon unter der Leitung feines Be- 
grünbers gefährlich, jo hatte dieſer 
einer jein Wirken hemmenden "Steuer 
unterworfen werben follen. 

Mil der Präfident der Anfamm= 
lung bebrohlicher Reichthümer in ben 
Händen Weniger ernftlich begegnen, fo 
muß er vor allen Dingen bie Abjchaf- 
fung aller gejeglichen Vorrechte for- 


- dern. Warum will er erft ben „In— 


duftriefapitänen“ geftatten, mit Hilfe 
der fogenannten Schubzölle Millionen 
' zufammenzuraffen, und nachher biefe 
Millionen gemwiffermaßen für ben 
Bund beſchlagnahmen? Der Kongreß 
würbe nur noch „freigebiger“ jein, 
wenn ihm reichlichere Einnahmen zu 
Gebote ftänden, und die ausgeplünder= 
ten Verbraucher würden feinen Gent 
zurüderhalten. Ihnen, d. h. dem Volke, 
würde ficherlich bejjer gedient werben, 
wenn fie von bornherein für alle 
Waaren nicht mehr zu bezahlen 
brauditen, als fie im Weltmarkte 
werth find, und wenn fie weder an die 
— — noch an die Eifen- 
ahnfaifer, die Viehfönige oder mie 
fonft die hochbetitelten Raubritter hei⸗ 
Ben mögen, Tribut zu entrichten hät- 
ten. Des Präfidenten Vorſchlag erin- 
nert an das im Mittelalter beliebte 
Verfahren, die Juden zum Wucher an⸗ 
zubalten und ordentlich reich werben 
zu laffen, damit ihr „Beichüger“, 
wenn er ihnen ihr ganzes Vermögen 
wieder abnahın, fich die eigenen Ta⸗ 
ſchen hübſch füllen konnte. Erft fol- 
len die Riefenvermögen auf Koften bes 
großen Publikums zufammengefdharrt, 
und dann follen fie nach dem Tode 


1 bes Grabfchers den Politikern zugäng⸗ 
Hi gemacht werben. 


Es ift fehr zu bedauern, daß fich der 


> Bräfident die Sache nicht reiflich 

- s überlegte, ehe er feinen „Gebanten“ 

 amter die Menge warf. Ein Mann in 

> feiner Stellung ſollte feine 
. lägen. 


Worte 





Hohe Zeit, 


Unter dem fogenannten gemeinen 
Geſetz ift ein Arbeitgeber verantwort⸗ 
lich für den Schaden, ber infolge der 
Nachläſſigkeit oder Fahrläſſigkeit einer 
ug Ungeftellten einer dritten Per⸗ 
on wird — ausgenommen bie britte 
Perſon fteht gleichfalls in feinen Dien- 
ften, ift ein Kamerad, ein “fellow 
servant” bes Fahrläfligen. Indem 
man diefe Ausnahme machte, ging 
man bon dem Gedanken und der An— 
nahme aus, daß der Arbeiter feinen 
Arbeitsfollegen fenne und davon uns 
terrichtet fein müffe, wenn einer oder 
etliche unter ihnen unfähig oder nach— 
läſſig mären und daß e8 — menn er 
troß diefer Kenntniß meiterhin mit je= 
nem zufammenarbeitete — feine eigene 
Schuld jei, wenn er zu Schaden 
fam, daß er fi mitwirfender Nach— 
läffigfeit ſchuldig machte und bie Yol- 
gen tragen müſſe. 

Es wird feiner langen Beweisfüh— 
rung bedürfen, zu zeigen, daß dieſer 
Gedanke in unſere heutige Zeit ſo we— 
nig paßt wie die alte Poſtkutſche, das 
Spinnrad und der Handwebſtuhl. 
Früher mag er einmal gerecht geweſen 
ſein; denn früher mag es, dank den 
Heinen Betrieben, dem Arbeiter mög— 
lich gemefen fein, feinen Arbeitsgenoſ⸗ 
fen zu fennen und die Arbeitgmafchine 
fozufagen, von ver ein Theil war, und 
den Fortgang ber Arbeit, zu überjehen; 
e3 mag ihm möglich gemefen fein, 
Fahrläſſigkeit und Unfähigkeit zu ent— 
decken, ehe e8 zu fpät war, und dagegen 
zu proteftiren—ob er dies in Wirklich» 
feit thun konnte, ohne feinen Plag zu 
verlieren ober ob der Proteſt etwas ges 
nüßt hätte, das ift eine andere Frage — 
heute ift ihm das nicht mög—⸗ 
ih. Heute mögen Dußende von 
Menfchen zufammen an einem „Ars 
beitsftüd“ arbeiten, ohne einander 
faum je gefehen zu haben und ſich ir= 
gend ein Urtheil über die Fähigkeit 
und Zuverläfjigfeit der Mitarbeiter 
bilden zu fünnen. Sie find oft räum- 
lich weit von einander entfernt und 
fönnten ſich, dank der Verfchiedenar- 
tigfeit der Arbeit, auch dann fein Ur- 
theil bilden, wenn dies nicht der Fall 
wäre, ſondern fie Geite an Seite arbei- 
teten. Dies gilt für unfere neuzeitli- 
chen NRiefenbauten, für die großen 
Eifen- und Stahlmerfe und andere 
neuzeitliche Fabrikanlagen, beſonders 
aber für das Eiſenbahnweſen. Das 
Leben des Lokomotivpführers, Heizers 
und Kondukteurs liegt ebenſo gut in 
der Hand der Bahntelegraphiſten und 
Weichenſteller wie in ihrer eigenen und 
wie ſie ſelbſt das Leben der Paſſa— 
giere in der Hand haben. Wenn fie 
diefe Mitarbeiter aber überhaupt ken— 
nen, fo wird dieBefanntfchaft eine ſehr 
flüchtige fein und wenn ein Bremfer 
einen Telegraphiiten zufällig näher 
fennen follte, jo würde er deshalb doch 
noch lange fein Urtheil über deſſen Ar— 
beitöbefähtgung haben, und wenn er 
glaubte, fich ein Urtheil darüber bil- 
den zu fünnen und Vorftelungen ma= 
chen mollte, jo würbe er höchſtens bie 
Antwort befommen: “Mind vour 
own business!” 

Auch die größte Vorfiht kann oft 
oder zumeift die Eifenbahnangeftellten 
nicht vor der Fahrläfligfeit oder Un— 
fähigkeit von Arbeitsgenoffen ſchützen. 
Wenn ein Telegraphift e3 verſäumt, 
dem Führer eines Zuges einen, ben 
Fahrplan ändernden Befehl abzulie- 
fern, oder ein MWeichenfteller, die rich- 
tige Weiche zu öffnen, jo trägt bie 
Zugmannfchaft keinerlei Mitſchuld an 
dem daraus entftehenden Unglüd, und 
ebenfo wenig fann man bon einer Mit- 
fchuld des Bremſers oder Kondufteurs 
reden, wenn ber Zofomotivführer auf 
feinem Poſten eingefchlafen ift und ber 
Zug an den Gefahr-Signalen vorbei 
in’3 Verberben hineinfährt. Aber unter 
dem . gemeinen Geſetz ift die Gefell- 
ſchaft von jeder Schabenerfagpflicht 
dem Zuaperfonal, beziw. dem Konduk⸗ 
teur und Bremfer gegenüber entbun- 
den, denn diefe Maren +“fellow 
servants” besjenigen, der durch feine 
Nachläſſigkeit uſp. das Unglüd ver- 
urſachte. 

Das gemeine Geſetz iſt in diefem 
Punkte — wie in machem andern auch 
— wirklich gemein — und es iſt 
hohe Zeit, daß es „amendirt“ werde. 
Das will jetzt endlich — ſoweit das 
Eiſenbahnweſen in Betracht kommt, — 
eine Bill thun, die vor ein paar Tagen 
vom Abgeordnetenhauſe ſo gut wie 
einſtimmig angenommen wurde und 
dem Senat zuging. Die Bill iſt fo 
offenfichtlich gerecht, daß eigentlich gar 
fein Zmeifel ob ihrer endgiltigen An- 
nahme follte bejtehen dürfen. Jedoch 
— die Zahl der Eifenbahnangeftellten 
beläuft fich auf eine runde Million und 
e3 werben im Jahre zwiſchen 3000 und 
4000 (1904 3632) Bahnbebdienitete ge⸗ 
tödtet, zmifchen 65,000 und 70,000 
(1904 67,067) verlegt. Da mag die 
Anerkennung der Schabenerfagpflicht 
den Bahnen große Summen foften 
und — und es wurde gejagt, die Ei» 
fenbahnen herrſchen im Bunbesfenat. 
Sollte die Bill im Senate verworfen 
werben oder einfchlafen, dann märe 
damit ber vollgiltigfte Beweis für die 
Richtigkeit dieſer beſchämenden Be- 
hauptung erbradt. 


Der Mob in Miſſouri. 


Das Waſſer allein thut's freilich 
nicht, heißt's im Katechismus. Und 
frommes Augenverdrehen und puritas 
niſcher Sabbathseifer thun's ebenfalls 
nicht. Was hilft es, daß Einer Befol- 
gung aller Sonntagämudergejege er» 
Wingt und kann doch dem Gebote: 

u ſollſt nicht tödten! keine Achtung 
verſchaffen? Was frommt es, daß er⸗ 
zwungene Sabbathſtille in allen 
Wirthſchaften herrſcht, wenn draußen 
auf der Straße der geſetzloſe Haufe 
ungeſcheut feiner Blutgier und Mord⸗ 
luſt fröhnt? 

Grauſame Ironie der Gecſchichte, 
daß gerade aus dem Staate Joſeph 
W. Folks, des großen Geſetzlichkeits⸗ 
apoſtels die Kunde der ruchloſen, 
ſcheußlichen Unthat fommen mußte, 
die am geftrigen Dfterfonntag das 


- ganze Land mit Entfegen und Abjcheu 





erfüllt hat. Die Straßen einer volkrei⸗ 
hen Stadt vom wüſten Treiben des ro⸗ 
ben Janhagels erfüllt, dem fein Geſetz 
u, feine Obrigkeit fteuert. Alle Ordnung 
mit Füßen getreten. Die amtlichen 
Hüter des Geſetzes, fo tapfer, wenn es 
gegen die mehrlofen „Saluhnteeper” 
geht, kopflos, feige und zitterndb ber 
rüden Menge gegenüber. Ein that- 
fräftiger, muthiger Mann hätte laut 
unverbächtigem Zeugniß das Unheil 
abmenden können, wäre er im entjchei= 
denden Augenblide den Führern des 
Haufens als Vertreter der Staatsge— 
walt furchtlos gegenüber getreten. 
Aber es fehlte an dem Manne. 
Schwächliche Worte, bängliches 
Schwanken, keine That. Ungehindert 
konnte der Haufen ſowohl in das ſtäd⸗ 
tifche wie in das County-Gefängniß 
eindringen. Weber der County-She- 
riff, no der Chef der Polizei, 
noch fonjt Jemand, dem der Muth 
feiner Pflicht nicht gefehlt hätte. Kei- 
ner, der mit der Waffe in der Hand 
den Andringenden fich entgegengeitellt. 
Steiner, der die Würde des Geſetzes 
und bie = des Staates ernftlich zu 
wahren gejucht hätte. Keiner, der in 
Vertheibigung der ihm anvertrauten 
Leben fein Leben eingefeßt hätte. Kei- 
ner, der auch) nur ein mannhaft Wort 
zu fprechen gewagt. Nirgends ein 
Mann — nur feige Memmen dem to— 
benden Haufen gegenüber. 

Und fo konnten die Gefuchten her= 
ausgeholt werden aus dem Gefängniß. 
Zwei armfelige, zitternde Neger, feiner 
Schuld überführt. Nur verdächtigt. 
Grundlos verdächtigt, wie ſchon die 
erſte Nachforſchung über jeden Zweifel 
hin feftgejtellt hatte. Das Opfer des 
verübten „unnennbaren” Verbrechens 
hatte felber bezeugt, daß fie nicht Die 
Schuldigen waren, nichts zu thun ges 
habt hatten mit dem Verbrechen. Deſ⸗ 
fen ungeachtet hatte der Polizeichef ie 
in der Haft behalten. Und defjen un- 
geachtet Hat der Mob, der fein Opfer 
haben mollte, fi ihrer bemädhtigt, 
feine Mordluft an ihnen zu ftillen. 
Inmitten der Stabt, auf dem öffentli- 
hen Marktplatz, angeficht? des Ge— 
richtsgebäudes und des davor errichte— 
ten Lichtthurms, den eine Statue der 
Göttin der Gerechtigkeit krönt, wurden 
zugleich die unſchuldigen Opfer und 
die Gerechtigkeit gemordet. Angeſichts 
der feigen Polizei, angeſichts des fei— 
gen Sheriffs und der ſonſtigen ſoge— 
nannten Hüter und Wächter des Ge— 
ſetzes. * 


Aufgehängt wurden die beiden 
Schächer, für ihre ſchwarze Hautfarbe 
zu büßen und dem ſüßen Pöbel ein 
Schauſpiel zu bieten. Eine rieſige 
Menge, auf nicht weniger als fünftau— 
ſend geſchätzt, darunter viele Frauen 
und Kinder, hatten ſich verſammelt, 
Zeugen des Schauſpiels zu ſein. Erſt 
wurde ber eine, dann ber andere lang= 
fam emporgezogen unter Lachen und 
Jubel, als gelte es eine Fahne zu fro= 
hem Feſte zu Hiffen. Und als fie Hin- 
gen, dann murbe unter ihnen aus 
Holzftüden, Delfäffern und Theer ein 
Scheiterhaufen gehäuft und in Brand 
geſteckt zur meiteren Beluftigung des 
Pöbels, und es wurden die unglückſeli— 
gen Opfer rohen Raſſenhaſſes langſam 
zu Tode geröſtet, falls nicht — (man 
muß es hoffen)— Leben und Schmerz⸗ 
empfindung ſchon vorher erlofehen in 
ihnen war. So lange ließ man fie 
„Ihmoren“, wie der Bericht jagt, bis 
die Stride durchgebrannt waren und 
das Herabftürzen der verfohlten Leich- 
name das graufige Schaufpiel zum 
vorläufigen Abſchluß brachte. — Zum 
porläufigen Abſchluß. So fehr hatte 
es dem Pöbel zur Befriedigung ge— 
reicht, daß mie im Theater nach einer 
befonder3 gelungenen Nummer, ein 
Dafapo verlangt wurde. Und bie 
Leiter de3 „Entertainment“, rafch ent= 
fchloffen, nochmals in das Gefängniß 
eilten und fih noch einen „Nigger“ 
holten. Diesmal einen angeblichen 
Mörder, dem auch noch feine Schuld 
bemwiefen war, und dem ebenfo mie den 
beiden Vorhergegangenen der Garaus 
gemacht wurde, Das Schaufpiel zu 
verlängern und die Sache noch unter= 
baltfamer zu gejtalten, wurde vor Ver— 
übung biejes dritten Lynchmordes eine 
Art Volksgericht gehalten. Man hob 
den armen Sünder auf ein Gerüft, To 
daß die Menge ihn fehen konnte, leuch- 
tete ihm ins Geſicht und jtellte ein 
Verhör mit ihm an. Nachdem er jede 
Schuld in Abrede geftellt und betheuert 
hatte, nicht3 zu mwiffen von dem ihm 
zur Laft gelegten Verbrechen, wurde 
„zur Abftimmung geſchritten.“ Nie— 
mand fiel e3 ein zu fragen, ob ſonſt 
Jemand Bemweife gegen den Mann hät- 
te. Die Frage wurde geftellt: „Iſt der 
Nigger ſchuldig oder nicht?“ Und als 
dann aus dem Haufen heraus ein 
Durcheinander bon Ja und Nein er: 
fol, fo daß niemand fagen konnte, 
ob die Ja's oder die Nein’3 die Mehr- 
beit hatten, da erinnerten fich die Füh— 
rer, daß die Schuldfrage ja eigentlich 
ganz Nebenfache fei, oder auch jpäter 
unterfucht werben konnte, und thaten, 
was fie glaubten, das den meijten 
Beifall finden würde: Schuldig oder 
nicht ſchuldig — der Nigger wird ver- 
brannt! 

* * — 

Und nun, nachdem Alles vorbei iſt, 
nun ſchickt — zu ſpät — der große Re— 
formgouverneur Folk Miliz nad 
dem Orte der That, ſetzt Belohnung 
auf Ergreifung der Miffethäter aus, 
droht mit großem GStrafgerichte und 
macht große Worte, wie er fie immer 
zu machen pflegt. Was gethan werben 
fann, will er thun, die Anftifter und 
Theilhaber des großen Frevels und 
vieleicht auch die pflichtvergefienen, 
feigen Beamten zur verdienten Strafe 
zu bringen. Er hat die Ausrede, daß 
er nicht früher handeln konnte, da man 
ihm bon dem drohenden Unheil feine 
frühere Mittheilung gemacht hatte, ob⸗ 
gleich e3 ſchon den ganzen borherge- 
gangenen Tag in der Quft. gelegen 
hatte, ſchon lange vor ber That bro- 
bende Zufammenrottungen ftattgefun- 
den hatten. Man darf ihm glauben, 
daß unter den lUmftänden er 
die That nicht verhindern fonnte, 
Über ift er deswegen frei bon 





Schuld? Mie er felbft Iinmer fo jal- 
bungsvoll erklärt, if’ 23 feine geſchwor⸗ 
ne Pflicht, „alle“ Gefege zu vollitreden. 
Und wenn das feine Pflicht ift, fo ift 
e3 Märlich nicht minder feine Pflicht, 
alle Geſetze gleihmäßig zu vollftreden. 
Hat er das gethan? — Hat er auf die 
Unterdrüdung ſchwerer Verbrechen, 
ivie fie hier vorliegen, gleichen Eifer 
verwendet, wie auf die Unterdrüdung 
fonntäglichen Getränkeausſchanks und 
harmloſer Volfsbeluftigungen? Oder 
auch nur die Hälfte des Eifers? Oder 
überhaupt welchen Eifer? Man hat 
davon nie gehört. In alle Welt hat er 
auspoſaunen laſſen, wie er in den 
Städten die Polizei, in den Counties 
die Sheriffs über ihre „Pflicht“ zur 
Durchführung der puritaniſchen Sab— 
bathgeſetze belehrt hat, und ſie ange— 
feuert hat zur Erfüllung dieſer Pflicht, 
ihnen mit Amtsentſetzung und gericht- 
licher Verfolgung gedroht hat für den 
Yal etwaiger Vernadhläjfigung diefer 
Pfliht. Hätte er gleichermaßen fie 
an ihre Pflicht gegenüber dem Mob er- 
innert, fo würde dem Staate Miffouri 
die Schmach, dem amerikaniſchen Volke 
die Beſchämung ber entſetzlichen Oſter— 
Pr vermuthlich erſpart geblieben 
ein, 


Ehinefiihe Generalmaiore. 


Die hinefifche Zeitung „Schenpao“ 
weiß von einer kleinen Gefchichte zu be— 
richten, die bemeilt, daß die Militär- 
mandarinen in China noch immer nicht 
genau willen, was fie ihrer Würde 
ſchuldig find. Als nämlich eines Ta— 
ges Mitte Januar eine Anzahl von 
höheren Beamten und Offizieren auf 
Empfang bei dem Gouverneur derPro— 
binz Kiangfu, in der Schanghai liegt, 
marteten,geriethen zwei Generalmajore 
in heftigen Wortwechſel darüber, mer 
bon ihnen beiden die Hauptfchuld da— 
ran trage, daß die Unterdrüdung der 
zahlreihen Salzihmuggler am Gro- 
Ben Gee, nicht weit von Schanghai, 
nicht-gelingen molle. Dabei beichul- 
digte der eine der beiden Offiziere den 
anderen, feine Untergebenen ftecten 
mit den Schmugglern unter einer De- 
de, was der Hauptgrund fei, daß man 
gegen diefe nicht auffommen könnte. 
Sm nächſten Augenblic hatten fich die 
Gegner beim Kopf, und ehe fich die ver= 
dußten Umftehenden ins Mittel legen 
fonnten, lagen zwei Hüte mit rothen 
Knöpfen und Pfauenfedern am Boden, 
wo fie von vielen GStiefeln zertreten 
wurden. Als feiner der beiden Käm— 
pfer nachgeben mollte, fondern immer 
wieder mit Wuth am Kopfe feines Wi- 
derfachers riß, entſchloß man fich da= 
zu, den Gouverneur von der Begeben— 
heit zu unterrichten. Sogleich erſchien 
er, was zur Folge hatte, daß fich die 
beiden - Kampfhähne trennten und 
athemlo3 Anflagen gegen einander 
aufzubäufen begannen, mie zanfende 
Kinder, Doc der Gouperneur mollte 
nicht3 davon hören, fondern behandelte 
fie verdientermaßen mie Kinder. Er 
befahl den beiden Generalmajoten, in 
dem Vorzimmer jo lange niederzu— 
knieen, mie ein gewöhnlicher Weih— 
rauchſtab brennen würde. Unter dem 
nur ſchlecht unterdrüdten Gelächter 
der Anweſenden unterzogen ſich die bei: 
den Dffiziere ohne Widerſpruch der 
ihnen auferlegten Strafe. 


EhilenifheBergleute vor 7OJahren 


Das unfäglich grauenhafte Gruben: 
unglüd in Frankreich hat wiederum 
das mitleidige Intereſſe der ganzen 
Kulturmwelt auf den harten Bergwerks— 
beruf gelentt. Man entjeht fich por 
den furchtbaren Gefahren, die dieſem 
Berufe noch immer anhaften. Aller: 
dings trägt die moderne Technik Sor— 
ge, dieſe Gefahren nad Sträften zu 
ſchwächen, trägt ferner Sorge, die Ar— 
beit der Bergleute durch majchinelle 
Einrichtungen thunlichſt zu erleichtern. 
Welche ſchier unglaubliche Zumuthun— 
gen zu einer Zeit und in Gegenden, 
wo alle dieſe Beſtrebungen moderner 
Kultur fehlten, an die Arbeitskraft der 
Bergleute geſtellt wurden, darüber gibt 
uns das Tagebuch des großen Charles 
Darwin Aufſchluß, bei welchem vor— 
züglichſten Beobachter wir kein Wort 
für übertrieben, ſondern alles mitge— 
theilte als nackte Thatſachen zu erach— 
ten haben. 

Darwin ſchreibt in ſeinem Tagebuch 
am 4. Mai 1835 über die Bergleute 
des nordchileniſchen Bezirkes Illapel: 
„Capitain Head hat die wunderbare 
Laſt beſchrieben, die „Apires“, in der 
That Laſtthiere, aus den tiefſten Berg— 
werken herauftragen. ‘ch vefenne, ich 
bielt den Bericht für übertrieben, fo 
daß ich froh war, Gelegenheit zu ha— 
ben, eine diefer Laſten, welche ich Durch 
Zufall auffand, zu wägen. E3 bedurf— 
te beträchtlicher Anftrengung meiner- 
feit3, ala ich direft über ihr ftand, fie 
vom Boden aufzuheben. Die Laft 
wurde noch als untermwichtig angeſehen, 
als fich herausftellte, daß fie 197 Pfund 
mog. Der Apire hatte dieje Laft 80 
NYards ſenkrecht heraufgefchafft, einen 
Theil des Weges in einem fteilen Gan- 
ge, aber den größeren Theil auf in 
Pfoften eingefchnittenen Stufen, mel- 





che in einer Zicdzadlinie zum Schacht 


binaufführen. Den allgemeinen Re- 
geln zufolee ift den Apiren nicht ge- 
ftattet, zum Athemholen anzubalten, 
ausgenommen, das Bergmwerf iſt 600 
Fuß tief... Damals brachten die 
Apires die gewöhnliche Laſt (alfo et- 
was mehr al3 200 Pfund) zwölfmal 
am Tag heraus, alfo 2400 Pfund aus 
80 Yards Tiefe, und in den Zwiſchen— 
zeiten waren fie beſchäftigt, das Erz zu 
brechen und aufzulefen. Diefe Leute 
find, Unglüdsfälle ausgenommen, ae= 
fund und erfcheinen heiter. Ihre Kör- 
per find nicht jehr muskulös. Sie 
effen nur einmal wöchentlich Fleifch, 
niemals häufiger und auch dann nur 
das harte, trodene Charqui. Trotzdem 
ich mußte, daß bie Arbeit völlig frei= 
willig war, mar es doch nichtsdeſtowe⸗ 
niger vollftändig empörend, den Zu⸗ 
ftand zu fehen, in welchem fie die Deff- 
nung des Schadhtes erreichten. Ihre 
Körper vorgebeuat. fich mit den Armen 
auf die Stufen lehnend, die Beine ge— 


| 





frümmt, die Muskeln zitternd, ihr Ge- 
ficht und die Bruft von Schweiß ftrö- 
mend, die Najenlöcher erweitert, bie 
Mundwinkel gemaltfam zurüdgezogen 
und das Ausftoßen des Athems äußerft 
beſchwerlich. Jedesmal, menn fie 
Athem einziehen, ftoßen fie einen un- 
artifulirten Zaut wie a) a aus, was 
in einem wie aus ber Tiefe der Bruft 
berauffteigenden, aber wie der Ton ei- 
ner Querpfeife gellenden Laut endet. 
Nachdem fie zu den Erzhaufen hinge- 
wankt waren, entleerten fie den Car— 
pacho, fammelten.in zwei oder drei Se— 
funden ihren Athem wieder, mifchten 
fih den Schweiß von ihrer Stirn und 
ftiegen, dem Anfchein nach ganz frifch, 
in fchnellen Schritten den Schacht hin- 
ab. Mir fcheint dies ein wunderbares 
Beifpiel von dem Betrage an Arbeit zu 
fein, welchen auszuhalten die Gemohn- 
heit, denn es fann nichts anderes fein, 
einen Menfchen befähigt.“ 

Sp meit der Bericht von Charles 
Darwin. Manches iſt befjer geworben. 
Aber noch immer gibt es „Laſtthiere“ 
unter den arbeitenden Menfchen. 


Die rothe Garde in Finnland. 


Der große Erfolg, der feinerzeit 
mit dem in Verbindung mit der na= 
tionalen Bewegung ind Werk gejegten 
und einmüthig durchgeführten allge= 
meinen Ausſtand errungen wurde, hat 
die finnländifhe Sozialdemofratie 
ſehr ſelbſtbewußt gemadt und dazu 
veranlaßt, eine Haltung einzunehmen, 
wie man fie biäher in Finnland nicht 
fannte. Am meilten fommt dies in 
ihrer befannten Drohung zum Aus— 
drud, einen neuen allgemeinen Aus— 
ftand zu beginnen, wenn die Stände 
nicht die Lantagsreform und das 
allgemeine Wahlrecht im Sinne der ſo— 
ztaldemofratifchen Forderungen be— 
fließen. Um mit beſſerem Nachdruck 
auftreten zu fünnen, organifirte bie 
Sozialdemofratie über das ganze 
Zand hin die rothe Garde, eine Schuß- 
mache, wie fie ſchon während der na= 
tionalen Bewegung zur Aufrechterhal- 
tung der Ordnung ind Leben gerufen 
wurde, die aber jet ausſchließlich den 
Sintereffen der Sozialdemokratie 
dient. 

Bisher war nichts Näheres über die— 
fe eigenthümliche Schußtruppe befannt, 
aber jet hat ihr Leiter in Yelfingforg, 
Hauptmann Kod, ein ehemaliger fin- 
nifcher Offizier, darüber einige interef= 
fante Mittheilungen gemacht, woraus 
zu entnehmen ift, daß e3 außer in Hel- 
fingfor3 no in Wiborg, Abo, Tam— 
merfor3, Kuopio, Kotfa und vielen 
andern Orten eine rothe Garde gibt. 
In Helſingfors befteht fie aus 30 
Kompagnien, darunter eine ausfchließ- 
li) aus Soldaten des ehemaligen fin— 
nifchen Heered. Bei diefer Elitefom- 
pagnie werden auch die ruffifchen 
Kommandomorte benußt, wie dies in 
den finnifchen Bataillonen der Fall 
war. ‘m Uebrigen find gemöhnlich 
nur die Kompagniebefehlahaber ge— 
Thulte Soldaten. Auch Frauen gehö- 
ren der rothen Garde in größerer Zahl 
(gegen 300) an, jeboch bloß in der Fa— 
brifftabt Tammerfors, in den übri- 
gen Drten dagegen nur in der Stärle 
bon 5 bi3 10. Ihre Aufaabe befteht 
weſentlich darin, für Verpflegung zu 
forgen, wenn die Garbiften in Dienft 
treten. Mit Gemwehren bewaffnet iſt 
nur ein Theil der rothen Garde. Nach 
der Angabe Kocks fommt bei der Hel— 
fingfor3 Garde nur auf jeden hun— 
dertſten Mann ein Gemehr. Der 
Grund dürfte in den bedeutenden 
Koften, noch mehr aber in dem Um— 
ftande zu fuchen fein, daß die Einfuhr 
bon Militärgemwehren in Finnland ver- 
boten ift und der Schmuaggel ſcharf 
überwacht mird. Hauptmann Kod 
fcheint feine große Hoffnung auf glatte 
Durchführung der Landtagsreform zu 
hegen. Er meint, die „Herren“, mie 
die Konftitutionellen und die ſchwedi— 
Ihe Bürgerpartei verächtlih genannt 
werden, nähmen ſich jebt, wo fie die 
Macht in Händen hätten, alles Mög- 
liche heraus. Unter ihrer Herrjchaft 
fänden mweit mehr Unterfuchungen als 
unter dem früheren Regime ftatt. 


„Nach uns die Sintfiuth.““ 


Im vorigen Jahre ſchon wurde ber 
in der Gefchichte der modernen fozialen 
Bewegung einzig daftehenden Thatſa— 
che Erwähnung gethan, daß der fozial- 
demofratifche Vorſtand des niederlän- 
difchen Diamantarbeiterbundes in Am— 
ſterdam mit der Organifation der Ar— 
beitgeber, der Juweliersvereinigung, 
ein Abkommen getroffen hat, wodurch 
ber fortwährenden GSteiaerung der Ar— 
beitslöhne ein Ziel gefegt werben foll- 
te, und daß der Anftoß dazu von ber 
Oberleitung des Bundes ausgegangen 
war. Die Amſterdamer Diamantin= 
duftrie befindet fich nämlich in einem 
Stadium hoher Blüthe, und es gibt 
nicht Hände genug, um den. borrätht> 
gen Robftoff zu bewältigen. Die Folge 
war eine jtarte Steigerung der\lrbeits- 
löhne, wobei der Arbeiter von 18 Jah— 
ren 150 bis 200 Gulden in der Woche 
verdiente. Die Leitung des Bundes, 
beſonders der Vorfigende, Polaf, vers 
ſchloß ſich nicht der Einficht, daß dieſer 
Hochfluth Früher oder ſpäter eine em⸗ 
pfindliche Ebbe folgen müſſe, und eben 
deshalb vereinbarte er eine Juweliers⸗ 
vereinigung, fraft deſſen einerfeit3 den 
Lohnforderungen eine Grenz? nad 
oben hin gejegt wurde, und anderers 
feit3 die Juweliere fich verpflichteten, 
auch in weniger günftigen Zeiten den 
Kohn nicht unter ein gewiſſes Mini- 
mum finfen zu laffen. Auf beiben 
Seiten wurden ziemlich hohe Konven- 
ttonalftrafen auf die Uebertretung der 
Vereinbarung feitgefegt; anfangs wur- 
de das Abkommen eingehalten, aber feit 
mehreren Wochen fümmern ſich Hun- 
berte und Taufende bon Arbeitern 
nicht mehr darum, fie finden reichliche 
Arbeit für Löhne, die ven Tarif mweit 
überjteigen, und bezahlen ohne Weite- 
res die vereinbarten Bußen. Nun ha- 
ben die Juweliere der Bunbesleitung 
gegenüber den Wunſch ausgefprochen, 


da3 frühere Uebereinkommen rüdgäng» 





iq zu machen, und angeſichts ber allge- 
—9* * i der Bundes⸗ 
mitglieder hat der Vorſtand auch be= 
ſchloſſen, in der beuorftehenden Gene- 
talverfammlung des Bundes den An- 
trag zu ftellen, den Vertrag mit ben 
Juwelieren außer Kraft zu ſetzen. 

Der Diamantarbeiterbund galt für 
die Fräftigfte und am beiten geleitete 
Arbeiterorganifation, jegt aber ift die 
Einigkeit erfehüttert, und dafür Hat der 
Tanz um das „goldene Kalb“ begon- 
nen, der jolange fortdauern wird, bis 
der wirthſchaftliche Rückſchlag eintritt. 
„Die Induſtrie blüht, aber die Organi- 
ſation blutet,“ ſagte jünaft eins der 
Borftandsmitglieder; „zwar erfreut 
fih die Organifation einer noch nicht 
erlebten finanziellen Blüthe, denn mir 
empfangen jede Woche 10,000 Gulden 
an Beitragsgeldern, auch die Mitglie- 
berzahl des Bundes fteigt fortwährend, 
aber moralifch Hat die Drganifation ei- 
ne Niederlage erlitten. Die Loſung ift 
jet: „apres nous le deluge.* 


Traf die Richtigen. 


Eine merkwürdige Erbichaftsge- 
ſchichte Hat Fürzlich in Berlin ihr fröh- 
liches Ende gefunden. Bor etwa bier 
Sahren ftarb bier ein Polizeiaffeffor 
a. D., S., im Alter von 85 Sahren. 
Er hatte in der Dennewitzſtraße ein 
dürftiges Junggeſellenheim gehabt. 
ſtand ganz allein und kannte keine 
Verwandten. Im Jahre 1848 war S., 
früher Lehrer, nach Berlin gekommen 
hatte als Unterbeamter beim Polizei- 
präfipium eine Anftellung gefunden, 
fich hier bewährt und wurde 1872 mit 
dem Titel „Polizeiaſſeſſor“ zur Ver— 
waltung ber Kaifer Wilhelm-Stiftung 
übernommen. Bi3 zum 83. Lebensjah⸗ 
ve blieb er im Dienft, lebte äußerſt 
fparfam und galt, wo man ihn fannte 
als Geizkragen. Als er den Tod nahen 
fah, vertraute er fich einem Bekannten 
an, ber Beamter im Kriegäminiites 
rium war. Diefer ftaunte nicht wenig, 
als der Alte ihm ein Baarvermögen 
in Höhe von 220,000 Mk vorwies und 
ihn bat, ein Teſtament aufzujegen, 
worin die Kaifer Wilhelm-Stiftung 
als Haupterbin einzufegen fei; doch 
follten eine Reihe von Perfonen, Die 
ihm im Leben Wohlthäter geweſen 
feien, mit Legaten bedacht werden. Als 
der Beauftragte am nächſten Morgen 
mit dem Teſtament erſchien, Hatte 
Freund Hein den Erblaffer über Nacht 
plöglich abgerufen, und das Teitas 
ment mar nun ungiltig, weil bie 
Hauptſache, die Unterfehrift, fehlte. 
Das Gericht fam, belegte die Hinterlaf- 
fenfchaft mit Beſchlag und ernannte 
den Berliner Juſtizrath Gr. zum Vers 
malter. Infolge des Aufruf nad et- 
waigen Erben meldeten fich zahlreiche 
Träger des Namend ©., aber feiner 
vermochte ein Erbrecht nachzumeifen. 
Seht, nach vierjährigem Bemühen, iſt 
es dem Tejtamentspollftreder gelun⸗ 
gen, mit Hilfe eine® von ihm angeleg- 
ten meitperzmeigten Stammbaumes 
drei Perfonen zu ermitteln, die erbbe- 
rechtigt find. Darunter befindet fich 
ein Drofchlenfutfcher und ein Almo—⸗ 
fenempfänger. Sie haben ben Berftor- 
benen zwar nicht gefannt, aber fie feg- 
nen ihn jegt als ihren Wohlthäter. 


Zur Geſchichte des Bogenſchießens. 


In China ift im vorigen Jahre 
durch Faiferliches Edikt der Bogen als 
Militärifche Waffe abgefchafft worden. 
Bis dahin war das Bogenschießen nicht 
nur bei den DOffizierprüfungen ein 
obligatorifches Fach geweſen, fondern 
e3 hatten auch die Generale, wenn fie 
fih aus feftlihdem Anlaß in ihrer 
ſchönen'alten Tracht bei Hofe vorjtell- 
ten, den Bogen tragen müjjen. So 
jeltfam uns derartiges anmuthen mag, 
fo wird e3 doch erflärlicher, wenn wir 
berüdfichtigen, daß ähnliches ſelbſt 
in Europa noch gar nicht jo lange 
zurüdliegt. Sind doch 1814 an der 
Schlacht von Leipzig bogenbewaffnete 
Baſchkiren im ruſſiſchen Dienft bethei- 
ligt geweſen, von denen zwei noch heute 
im Leipziger Mufeum aufbemwahrte 
Bogen herſtammen. Obwohl die 
Franzoſen fich nicht ohme Grund über 
die Sache luſtig machten, fo follen doch 
thatfählih eine Anzahl Verwundun⸗ 
gen durch Bogenſchüſſe vorgekommen 
jein. Noch heutigen Tages wird das 
Bogenjchiegen nicht nur in ben afrika— 
nijhen und Südſee-Kolonien europäis 
fer Staaten, jondern wenn aud 
bloß als Sport in Europa felbft be— 
trieben. Diefer Sport wird in der 
Schweiz und Norbfranfreich bloß von 
Männern, in England aber wegen ver 
daraus fich ergebenden hübfchen Kör- 
perhaltung auch von Damen der Ge- 
felfchaft ausgeübt. Allerdings brin- 
gen eö die modernen Bogenfchüten 
und -Schützinnen felten meiter al3 auf 
eine Länge des Schuſſes von 100 
Yards, während die alten Meifter des 
Bogenſchuſſes, die Türken, noch auf 
200 bis 200 Yards eine große Treff: 
ficherheit entwickelt haben follen. 








Todes - Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige N 
tig t, daß meine liebe Wattin * 
Adel heid Ebben 
im Alter von 78 Jahren ſelig im n ent⸗ 
—— iſt. Beerdigung vom Trauerbauſe, 262 
12. Blace, Mittwoch den 18. April, um neun 
Uhr, nad der St. Franzislus Kirche und bon 

da nad dem Et. Bonifazius Gottesacker. 
William Ebben, Gatte. 
Schweiter M. Raphael, Gertru 
Zopn ine — use d 
, am, war 
Ebben, Söhne. modt 





Todes » Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Na 
riht daB unfere innig aeliebte Mutter — 

Maria Ellinger 

nach langem Leiden im Alter von 62 
11Monaten und 27 Zagen fanft im 
entſchlafen if. Die Beerdigung findet ft 
Mittwoch, den 18. April, Nachmit 
vom Trauerbaufe, 3 Gar 
Rorebill Friedhof. t 
die trauernden Hinterbliebenen: 

6 


am 
:30 


onrad, Auna. Emma und 
Rinder, nebit Bermandten. 





Todes »- Anzeige 
Verwandten unb Freunden zur Nachricht, dab 


{m Seren entialaten 


Beer yo u baufe, 

13 

ſh ne am Dienttan, um 2 
—— Bin ftllles Beil bittet 


— Charies EMmitt nebit Berwandten. 





—— ze 


Zoded- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
—— daB umfer geliebter Gatte und 
er 


Joſeph Roemer 

am 14. April, um 12 Ubr, im Alter bon 
56 Jabren feltga im Seren entichlafen 

. Veerdigung findet itatt am Dienitag, 
den 17. April, Morgen? 9:30, 
Zrauerhauje, 180 Sheffield Abe., 
der St. TIherefia Kirche und bon da na 
dem St. Bonifazius Gottesacker. Die 
trayernden Hinterbliebenen: 


Anna NRoemer, Gattin. 
Clara, Joſeph und Anna, Rinder. 





Toded-Unzeige. 
‚Seennden und Belannten die traurige Nadhe 
richt, daB meine geliebte Gattin und uniere 
liebe Mutter 

Anna Müller ab. Gilfen 


am Sonntag, den 15. April, im Alter bon 45 
Sadren nah Zurzem Leiden fanft im Seren 
entihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, ben 18. April, um bald neun Ubr 
Morgend, vom XTrauerhaufe, 824 George Str, 
nad der St. Alpbonius sehe, und bon da 
nad dem St. Bonifazius Gottesader. Um jtille 
Iheilnahme bitten: 
Peter Müller, Gatte. 
Mathias, Katie, Clara, Marie Müt. 
ler, Kinder. 
— Komand, Schweſter, 


nebit 
erwandten. modi 





Todes » Anzeige, 
Chicago Schügen-Berein. 
Die Beerdigung unferes 
beritorbenen Schuͤßenbruders 
— Joſeph Hoff 
indet ſtatt am Dienſtag, de 
17. April, wtorgens F Un. 
bom Zrauerbaufe, 3744 EmeraldAve,, nad dem 
Dallmood Feat. Die uinlieber find freund⸗ 
t. um 8 Ubr beim Sch i 
John Profier, 75 Fifth Abe. einaufinden, Moos 
Dh genügend Kutfhen in Bereitihaft fein 


George Keriten, PBräfident. 
Keinrih Kräuflich, Sekretär. 





Todes - Unzeige 
Sreunden und Belannten die traurige 


richt. daß meine geltebte Gatti 
liebe Mutter — ze 


Emma Dubois geb. Schneider 


im Alter von 56 Jabren und 10 Monaten am 
6. April 1906, Morgens 1 Ubr, fanft entichlafen 
ift. Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 
18. April, 1 Uhr Nadm., dom Trauerhauie, 
14 Henth Court, nahe California Abe, nad 
dem Montrofe Friedhof. Die trauernden Hins 
terbliebenen: 


Henry Dubois, Gatte, nebft Kindern 
und Verwandten. mdi 


Nach⸗ 
unfere 





Todes - Anzeige. 


eunden und Belannten die traurige Nad- 
ur dab meine geliebte Gattin . ” 
Lina Wuchner aeb. Siem 

im Alter von 35 ;sabren, 5 Monaten und 18 
Zagen am 15. April nad langem ſchwerem 
Leiden fanft im Heren entichlafen ift. Beerdis 
gung findet ftatt am Mittwoch, den 18. April, 
en En nr Wie 

Friedhof. Um e Theilnahme bi de 
trauernden Hinterbliebenen: Be ERS 


mdi Eduard Wuchner, Gatte. 





TodesAnseige. 


en und DBelannten die traurige Nad;s 
richt, dab unfer lieber Sohn und Bruder 
Guſtav Sengſtock 

im Alter bon 35 Jahren am Sonntag, den 15. 

April, 5:45 Nadm., geſtorben ift, De Beerdi- 

gm findet ftatt am PDienftan, den 17. April, 
Uhr Nadm., vom Trauerbaufe, 132 Dadton 

Sir. L.. Graeeland, Die trauernden Hinter: 

en: 


Ananfta Eengftod geb. Boſſte, Mutter. 
Auguſta und Henry Sengitod, Brüder, 


— 





Todes - Anzeige 

meine geliebte Gattin und unfere liebe Mutter 
Frau Minnie Savade geb. Gıenger 

am 45. April im Alter von 32 Sabren, 7 Mo: 
naten und 15 Tagen geitorben iſt Das Begräb: 
9 findet ſtatt am Mittwoch, den 18. April, 
2 Ubr Nadm., nah dem St. Lucas Friedhof. 
Um jtile Iheilnahme bitten: 

Otto Savade, Gaite, 


Robert und Elife Savade, Kinder. 





Geftorben: Joſephn Hoff, am 13. April 1906. 
Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 17. 
April, Borm. 9 Uhr, bom Trauerhaufe, 3744 
Emerald Ave., nach der er. George Kirche und 
bon da nad Dalwood. Um itilles Beileid Bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: Anna Hoff, 
Gattin; Albert Hoff, Sohn; Xherefia zöffel, 
Todter; Frau I. Nornmeher, —A Jo⸗ 
fepb Löffel, Schwiegerſohn, nebſt Enteln und 
Angehörigen. 





Geſtorben Mein innigſt geliebler Sohn und 
unfer lieber Bruder Albert Marr, im Alter von 
23 Jahren, am DOfter-Sonntag, Abends 10 Uhr 
45 Min. Die ER Ze ftatt am Mitt- 
woch Nachmittag um 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 
121 Wisconfin Str., nah Rofehil. Um ftille 
Iheilnabme bittet die tiefbetrühte Mutter nebit 
Geſchwiſtern. modi 





Geſtorben: Wilhelm Lätz, am 16. April 1906, 
23 Stone Str., im Alter bon 74 Jahren und 
9 Monaten. Beerdigungd-Anzeine ſpäter. 








Lui‘ Karrifaturenwerf dom Kaiſer Wii 
’ beim II.. 348 Karifaturen mit Text in 
Sprade. Bol köſtlichen Humors. 
reis $1.00 und 10€ Porto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Bud ans und Schreibmaterialten-@eihäft, 
ı 102 Banbolyb &tr, Tel. Main 2116. 


Waldheim. 


Einziger deutſcher Zonfeffionslofer Yriedhof don 
Chicago. Duch Metropolitan⸗Hochbahn für Sc zu 
erreidden. Billige Degräßnihp! ge find in diefem 
ſchönen Friedhof x Abſch — — Ar ba» 
ben. Office: Dat Part—Zelepbon 273 2 
Stadt-Dffice 670 W. Chicago . Tel. 751 Belt. 


Bhilipyp Maad, Selt. Jacob Schwab, 33* 











Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilten-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, $10. 
5 Cents Car⸗Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 
Telephone Humboldt 1512, 
13n0£* 








Guas. H. PRESTEN, 
Buffet und Regelbahn. 


225 Evanston Ave., 
Ede Briar Place 
Telephone Lake View 1006. Chicago. 
Srüher Manager von „Iye Rienzi“. 
13ap,frmomti,1j 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Guter Porter für Saloon und Re 
Raurant. 150 E. North Upe. 


Berlangt: Ein Konditor. Mrs. Wochld’s, 2023 
Lincoln Ave., zivifhen Sunnyjide und Wilfon Une, 

















Berlangt: 
t 








Berlangt: Ein Vorter, muß engliſch fpredden köns 
nen. 3710 Halfied Str. u. en. 





Berlangt: Junger folider Mann als Waiter in 
Lundroom, gute Bezahlung, Arbeit das ganze Aabr, 
nur tüchtige und anftändige Leute follten is mel⸗ 
den. Gaje Liebermann, 211 W. 12. Str. 


Berlangt: Ein Bormann an Cales. ME S. Ca 
lifornia Une. 








Berlangt: Junge dom 14 Jahren; kommt fertig 


zur Arbeit. 1135 Belmont be. 


Berlangt: Schneider, Buſhelman, ftetige Arbeit 
für guien-Mann. 14 R. Kedzie Ave., nahe Lake Str. 


Berlangt: Ein Barbier, guter Lohn ‚gutes eim. 
6605 May Str. & 











er Mann Cafes, der felb . 
nal Eh) Etat Eirake e 


Verlangt: Ein Vorter im Saloon. 123 Fifth Mixe. 
fangt: Ein Bäder als dritte Hand, 
Bi e. — * m. 2 


Berlangt: 
dig arbeiten 














(Borfegung anf der 6. Geite.) 


= 








Zolalberidht, 
Geftrihen. 


„Stinuy“ Madden und fein Ber- 
band aus der „F. of L.“ ausgeſtoßen. 





Für Moyer und Haywood. 


— — 


Verbilligung der Beerdigungskoſten. — Die 
Gewerkſchafts-Bank ſoll Thatſache wer: 
den. — Regere Organifations» Chätigfeit. 
— Eine Primärwahlen:Ordnung. 


Martin B., genannt „Skınny“ 
Madden, von dem e3 heikt, daß er in 
der Gewerkſchafts-Bewegung Chicagos 
ſeit vielen Jahren eine ſehr einflußrei- 
he Yntriguanten-Rolle gefpielt habe, 
bat aufgehört, Mitglied der „Chicago 
eberation of Labor” zu fein. Die 
bon ihm vertretene und mit faft unum= 
ſchränkter Gewalt fontrolirte Union 


der „Junior Steamfitters” (Hanblan= | 


ger von Dampfleitunga =» Einrichtern) 
wurde in der Gejchäftsfigung ber Fe— 
beration geitern auf Weiſung des 
Präfidenten Fitzpatrick vom Verzeich- 
niß der angegliederten Verbänte ge— 
ftrichen. Es gefchah das auf eine Auf 
forderung des Präfidenten Gompers 
bon der „American Federation of La— 
bar“ hin, der in einer Zufchrift darauf 
aufmerffam gemacht hatte, daß Die be= 
ſagte Vereinigung fich noch immer nicht 
dem Verbande der Plumbers, Gas— 
und Dampfleitungs-Einrichter ange— 
ſchloſſen habe und deshalb zur Vertre— 
tung in einem der „American Feder—⸗ 
ation of Labor” unterftehenden Zen- 
tralförper nicht berechtigt fei. Präſi— 
dent Fitzpatrick entſchied, daß e3 ſich 
hier um eine einfache Verfaffungsfrage 
handle und die angeordnete Streichung 
fich von felbft verftehe, fo dat eine Ab— 
ftimmung darüber nicht erforderlich 
wäre. Madden felber war feiner Ge- 
mohnheit gemäß in der Verfammlung 
nicht anweſend, und feine Leute wur— 
den erſt, nachdem fie hinausgemorfen, 
inne, was aefchehen mar. — Ganz aus— 
gefpielt ift die Rolle Maddens in ber 
tofalen Arbeiter-Bemegung ober kei— 
neswegs. Gr hat es fertig gebracht, 
fih die Führung über den Zentralver— 
band der Baugemwertfchaften zu fichern 
und droht nun, er werde diefe veran— 
laffen, aus der „Federation“ auszu— 
fcheiden und mit anderen, von jeinen 
Gefhäftsfreunden fontrolirtenlinionen 
zuſammen eine neue Zentralkörperſchaft 
zu organifiren. Daß er diefe Drohung 
wird in die That umfegen fönnen, ift 
nicht jehr wahrſcheinlich, denn ein ſol— 
cher Zentralverband würde bon born= 
herein eine von ber „American Fede— 
ration of Labor” abgefonderte und 
diefer feindlihe Stellung einnehmen 
müffen. Dazu merben fich nicht ein— 
mal die Baugemwerffchaften veritehen 
wollen, deren hiefige Zentralförper- 
fchaft zwar von der „American Fede— 
ration” unabhängig ift, die aber den 
Zufammenhang mit diefer durch ihre 
Nationalen und Internationalen Ver— 
einigungen, ſowie durch die „Chicago 
Federation of Labor” wahren. 


Eine Mafjen-Kundgebuna. 


Auf einen dahinzielenden Antrag 
wurde befchloffen, einen Fünfer-Aus— 
ſchuß mit der Beranftaltung einer 
Maffentundgebung gegen die „Will- 
für” zu beauftragen, welche von den 
Staatsbehörden von Idaho und von 
Kolorado in deren Vorgehen gegen bie 
Beamten der „Weſtern Federation of 
Miners“ an den Taggelegt worden fei. 
Delegat J. W. Lepine von der Zigar- 
renmacher-Union rieth vergeblich bon 
der geplanten Veranftaltung ab. Er 
fagte, daß bei einer folchen Maffenver- 
fammlung muthmaßlich wieder davon 
geſprochen werden würde, der Gemalt 
mit Gewalt zu begegnen, und dabei 
follte man inzmwifchen doch gelernt ha— 
ben, daß Gewerkſchaftler gegen orga— 
nifirte Truppenmacht doch nichts aus— 
zurichten vermöchten. 

Ter Union: $riedhof. 

Es gelangte eine Zufchrift von ei— 
ner Privat = Unternehmer = Gefell- 
ſchaft zur Verlefung, die fich anheifchig 
macht, hier einen Union-Friedhof und 
eine Union-Sargfabrik anzuleger. und 
dafür zu forgen, daß die Koiten des 
Leichenbegängniffes für Gewerkſchafts— 
mitglieder $50 nicht überfteigen follen. 
Die Angelegenheit wurde den einzelnen 
Verbänden zur Beſchlußfaſſung über- 
wieſen. 

Bekämpfung der Cuberkuloſe. 


Frl. Jane Addams, Dr. Evans 
und Herr Charles Ball hatten ſich 
eingefunden, um bie „Federation“ zur 
Mitwirkung bei dem Kampf gegen bie 
Tuberkuloſe zu gewinnen. E83 mwurbe 
beſchloſſen, daß die Delegaten am 
nächſten Mittwoch vollzählig die Tu— 
berfulofe = Ausjtelung in der öffent: 
lichen Bibliothef befuchen follen. 

Eine Gewerfichafts-Banf. 


Es wurde berichtet, daß die Union- 
Banf, deren Gründung ſchon vor ges 
raumer Zeit angeregt worden ift, nun» 
mehr doch eröffnet werben würde, und 
zwar am 19. Mai unter dem Namen 
„Sommonmwealth and Sapbings Bank”, 
an der Norbmeitede von Wafhington 
und La Salle Str. Das Kapital der 
Bank, welches man urfprünglich gleich 
bon bornherein auf $2,000,000 brin= 
gen wollte, fol, vorläufig nur $500,- 
000 beitragen. Man ermartet, daß 
alle hier in Chicago befindlichen Ge- 
mwerfverbände, bejonders die Ver— 
bandsleitungen Nationaler und In— 
ternationaler Gemerfvereine dieſer 
diefer Bank ihre Kaſſenbeſtände über— 
meifen werden. Zum Präfidenten ber 
Bank ift George B. Dreblom auserfe: 
ben, zum Hilfä-Raffierr %. 9. ©. 
Lampadius. Der PDireftorenrath wird 
fih aus Andrew B. Adair, Charles 
M. Rau, K. G. Torkelfon, Charles F. 
Etrubbe, John E. Senne, %. 3. Son» 
fteby, 2. PB. Straube und John J. 





Anaöhängige 
Tefepfon-gefellfjaflen. 


AS eine Andeutung deſſen, was bie 
Erfahrung den jegt fogenannten „Uns 
abhängigen Kompagnies“, die Erchan- 
ges betreiben, lehrt, bringen mir das 
Folgende von einem Auffaß, der von 
„James B. Hoge auf einer kürzlichen 
Konvention der unabhängigen Gefell- 
ſchaften gehalten wurde: 


„Die Methode der Berechnung für das 

Telephon wird in Zukunft unziweifels 
haft nad) dem Meßdienſt erfolgen. Alle 
anderen öffentlichen Storporationen mas 
ren geztwungen, den auf feiten Raten 
beruhenden Blan aufzugeben. Die beite 
Illuſtration hierfür ijt die Thatſache, 
dab; thatjächlich alle Stadtveriwaltuns 
gen, Die ihre eigenen Wafjerwerfe bes 
treiben, zu der Meß-Baſis übergegans 
on find oder die Inſtallirung von Waſ⸗ 
er-Metern ernitlich in Ausſich genom⸗ 
men haben.” 

Wafler, Gas, Elektrizität und Te— 
lephon follten auf berfelben Baſis ge- 
liefert werden — bezahlt für den ge— 
leifteten Dienft. 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY. 


Harding zufammenfegen, die fait 

ſämmtlich feit vielen Jahren im ber 

Arbeiterbewegung thätig find. 
Organiſations-Feldzug. 


Vom 1. Mai an ſoll in Chicago mit 
erneutem Eifer begonnen werden, die 
Arbeiterſchaft zu organiſiren. Die 
„American Federation of Labor“ und 
alle ihr angegliederten Zentralver— 
bände ſind aufgefordert worden, Or— 
ganiſatoren hierher zu ſchicken, und ſei— 
tens der lokalen Verbände ſoll nichts 
unverſucht bleiben, mas die Organiſi— 
rungs-Beſtrebungen fürbern könnte, 

Der Ausſchuß für Erlangung ge— 
ſetzgeberiſcher Maßnahmen legte der 
Federation einen Entwurf vor für eine 
neue ftädtliche Primärmahlen = Orb» 
nung. Die darin enthaltenen Bejtim: 
mungen fanden Anklang und Jollen 
nun der Zegiölatur zur Aufnahme in 
das einfchlägige Gejeß empfohlen wer— 
den, an dem man gegenwärtig in 
Springfield zimmert. Gie lauten wie 
folgt: 

In Bezug auf Primärmwablen. 


Der Tag der Primärwahlen fol al? 
gejeglicher Yeiertag gelten; ſämmt— 
liche Parteien haben ihre Primärwah— 
len am felben Tage und zwar mit Be- 
nugung gemeinſchaftlicher Wahllokale 
abzuhalten; Bewerber, welche die höch— 
ſte Stimmenzahl erhalten, follen als 
nominirt zu betrachten fein, ohne daß 
das noch) erit in Nominationskonven— 
ten betätigt würde; auf dieſe Weiſe 
find die Kandidaten für jämmtliche 
Wahlämter auszuſuchen, auch jollen 
bei den Primärmwahlen die Mitglieder 
für die Parteivorſtände direft von den 
Urmählern gewählt werden; bei den 
Primärwahlen follen die Namen 
fämmtlicher Bewerber um Kandida— 
turen in alphabetifcher Reihenfolge 
auf den behördlich zu ‚liefernden 
Stimmzetteln gebrudt fein. 


ET 


Nezept Nr. 2851 don Gimer & Amend, heilt nicht 
alle möglichen Krantbeiten, aber Rheumatismus heilt 
es bollitindig. 











Jüdiſche Siedelung. 


B'nai B’rith und Hebrew Inftitute wollen 
eine ſolche gründen. 


Das „Chicago Hebrew Inſtitute“ 
bat in jeiner Jahresverſammlung, 
melche aejtern Abend im Grand Paci— 
fic-Hotel ftattfand, nicht nur dag An— 
erbieten der B’nai B’rith angenom= 
men, Fonds für eine jüdiſche foziale 
Siedelung auf der Weſtſeite aufzu= 
bringen, jondern auch bejchlofjen, 
felbit $250,000 für den gleichen Zweck 
zu fammeln. Das geplante Gebäude 
der Giedelung joll Billard», Lejes, 
Unterhaltung: und BadesZimmer, 
Turnſäle, Kegelbahnen, Konzertfäle 
u. ſ. mw. enthalten, jedem Gejchmad 
und allen Mltersjtufen Rechnung 
tragend. 

Die neuen Beamten des „Hebrew 
Inſtitute“ find: Präſident, Herman 
L. Reiwitch; Vize-Präſidenten, Na— 
than D. Kaplan und Frau Louis 
Newberger; Schriftführer, Dr. Kate 
Levy; Finanz-Sekretär, Jakob Ka— 
plan; Schatzmeiſter, Mark T. Lyon. 








Aus Vereinskreiſen. 


Die Staats-Großloge des deutſchen 
Ordens der Hermannsſöh— 
ne, der jetzt 53 Jahre lang beſteht, hat 
befchloffen, auf eine beſchränkte Zeit- 
dauer Mitglieder aufzunehmen, ohne 
daß fie das fonft übliche Eintrittsgeld 
zu bezahlen haben, und nur gegen bie 
Erlangung der geringen Gebühr für 
die ärztliche Unterfuhung. Der Or—⸗ 
den, der befanntlich kürzlich die Gleich— 
berechtigung der Geſchlechter in jeine 
Verfaffung aufgenommen hat, zahlt 
ein Krankengeld von $5 wöchentlich für 
13 Wochen im Jahre und Lebens-Ver⸗ 
fiherung pon $1000 bis zu $5000. 
Aufnahmefähig find Männer ſowohl, 
wie Frauen im Alter von 18 bis 55 
Jahren. 


— Unverfroren. — Gläubiger: „Ja, 
wie lange foll ich hier noch warten ?"— 
Diener: „Bi3 der Herr angezogen und 
beim Hinterthürl glücklich draußen 
iſt.“ 

— Die ſparſame Hausfrau.—Frau 
(zu ihrem nach Afrika reiſenden Dian- 
ne, ber die Sahara erforfchen mill): 
„Daß ich es nicht vergeffe, Du fünnteft 
etwas weißen Sand mitbringen!“ 


Wenn Ihr ers 
moSTEITERS::: oder ers 
4 mattei ſeid, fo 


baut das Bit- 
Ex 











ter8 Euch wieder 
euf und jtärkt 
dei ganzen Kör⸗ 
per. Es beilt 


5 oder Malaria. 


— — 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Die „Liedertafel Vorwärts” begeht 
ihr 31. Stiftungsfeit. 


— 


Genußreiches Konzert, 


Es wurde zur Feier des Tages in Brand’s 
Halle gegeben und war zahlreich befucht. 
— Auch der Soziale Turnverein beging 
geftern ein Jubiläum. 


Liedertafel Do:wärts. 


Die Liederiafel „Vorwärts“, ges 
gründet am 14. April 1875, feierte ge= 
jtern Abend in Brand’3 Halle ihr 31. 
Stiftungsfeft mit einem Sokal- und 
Inſtrumental-Konzert, das fich für bie 
Sänger und ihren maderen Dirigenten, 
Altmeifter Guftan Ehrhorn, zu einem 
höchſt Tchmeichelhaften Erfolge, für 
ba3 Publikum aber, das ſich über Er- 
warten zahlreich eingefunden hatte, zu 
einem köſtlichen Ohrenſchmaus geital- 
tete, 

Bon herrlicher Wirkung mar gleich 
die erite Nummer, mit welcher die Lie- 
bertafel „Vorwärts“ den Reigen ber 
gefanalichen Darbietungen eröffnete: 
das ſtimmungsvolle und zeitgemäße 
„Dftermorgen” von Edw. Schulz. Dad 
Baritonfolo hatte Herr F. H. Miller, 
die Pianobegleitung der jugendliche 
Walter Rudolph übernommen. Es 
ging wie am Schnürchen. Schulung, 
Stimmen, Vortrag maren tadellos, 
Eine nicht minder anfprechende Lei- 
ftung mar die prächlige Wiedergabe ber 
Kompofition „Dem Genius der Töne“, 
von Mahr, durch die Liedertafel „Vor: 
wärts“. Frau Pearl Burmeifter- 
Webb, eine reizende junge Dame, die 
mit einer ſüßen, glodenreinen Stimme 
begabt ift, fang das Solo und theilte 
fi mit dem Chor in den bonnernden 
Applaus. 

Diefe beiden Chorliever wird ber 
Berein im nächjten Jahr auf dem Bun- 
desfängerfeft zu Indianapolis bortra= 
gen und zweifellos au dort Ruhm 
und Ehre ernten. 


Auch die übrigen Darbietungen de 
Vereins, unter denen das munberhüb- 
fche, ergreifende Lied „das alte Müt— 
terchen“ noch erwähnt fei, wurben mei- 
fterhaft zu Gehör gebracht und mit 
ftürmifhem Beifall aufgenommen. 
Nicht minderen Anklang fanden bie 
Vorträge der Soliften. Herr Miller, 
der eine wohlklingende, gut gejchulte 
und fehr mobulationsfähige Bariton- 
fiimme hat, erfreute die Anweſenden 
mit dem Vortrag von „Wach’ auf, du 
träumender Iannenforft”, von Sten— 
sel. Er ſowohl, wie Frau Pearl Bur- 
meifter-Webb und ber fehr begabte 
Walter Rudolph mußten fich wieder— 
holt zu Zugaben verjtehen. 

Ein flotter Ball bildete den Ab— 
ſchluß der Feitlichkeit. lm deren Ge- 
lingen haben fich ganz befonbers die 
folgenden Ausſchüſſe verdient gemacht: 

Urrangement3-Stomite: J. W. Mil: 
Ver, Wm. Chriftman, Rudolph Bohn, 
Geo. Wagner, Chad. Bufad. 

Empfangs-Komite: Chas. Keller- 
mann, %. Schmidt, Peter Seyl, Lee 
Miichel, E. Arnitein, Wm. Hammer 
ftroem, Arthur Joſſetti, 3. Weifen- 
meier, Julius Großman, Hubert Schu- 
macher, Chas. Chriftman und Alex 
Mafle. 


Sozialer Turnverein. 


Der „Soziale Turnverein“ Hat ges 
jtern fein zwanzigjähriges Beſtehen 
gefeiert. Wie beliebt der Verein in Dies 
fer Spanne Zeit geworben ilt, das be— 
wies der riefenhafte Beſuch des Schaus 
turnen? und Ball, momit ber Ge— 
burtstag begangen wurde. Mit einem 
Aufmarſch fämmtlicher Kinderklaffen, 
unter®orantritt des Pfeifer, Tromme 
ler- und Horniſtenkorps des Vereins, 
wurde dad Turnen eingeleitet, worauf 
ein mufifalifcher Vortrag der Muſiker⸗ 
ſchaar folgte. Dann begann das eigent- 
lihe Turnen. Klaffe nad) Klaffe mar— 
fchirte auf der Bühne auf und zeigte 
fich in den verfchiedeniten Turnakten, 
wie Fahnenübung, Ringkampf, Reis 
gen, SKeulenmwettlauf, Hantelübungen, 
Gefangsreigen, Pyramidenbau u. |. w. 
Die Kinder turnten prädtig, und das 
Publikum erwies ihnen feine Anerfen- 
nung durch reichlichit gefpendeten Bei- 
fall. 

Am Abend famen die Zöglinge, die 
Fechter, die Damen, die Aktiven und 
die „Bären“ an die Reihe, und zum 
Schluß »eranftalteten die Turner D. 
Lindftrom und Fred Diez einen Ring- 
fampf. Das Schauturnen ftand unter 
der bewährten Leitung des Turnleh— 
rer? Mar Straß und des Turnrathes, 
während die übrigen Anordnungen 
vom Vorſtand getroffen morben mas 
ren. 

Curnverein Steiheit. 


Die Riege de QTurnvereind „Frei⸗ 
heit“, welche dieſen auf dem nächiten 
Bezirkäturnfeft vertreten wird, kann 
die Turnfahrt mit leichtem Herzen und 
fchwerem Beutel antreten, benn das 
Schauturnen, welches der Verein ge- 
ftern in feiner Halle an ©. Haljteb 
©tr., gab, warf einen ſchönen Reiner- 
trag ab, der in die Reiſekaſſe der Riege 
fließt. Der Beſuch war vorzüglich, 
nicht minder die Leiftungen, die bon 
den verfchiedenen Klafjen des tüchtigen 
Dereind geboten wurden. Das Pro- 

ramm wies in wechſelreicher Folge 
J——— Reigen mit Muſikbeglei— 
tung und Geräthübungen ber verjchie- 
denften Art auf, die alle mit Genauig- 
teit und Schwung ausgeführt wurden 
und vollauf ven Beifall verdienten, den 
fie fanden. Nach Abwickelung des tur- 
nerifchen Programms nahm ein flotter 
Ball feinen Anfang, der die Theilneh- 
mer an bem in jeber Beziehung erfolg- 
reich verlaufenen Schauturnen noch 
bis Mitternacht in fröhlicdem Verein 
beifammen hielt. 





—0 





Zefet die „Bonntagpof“. 


Zibendpoil, Ehicago, 





v 


Sinanzielles, 





Auf Den Tag der gün—⸗ 
ftigen Gelegenheit joll man 
ebenfo vorbereitet fein al3 auf 
den Unglüdstag. 

Wenn Ihr das baare Geld 
habt, feid Ihr vorbereitet auf 
Schmierigfeiten, mie auf eine 
günftige Gelegenheit. 

Begiunt ein Sparfonto bei 
und. Kleine Depofiten willkom— 
men. 3 Prozent Zinfen. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


James B. Wilbur, Prüfident. 
Edwin F. Mad, Vize-Präſ. und Kaffirer. 
Johu W. Thomas, Hilf3 » Kaffirer. 
Ched » Kontos — Epar - Kontos — Bonds — 
Grundeigentbums-Anleihen — Irufteeihips. 
— Etablirt 1891. — 


E8 wird deutid geiproden. 








Elektriſche Blitzzüge. 


In 10 Stunden von Chicago nah New 
Nork. —Neue Bahn gep'ant. 


Die Erfolge auf der eleftrifchen 
Verſuchsbahn von Siemens & Halske 
bei Berlin haben zur Gründung einer 
fih „Chicago and Nem York Electric 
Air-Linie Railroad Co.“ nennenden 
Geſellſchaft geführt, deren Zweck, wie 
bereit3 der Name befagt, ift, eine wirk⸗ 
lich ſchnurgerade Bahnlinie zmifchen 
Chicago und New Mork zu bauen, mel: 
che eleftrifch betrieben werden joll. Die 
Länge der Bahn märe 742 Meilen, 
200 Meilen weniger als die irgend ei— 
ner Gifenbahn zwiſchen den beiden 
Großſtädten. Die Unternehmer er- 
warten, auf der ganzen Strede mit ei- 
ner ſolchen Geſchwindigkeit zu fahren, 
daß bie Reife nur zehn Stunden in 
Anſpruch nehmen wird. Zwiſchenlie— 
gende Städte jollen durch Zimeiglinien 
mit den Hauptaeleifen verbunden mer: 
den. Die Vermeffungsarbeiten find 
fchon im Gange, aud) ift das Wegerecht 
zum Theil bereit3 erlangt worden. Die 
Bahn mird acht Meilen füdlih an 
South Bend, Ind., porbeiführen und 
mit South Bend durch eine ſich an das 
dortige Straßenbahninftem anfchlie- 
Bende Zweiglinie verbunden merben. 
Das Gleiche fol mit allen anderen 
Städten von einiger Bedeutung gefche- 
ben, melde die Bahn nicht direkt be- 
rührt. Wenn nicht3 dazwiſchen fommt, 
fo fol der Betrieb in fünf Jahren auf- 
genommen werden, wie der Anmwalt %. 
H. Wood in Dat Part, einer der Grün— 
ber, fagte. Herr Wood will aus nahe 
liegenden Gründen vorläufig feine wei— 
tere Ausfunft geben, er deutet aber an, 
daß der Verkehr nicht auf Perfonen be- 
ſchränkt fein fol, daß jedoch Fracht— 
gut nur Nachts befördert werden wird. 
Um dem Quftbrud zu begegnen, wer— 
ben bie erſten Wagen eines jeden Zu— 
ges borne ſpitz zulaufen, doch ift bie 
genaue Bauart der Wagen noch nicht 
beftimmt worden. Den Bau des Bahn- 
bett3 wird die Cooperative Conſtruc— 
tion Co. ausführen, an deren Spitze 
Sonathan D. Price jteht. 





Trübe Oſtern. 


Die feier in den Kirchen und fonftwo.— 
Geringer Befudy der Parfs. 

Der Dfterfonntag war heuer recht 
trübe. Regenmwolfen hingen über ber 
Stadt, und ein fühler Wind blies durch 
die Straßen. Die Damenmelt zeigte 
ſich daher nicht im neuen Frühlings 
ftaat. Im freundliden Schmud der 
Palmen und Dfterlilien prangten aber 
die Kirchen. Dicht gefüllt waren bie 
Gotieshäufer mit einer andachtspollen 
Menge, und jubelnd Elangen die Stim— 
men des Chor zum Himmel, die 
Chriftenheit feierte das Feſt der Auf: 
erjtehung des Heilands. Prachtvolle 
Muſik wurde in den Kirchen aufge- 
führt, ſowohl in den fatholifchen mie 
in denen anderer Glauben3befenntnifje. 
Die Parks waren nur wenig befucht. 
Zwar erflang bereits überall Iiebliches 
Vogelgezmwitfcher, aber die Bäume und 
Sträuder find noch fahl, kaum daß 
fi die erjten Sproffen junger Blät— 
ter zeigen, und die Witterung verbarb 
mit ihren grauen Farben jede fröhliche 
Stimmung. 

Durch die Straßen des Haupige— 
ſchäftsviertels zogen am Nachmittag 
in glitzernden Uniformen die Komthu— 
reien der Tempelritter und anderer 
Freimaurer = Vereinigungen zu Son— 
ber = Gottesdienften; im Countyge- 
fängniß, im Countyhofpital und im 
Heim für Unheilbare hielten Pfarrer 
Kelly, Pfarrer Hailam und Miffionär 
Beal Gottesdienft ab, und in ber 
Frauenabtheilung der Bezirkswache an 
der Harrifon Straße veranitaltete 
Tel. Julia Gleafon, Miffionarin ber 
tatholifhen St. Andrews-Kirche, den 
vierzehn Inſaſſen, Frauen und Kin- 
bern, eine Djterfeier, bejtehend in Pre— 
digt, Mufit und einem Feſteſſen, bei 
dem es auch nicht an Diterlilien auf 
dem Tifch fehlte. ; 

Die Blumenhändler Haben heuer 
ganz riefige Geſchäfte gemacht, Diter- 
lilten ftiegen auf fünfzig Cents und 
andere beſonders begehrte Blumen in 
ähnlicher Weiſe. In den MWirthichaf- 
ten wurden ben Gäften Dftereier vor⸗ 
gejegt, eine Sitte, die nach Einführung 
der Hochlizens auch abgefchafft werben 
dürfte, und manche Brauereien hatten 
einen Ofterbod „ſpringen“ laſſen. Die- 
fer behauptete muthig fein Feld. 


— Stolz. — Fremder: Ein hübſches 
Dentmal fteht auf Ihrem er 
—Kleinftäbter: Ya, Herr, mir fi 
verwandt mit ihm! 
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Montag, den 16. April 1906. 


Bom Schielen. 


Ueber die neugeitliche Behandlung 
des Schielens hat Dr. Fuchs im 
Mannheimer Aerzteverein einen zus 
fammenfaffenden Vortrag gehalten, 
dem ber Hann. Courier folgende Ein— 
zelbeiten entnimmt: 

Das Schielen zeigt ih gemöhnlich 
ſchon in ven erjten Lebensjahren. Es 
ift nicht nur unſchön, ſondern auch be- 
denklich, weil das ſchielende Auge mit 
ber Zeit immer mehr in feiner Seh- 
fraft geſchwächt wird. Man unter- 
fcheidet ein feitliches Schielen und ein 
Höherfchielen, doc ift man auf das 
leßtere erft in neuer Zeit aufmerfjam 
gemacht worden. Beim jeitlichen 
Schielen wird wieder noch zwiſchen 
Einmärt3- und Ausmwärtsfchielen un— 
terfchieden. In den erften beiden Le— 
bensjahren tritt es gewöhnlich noch 
nicht hervor, ſondern erſt zwiſchen 
dem zweiten und ſechſten Jahre, wenn 
das Kind lernt, die Gegenſtände ſchär— 
fer ins Auge zu faffen und längere 
Zeit zu betrachten. Der Vorgang jet 
fih gewöhnlich au8 zwei Umjtänden 
zufammen, einmal aus einer Störung 
des Gleichgewichts der Augenmus— 
feln und dann aus der Herabjegung 
des Sehvermögens auf einem Auge. 
Sm Schlaf und während einer natür= 
lichen oder fünftlihen Betäubung ver— 
ſchwindet das Schielen, eine Thatſache, 
die wefentlih zum Verftändniß feiner 
Urfachen beigetragen hat. Eine Be- 
handlung des Schielens ift ſchon früh— 
zeitig, jelbft Schon im Alterthum, ver— 
fuht worden und wird heute noch 
dringlicher befürwortet; einmal, weil 
die Heilung leichter geworden ijt, und 
zweitens, weil man ftch nicht mehr mit 
der Hoffnung tröftet, ein folches Lei— 
den fünne fich mit den Jahren „aus— 
wachen.“ Die moderne Behandlung 
geichieht theils ohne, theils mit Ope— 
ration. Im erjteren alle fpielt die 
Brille eine wichtige Rolle. Immerhin 
fann das Schielen durch eine Brillen- 
fur nur unter der Bedingung geheilt 
werden, daß diefe mit großer Strenge 
durchgeführt und von dem Patienten 
ange genug gebulbig ertragen wird. 
Diefe Art der Behandlung ift aber 
namentlich deshalb nicht fehr beliebt, 
meil jelbjt nach Befeitigung des Schie- 
len3 die Brille noch meiter getragen 
werden muß, zum mindeften für alle 
Fälle, bei denen es auf die Betrachtung 
nahe befindlicher Gegenſtände ans 
tommt, alfo bei faft jeder Arbeit, bie 
auf die Hilfe des Auges angemiefen 
if. Eine einfache, aber gleichfalls 
ziemlich langwierige und unangenehme 
Kur beiteht darin, daß das nicht ſchie— 
lende Auge feit verbunden und da— 


durch das jchielende zur Thätigkeit ge- 


zwungen wird. Der zu ermartende 
Erfolg diefer Behandlung beiteht da— 
rin, daß die Sehfraft des jchielenden 
Auges zum mindeften por noch meite- 
rem Rüfgange bewahrt oder, mie e3 
nicht jelten vorfommt, ſogar bedeutend 
geträftigt wird. Beſonders umſtänd— 
lih und eine wirkliche Geduldsprobe 
für den Patienten find Uebungen mit 
ftereoftopifchen Apparaten: Als ein 
viertes Mittel gegen Schielen unter 
Vermeidung einer Operation ift bie 
Einträuflung von Atropin zu nennen. 
Die Chirurgie hat auf diefem Gebiete 
mie auf fo vielen anderen große Tri— 
umpbe gefeiert und wird überall da in 
Anfpruch zu nehmen fein, wo eine an— 
dere Behandlung des Schielena entwe— 
der bon vornherein ausfichtslos iſt 
oder ſich nach gründlichen Verfuchen 
als hoffnungslos herausgeſtellt hat. 
Das wird überall der Fall fein, mo 
das Schielen fchon ſehr lange beſteht 
und infolgedeffen einen hohen Grad 
erreicht hat. Daraus ergibt fich bie 
Lehre für die Eltern, daß fie ſich an 
einen Arzt wenden müffen, ſobald fie 
an einem Kinde die Entwidlung des 
Schielens beobachten. Was in jungen 
Jahren noch ohne viele Mühe und 
Koften und ohne Operation erreicht 
werben fann, ift fpäter vielleicht un— 
mwiberbringlich verloren oder nur noch 
unter weit ungünftigeren Umftänden 
zu erreichen. 


vn 
—— — 


Auch nett. 
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Nicht mehr als zwei Zigarren dür— 
fen nach 9 Uhr Abends in Berlin von 
einem Gaſtwirth an eine Perſon ver- 
fauft werden. Diefe Entjcheidung 
traf am 29.März da3 Berliner Schöf- 
fengericht in einer Strafſache gegen 
den Gaftwirth Sch., der Inhaber meh- 
rerer Ausfchantftellen der Schultheif- 
Brauerei ift. 

In einer der Ausfchankftellen be— 
ftellte ein Gaft eines Abends nah 9 
Uhr ein halbes Dutzend Zigarren für 
30 Pfennig und erhielt fie auch aus- 
gehändiat. Gegen Sch. wurde darauf: 
hin Anklage wegen Uebertretung ber 
Beitimmungen über ben Neun-Uhr— 
Abendſchluß erhoben. In der Ber: 
handlung vor Gericht machte der An- 
geflagte geltend, daß er nicht ſelbſt in 
dem Geſchäft anmejend geiwefen und 
für die Handlungsweiſe feines Vertre— 
ter3 nicht3 könne. Er fei auch nicht in 
der Lage, feitzuftellen, ob der Käufer 
von ſechs Zigarren nicht die Abficht 
gehabt habe, ſie an verfchiedene mit 
ihm im Lotale befindliche Bekannte zu 
vertheilen. In diefem Falle wären die 
Zigarreh doch zweifellos zum foforti- 
gen Genuß aelauft worden. Der An- 
geflagte wurde zu einer Geldſtrafe von 
10 Dlarf verurtheilt. 

Nach der richterlihen Begründung 
mar für das Urtheil die Thatſache 
maßgebend, daß der Gaſtwirth auch 
für die Handlungsmeife feines Vertre- 
ter3 verantwortlich fei. Er Hätte ihn 
berartig inftruiren müffen, daß ein 
Verlauf einer größeren Menge Zigar: 
ven an eine einzelne Perfon volljtändig 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Alles zum Eſſen und Tragen. 


Telephon: 


Beſte Waaren. 
Monroe 400. 





Waret Ihr einer 











das Geſchäft von 1905? Wenn nicht, jo ift es Eure Schuld. 
weiſungen rangirten von $1.50 bis $75.95. 
„5% betrachte meinen Antheil an Ihrer DOrganifation als die beite Anlage, 
die ich jemals gemacht habe; er foftete mich thatfächlich nicht? und brachte 
mir $7.98 das erfte Jahr; nach diefer Rate der Zunahme werde ich in ein 
paar Jahren mehrere hundert Dollars mweglegen können.“ — Laßt uns 
Euch zeigen, wie Cooperation arbeitet. 


bon den mehreren hundert Altien-ns. 
babern, die legte Woche unfere Anwei— 
fung erhielten von ber Dividende für 
Diefe Ans 
Fin Altien-Inhaber fagte: 





Baſement-Bargains. 


600 Dutz end weiße Taſſen uni 3 
Untertaſſen, per Paar c 
300 Dutzend dekorirte weiße 4 
Porzellan Dinner-Teller, Stüd.. c 


50 Fäſſer ſchwere Waflergläfer, 

per Stüd 

Nur 12 Dusend blaue und weiße Thee- 
und Saffeefannen, alles große 29 
Sorten, jolange fie reihen,St.. c 


200 gran emaillirte Saucepfannen; die 
5 Quart-Größe, i 

reichen, per Stück 

35 Dutzend grau emaillirte 10 
Waſchſchüſſeln, groß, für c 
Eine Partie Anſtreicher- Schwämme, 
alle Größen, werth bis zu 40c, 

die Auswahl zu 





Grocery 
Dept. 


peipein und Serieh 
utterine, 

per Piund.... 13c 
Gereista, Waſhburn 
oder Pillsbu⸗ 

ry Mehl 

Gemiichte Pidles_in 


14-Gall.: 

Slafgen 18c late Gorneb 

Getumbie oder U.S. * — u" 
tail-Seife, riſche 

5 eine... 19€ Kiel, 

Gardenfamen, 

12 Radete.... 10c 

Lemon Gem 

Eoofies, Pfd 


Dept. 


Borderviertel 1 c 
feines Beal.... #2 


Borderviertel echtes 
Lammfleiſch, 5e 


Pfund 








Likör⸗Departement. 





Droguen: Departement. 


Borated Talcum Puder, reguläre 106Bidhie, 

ſpeziell für diefen Verlauf, 4 

Safer. und Netten-Haie, veonläre Böckeg, 
äfer- und Natten-Paite, reg 

Iveziell für diefen Berfauf, ge 

ver B 


Kleiderftoife, Baiftftoffe 
Seidegeitreifte Madras Watftftoffe, blau, ru» 
fa und rotb, rg Lager, regus» 15€ 
lärer Werth 29c, ſpez. Dienftag, LER 
Chambray Zephyr Gingham, a 
neue Frübiahrs » Schaftirungen, te 
en 15c, fpeziell Dienſtag 

er Par 

Fercates, 36 Boll breit, dunkle und 


arben für Wrappers echte Farben, 
wertb 10c, ſpez. Dienftag, per Dard...Y2 





.c 
c 





Gardinen:Dept. 


Eine Bartie Fabrikanten-Muftergar- 
* und —* inensEnden, ſehr billig 
u-85c, um damit gu räumen, 

der Stüd , 21ec 
Die feinite Auswahl von Nottinghem- 
Spißengardinen,immer zu 98c 69 
berfauft, per Baar c 
Das Allernenefte in hochfeinen Swiß- 
Gardinen, oriental. Spigeneinfaß und 
Rand und 3 Reihen Hohlfaum, wären 
billig gu $3, unfer Preis, 

per Baar nur 

Eine vorzügliche Auswahl von Drapery 
Seide in Blumens, oriental. und 
Entwürfen, bejte Qual. Seide, 35 
wth. 75c, dief. Verlauf, Yard. c 














ausgefchloffen gemwejen wäre. Es fei 
auch Sache des Verkäufers, feftzuftel- 
len, ob die verfaufte Waare dem fo- 
fortigen Genuſſe dienen foll ober 
nicht. Wenn eine Perfon eine größere 
Anzahl als zwei Zigarren verlange, fo 
müffe der Verfäufer unbedingt damit 
rechnen, daß dieſe nicht fofort im Lo— 
tal geraucht werden follen. Diefe Ent: 
ſcheidung ift nicht nur für Gaftwirthe, 
fondern auch für die Inhaber vonKon— 
ditoreien von Bedeutung, da auch bon 
diefen häufig, befonders an Sonnta— 
gen, nach dem gefeglichen Ladenſchluß 
größere Mengen Backwaare abgegeben 
werden. Nach der obigen gerichtlichen 
Entſcheidung iſt ſowohl der Konditor 
als auch der Gaſtwirth verantwortlich, 
wenn ein Gaſt von den gekauften 
Waaren auch nur einen Theil, den er 
nicht an Ort und Sielle verzehrt, aus 
dem Lokale mitnimmt. 


IE 
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Magdeburger Pflaumenmus. 

Mancher, der die Hauptſtadt der 
Provinz Sachſen nennen hört, ſugge— 
rirt fich fofort die Vorſtellung bon 
dem pikanten, weinſäuerlichen Duft 
des Magdeburger Sauerkohls, der, 
da die Börde in dem prachtvollen 
Weißkohl das Rohmaterial liefert. 
wohl eine Spezialität Magdeburgs 
bleiben wird. Aber noch eine andere 
die Hausfrau intereſſirende Induſtrie 
hat in den letzten Jahrzehnten in 
Magdeburg einen überraſchenden Auf— 
ſchwung genommen; die Herſtellung 
des Pflaumenmuſes. 


Die Pflaumenkultur ſteht ſowohl in 
den ſüdweſtlichen Theilen der Provinz 
(nach Thüringen hinein) wie in der 
Altmark in hoher Blüthe. Die Ver— 
ſendung von Magdeburger Pflaumen— 
mus fand jedoch noch in keiner Zeit in 
ſolchen Mengen wie in dieſem Winter 
ſtatt. Die Zahl der Pflaumenmusfa— 
brikanten iſt ſtändig im Wachſen be— 
griffen, fo daß der letzte Jahresum- 
fat, der durch die Poſt und die Eifen- 
bahn in Einzelfendungen von Magde— 
burg aus erzielt wurde, 80,000 Zent⸗ 
ner betrug. Dazu kommen die laufen- 
den größeren Pieferungen in Wag- 
gons zu 200 Zentner. Wieviel Zentner 
auf diefe Weile verfandt murben, 
darüber liegen beftimmte Zahlen noch 
nicht vor; man erfennt jedoch ſchon 
aus der Menge der Einzelfendungen, 
melche Bedeutung bie Magdeburger 
Pflaumenmus-nduftrie hat. Die Fa- 
brifanten find gegenwärtig nit in 
der Lage, alle Aufträge zu erledigen, 
Der geiteigerte Umſatz wird in erſter 
Linie mit auf bie andauernd hoben 
Fleiſchpreiſe zurücgeführt. Da infolge 
der hohen Schweinefleiſchpreiſe auch 
das Schweinefchmalz, die Butter des 
fleinen Mannes mwefentlich theurer ge- 
worden ift, begnügen fich viele Leute 
mit Pflaumenmus auf dem Brot und 
fo ftieg der Verfandt des Pflaumen- 
mufes in3befondere in die ürmeren 
Gegenden Deutſchlands bedeutend. 
Aber au das Ausland ift mit großen 
Quantitäten am Bezuge betbeiligt, jo 
in erfter Linie vie Schweiz, Defterreich, 
Italien und Frankreich. Die Berfen- 
dung erfolgt bei den großen Lieferun- 
gen in Fäſſern, bei den Einzellieferun- 
gen dagegen in Emaileimern und irde— 
nen Töpfen. Infolgedeſſen find aud 
die Emailinduftrie und die Steingut- 
mwaarenfabrifation lebhaft an der Stei- 
gerung be3 Pflaumenmusumfaßes in- 
tereſſirt. 
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— Aus der guten alten Zeit. — 
Oberſt (zum Hauptmann, einem Metz⸗ 
germeifter\: „Weißt, Hauptma’, Dei’ 
Mannihaft is de allermiferablitft’ 
bom ganze’ Regiment, wenn Du nit jo 





Cosmopolitan Schule für Muſik und bra» 


matiihe Kunſt, 
Auditorium Gebäube, Ghicags, 
VBiano Tepartment— Victor Heinze, Jeannette 


QurnosCollins, Howard Well, au 
Steindel, Frau Howard Wells, Dr. R. Y, El 
—— ar —— u * 
Sco i er, Grace Sloan, Laura Smit 
und Ölioe &. ie D . 
— Minnie Fi riffin, 8. U. trend, 
Willard ©. en Charles Sindlinger, Er 
liam Beard, Hanna Butler, Frau 8. U. s 
rend, Marion Green und Frau Iennie 
Bead. — Orgel —Clarence Didinfon. — 
monie, Kompoſitionslehre u. Borträ N. 
3. Elienbeimer. — Bisline — Leopold Kramer, 
Stanz Eifer und Fris Itte. — "Cello— Pruno 
teindel. — Harfe— Enrico Tramenti, — Kam · 
mermuſil — Franz Eifer. — fit für, öffentl, 
[7 


Schulen — Dlargaret M. Salisbury,. — ” 
Spraden— Erneit Sicard und Mena ann 

Donald 
um arit 


— Departement für Schauſpiekunſt — 
Robertion, Direktor; Eloife DB, h h 
— Wegen Näberem und Katalog end ite man 
Tunjtan Gplligd, Auditorium Alde., Ehicago.— 
Ausfliehlie Smith & .- Planos gebraudt. 
Berlauft von der Healy Mufic Eo,, Yos-— son 
Wabaſh Ade,,; ‚Chicago. ap,» 








Dr. J. H. GREER, 
deutſcher Arzt, 52 Dearborn Straße, 


berühmter Spezialift in der Behamblung 
aller gcheimen SKranfheiten 
Sig 


und frauen, Schwäche. Baricocele 
Blutvergiftung. — Offtce-Stunden: 
lich bi3 um 8 Uhr Abends. Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. 7 





N. WATRY & CO. 

—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Speziaittät. 

Aoedaſis, Gameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
G eld 120 Randolph Str. 


5 bis 6 Prozent Binfen 
erleiben. Gute erfte 
su berfanfen. Zel.: Central 2804 
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Der Selpftmord in Deutſchland. 


Die Zahl der Gelbftmorde in 
Deutfchland ift nach dem letzten reichs⸗ 
ftatiftiichen Monatshefte im Jahre 
1904 etwas zurüdgegangen; fie betrug 
nur 12,468 gegen 12,730 i. %. 1908. 
Auf 100,000 PBerfonen entfielen 21,0 
Gelbfimorde aegen 21,7 i. %. 1908, 
21,4 i. J. 1902 und 20,8 i. 3 1901. 
Unter den Gelbitmörbern befanben 
fih9704 (1903 10,017) männliche und 
2764 (2713) weibliche Berfonen, fo 
daß der Rüdgang allein auf das 
männliche Gefchlecht entfällt, während 
beim mweiblichen eine Zunahme ftatt 
funden hat. Der Antheil der weiblichen 
Perfonen an den Selbftmörbern mar 
no niemals fo groß, wie im Jahre 
1904. Auf 100 männliche Berfonen 
entfielen 28,5 meibliche gegen 27,1 i. 
%. 1903, 26,3 i. %. 1902 und 25,2 i. 
J. 1901. 

Die wenigſten Selbſtmorde kamen 
im Vergleich zur Bevölkerung im Jah⸗ 
re 1904, wie gewöhnlich, vor in ben 
Provinzen Pofen mit 9,9, Hohenzol⸗ 
lern mit 10,3 und Weftfalen mit 11,0; 
dem reihen fich im Weiten und Süden 
an das Rheinland nit 12,7, bie beiben 
Lippe mit 12,5 und 13,4, Baiern mit 
13,9, fowie Elſaß-Lothringen mit 
14,8, im Often die Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Oftpreußen mit 14,2 und 
15,1 auf 100,000 Berfonen. Die 
ften Selbftmordziffern meifen, wie 
ftet3, Sachſen-Koburg-Gotha mit 41,8 
und Sadjen-Altenburg mit 41,5 auf 
100,000 Einwohner auf; dann 
gen Hamburg mit 37,8, Sachſen⸗ 
mar mit 36,2, Olbenburg mit 35,0, 
Medlenburg-Strelig mit 34,6 und 
Anhalt mit 32,4; Preußen blieb mit 
20,0 Selbftmörbern auf 100,000 Ein» 
mohner etwas unter dem Rei 
ſchnitt. In Berlin famen 31,0 
mörber auf 100,000 Perſonen. 


— Verſimm — 
(das Haus verlaſſend, als er eine 
laufen ſieht): Da ha 
g’nug von der ganzen 











ute Würſcht mache thätft, hätt’ i’ Di’ berfie Menſch, der einem 


ho’ lang abg’fegti 


Rat ift! . 





.— ‚Ron and Super 
€ ©. Wilerd —— wechſelndem 


— „The Eollege Wibom.*“ 
€. Sotbern und Aulta Dlars 
Tome im wechſeln dem Repertoire, 
i ru ⸗ 
ta Houſe. — ZDeza.“ 


era Houſe. — 


— „Alt u 
al. — Baubenille. 
nzert jeden Übend und Gonntag 


—— 

Eonntag ER ag. 

Rolifeum. — Ringling Bros.’ Zirkus. Täglich 
aiei Vorſtellungen. 

Bielbs EColumbian Mujeum.—Gamftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


„Ihe Three 


Konzert jeden Abend und 


Berlangt: Männer unb Rnaben. 
Onzeigen unter dieſer Mubrit 1 Gent bas Mar.) 


Abendyoit, Chicago, Montag, den 16. April 1906, _ 


Berlangt: Frauen und Mädden, 


(Ungeigen unter diefer ‚Rubrik I Gent das Wartı 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Angeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Etellungen fuchen· — und Mädchen, 


(Ungeigen unter dieſer Rubrit 1. Gent das Wert.) 





Geſchaftogelegenheiten. 
(Unseieen unter tiefer Kubrit 2 Ceuts das Wort. 


— 


Grundeigenthum und Hãuſer. 
(Unzeigen unter dieſer Qubrit 2 Gemts daS VWorriu 





Rn ng t: Yarbmann. Ungufragen Hotel Ralfers 


— va: gan Schmiebehelfer an Wagenarbeit. 


Verlangt: Junger Mann, um Beftelungen ab: 
auliefern im Grocery: Store. 5423 Chicago pe. 


Berlangt: Blumengärtner. Ede 
Melro ſe Eh Robey Ei. 











Hohn ang, 





DVerlangt: Aunger Mann, ber fon an Gates | ges 
arbeitet bat. $6 und Board. 348 W. Harrifon Str. 


Verlangt; Kolgarbeiter an Magenarbeit. 1714 
Dgden Äbe. 








Derlangt: 


R. en zur an Milchwagen zu helfen. 1616 








(Fortiegung von ber 4. Seite.) 








Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Jungen von 16 bis M Jahren für 


* 
&h 
8 Ablieferung, 


—A fertig a —— um 8 Uhr Morgens, 
nördlide State Str. 


hehe Feier 


15ap, 1X 





Verlangt: Gin anftändiger deutſcher Junge mit 
Erfahrung, um in der Mirthfgaft zu — 197 
Wells Straße. 


weite Hand an Cakes. 75 Randolph 





sueganst: 
traße. 





Verlangt: Ein Mann fir Plumengärtnerei mit 
etwas Erfahrung.- 1651 N. Elark Str. 


" Verfangt: Ein junger Mann zum Varniſhen und 
—— im Shop zu heifen. Nachzufragen 209 Grand 
enue. 








Verlangt: Gute Korbmacher für gefälagene und 
Fitſch⸗ Arbeiten. Nachzufragen 209 Grand Abe. 
moidmi 


628 ©. 





Verlangt: Starker Yunge in Bäderet. 


43. Straße 
Derlangt: 
53. Str. 





Buſhelmann. Herzka Bros,, 112 €. 


modimi 


Berlangt: Junge von 16-18 Jahren an Cales, 
muß Pferd berorgen können. 1919 Milwaukee Abe. 


Verlangt: Möbelfchreiner an Parlorframes. 243 
Wells Str., Weitern Barlor Frame Co, modimi 


Dritte Hand an Cakes. 14-35. Str. 











Derlangt: 


515 Wellington Ane. Palm. 


Berlangt: Ein Porter, der am Tiſch aufwarten 
lann. 192 &. Glart Str, Bafement. schen: 


Derlangt: Back 
ee aiera —— 
dige Board. 


Verlangt: 
nicht unter 1 


Derlangt: Peinters, 








ar 
er Woche — vollſtan⸗ 
—— * State Str. 


wei Jun — — Regel aufzuſetzen, 
Jahre alt —— en, 





an 


Verlangt: Schneider, tü 
au u A ue es u Mi Sn 





modi 





Verlangt: 


But 
Oft North Aue. erfahrener Yunge an Gates. 904 








Stellungen ſuchen: Männer und Knaben, 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Deutſcher lediger Mann, 80 Yahre alt, 


ſpricht engliſch, fucht Stelle für erde beſor 
Haus- und Gartenarbeit. Abr.: en 


Geſucht: Maler und Anftreicher t Arebit. — 
Adam Yrum, 46 Augufta u BR RER 


Geſucht: 
und Driver. 











Junger Mann ſucht Stellung als 
Fred Wagner, 182 Obio & % tr. Bun 


Gef Grifh eingewanderter junger 
an KA ſucht Arbeit. 26 Howe Str. 


Gefuht: Deut Barb r 
bat ſchon bier u u 3 Dip 
22. Place. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Polſterer 
oder a — Fa Fa diejem Wege Arbeit. Philipp 
Fetzer, 86 mdimi 


Geſucht: 
Nor dſeite. 





ausge⸗ 











Deutſcher Barbier ſucht ſtetigen Platz, 
Adr.: P. 793 Abendpoſt. —— 


Geſucht: Stelle als 
a gi I u. —v ———— Südſeite. 


Geſucht: 
zune 








Guter deutſcher Konditor (ſehr gut für 
en) ſucht ſofort geeignete Stellung. Adr.: 
775 Äbendpoſt. 


Geſucht: Tüchtiger T 
64 Montana Eee apegierer ſucht Arbelt. 





Bib. 





Verlangt: Knaben über 16 Jahre alt, mit etwas 
Erfahrung in Grocery. Wieboldts, 91-945 Mils 
mwaufee Abe. 





Derlangt: 


e Rnaben, 16 Jahre alt, zum Bündel 
einpaden. 


MWieboldts, 931-945 Milwautee Ave. 


Geſucht: Guter . 
Arbeit. 92 Ordard S 


Gefuht: Tuchtiger Schneider fucht ftetige Stell 
—— Lindner, 184 Milton a *7c Dt 
nten, 


—* Möbelſchreiner ſucht 








Verlangt: 


Tiſchler, 10 erſte Klaſſe Leute. Nach 
— Corner Caſe Company, 194 
tr. 


N. Union 





Berlangt: Knaben, 16 Jahre alt. Chicago Braids 
ing & Embr. Co., 116-120 Market Str. 


Preifer an Stirts. 186 Jackſon Bip., 





Verlangt: 
. Zloor. 





Derlangt: Parmarbeiter für — und Wis⸗ 
conſin. $25 und Board. Gutes Heim, u: —9 — 
Agency, 117 S. Canal Str. wx 

Verlangt: Junge. Nachzufragen: 570 Wells Str, 


Verlangt: Ein guter Hoſen⸗ und Weſten-Schnei⸗ 
der. 982 W. 21. Str. mobi 











3 W. Ban Buren Str. 
Verlangt: Yunger Bäder. 185 Blue Aland Une, 


Verlongt: Morter. 





modi 


Gefuht: Junger deutfher Mann, gedienter Ka— 
ballerift, gute Referenzen, verfteht und fpricht etwas 
engliſch, wünſcht Stellung als Kutfcher oder um 
vlerbe zu bedienen. Privat-Familie. A. S. 741 
Southport Ave. 


Geſucht; Friſch eingewanderter deutſcher Barbier 
ſucht Stelle. Mangert Liport, 921 S. Halſted Str. 


Geſucht; Erſte oder zweite Hand Brotbäcer ſucht 
ſtetige Stelle. M. Maſeb, 617 Sid Centre Ave. 
modt 











Geſucht: Cakesbäcker, Konditor, in allen Branden 
guverläffig, wünſcht Stellung. Straub, 727 Xincoln 
Avenue. 

Geſucht: Zwei deutſche Männer ſuchen Stellung 
auf einer Stodfarm. 4417 Dearborn Str. 


Gefucht: Bartender just, Stellung, 
Porter: Arbeit. Adr.: P. 732. Abenppoft. 








thut auch 








Verlongt: Mann für allgemeine Hausarbeit. 86 
Nord Claͤtk Straße. 


Geſucht: Bartender und Porter tust Platz. Em: 
pfeblungen.' Korn, 4101 N. Glart — 


Str. 





Berlangt: Hausmover bei Henry Krueger, ur‘ S. 
Gloremont Avenue. nbimt 


— 





9 m. 21. Place. 


— — — — 


Verlangt: Junger Bäcker. 





Verlangt: Guter Helfer an Wagenarbeit und ein 
Finiſher; guter Lohn gezahlt. Nur fleißige Männer 
brauchen fich zu melden. 1102 Elfton Avenue. 


Verlangt: Porter, 
lönnen. $6, Zimmer und Koft. 
Straße. 





muß gut am Tiſch aufwarten 
186 Of Ban Buren 





Berlangt: Junger Mann fi Ur allgemein A auf 
einem Herrenblatg auf dem oh 2 Pferde, Fenſter, 
Rajen, Schruppen, Purnace u.ſ. w. per — 
und Board. Empfehlungen verlangt. Adr.: P. 796 
Abendpoft. 


Blrlängt: 2 ftetige Painters und Calctminers. 
6342 Loomis Straße. mdimt 


Verlangt: Lunchkoch, muß etwas Porterarbeit ‚ei 
fen. — * 8 Uhr Abends, 2001 State Str 


Verlangt: Knaben von 16 und mehr Jahren in 
Bor-Fabrit. 495 Allinois Straße. 


Verlangt: Ein guter Mann für allgemeine Ar: 
beit. 1352. 35. Straße. 


Verlangt: Porter, welcher in der Kite helfen 
tann. 2334 Oft Madifon Straße. 

















Gefuht: Ein älterer Mann fucht irgend welche 
Beſchäftigunug; ſieht ans auf gutes Heim als 
hoben Lohn. Adr.: C. Shaf, 2469 Archer Avenue. 

modi 


Läden und Gabrifen. 
BVerlangt: Derkäuferinnen | 
Für 
Shmudjaden, 
Notions, 
Dry Bo, 
Schreibmatertalten, 
Männer » Ausftattungswaaren, 
Eamen und Knollen, 
Strumpfmwaaren, 
Hausaußftattungswaaren, 
Polfterwaaren, 
Damenelintergeug, 
Eloat3 und Suits, 
Putzwaaren. 


Nachzufragen um 1H 


t, ya sur Ürbeit, Nord 
State Str.:Thür, ER e datt 15apilm& 





Perlangt: Erfahrene frauen zur Ausbefferung bon 
Mäntel und Suits; auch Finiſhers. Anzufragen 8 
Uhr Morgens, nördlige State Straße Thüre. 


Ihe Baier. 


l5ap,110X 





Verlangt: Mädchen von 16 bis 20 Jahren für 
Anipetors, 

Bader, 

Stod -Elert3, und 

Office = Stellungen. 


Nahzufragen fertig BE Urbeit um 8 Uhr Mors 
gens, nördlihe State . Thüre, 


Ihe Ba Fair. 


l5ap,im& 





Verlangt: Caſh-⸗Mädchen, 14 bis 16 Aahre, mit 
Schuls:gertififaten. Kommt fertig — Arbeit, 8 Uhr 
Morgens, Nord State Str.-Thür, The dei. 

l5api,1mX& 





Berlangt: „Alteration Hands” (weiblich) an Coat 
eim Superintendenten auf 


es gr Anzufragen 
d. Floor, um 8:30 d Morgens 3 
Rotbihild &- & Company, 


Etate und Ban Buren Gtr, 


26f6,8° 


Verlangt: Mädchen, im Dry Goods Store, 15 bis 
16 Sabre alt, guter Yohn für gutes Mädchen, 5152 
Halſted Str. 








Verlangt: Geübte Majhinenmädhen an Damen: 
Yadet3. 910 Milwaukee Ave, 16aplwx 


Verlangt: Geübte Verkäuferin in Damen: Mäntel: 
Geihäft. 910 Milwaufee Ave. 16apim& 


Verlangt: Ein Mädden im Bäder-Geihäft zu ars 
beiten. 551 Sedaowick Straße. 


Verlangt: Grfahrene Dry Boods-Verfäuferinnen. 
Loehr, 3I1—321 Pine Island Avenue. 


Verlangt: Mädchen. Le Maire Perfume Co., 211 
Oft Madifon Straße. 

















fuht: Kellner ſucht ftetigen Platz. 


&e Abr.: P. 
731 Abendpoft. 


modimido 


Verlangt: Lehr— — u a bei Kleiderma= 
cherin. 109 €. North Q 





Geſucht: 
wünſcht irgendwelche Arbeit. 
unten. 


Friſch eingewanderter M-jähriger Mann 
150 Oſt Ontario Str., 


Verlangt: Mädchen bei Hand zu nähen und im 
Store zu helfen, Lohn $4. 321 €. North Ave. 
mpdi 





Geſucht; Friſch eingewanderter Mann, aus 
Haufe, ſcheut feine Arbeit, jucht irgend eine 
arbeit oder Pferde zu beforgen. 
233 Soutbport Ave. Frik. 


Geſucht: Zweite Hand an Brot und Cakes ſucht 
Stellung. Adr.: O. 595 Abendpoſt. 


u Anger, Bäder fuht Stelle 
Hand. ondraf, 4739 Loomis Str. 


Gefuht: Junger Mann fuht Stelle in der Fabrik 
zu arbeiten. 8. Opabing, 4739 Loomis Str. 


Geſucht: Friſch Eingewanderter juht Stelle für 
irgendwelche — kann Pferde beſorgen. Joſeph 
Mayer, 921 S. Halſted Str. 


Geſucht: se eg “. 
Arbeit, kann Pferde beforgen. 
Liport. 


utem 
us⸗ 
ofort anfangen. 





3 


als ine 














a weige 








Ein Mann im Grünhaus gu helfen. 


Verlangt: 
y nahe Milmautee Ave. 


1220 N. Rodwell Str., 


—— Zuverläſſiger Schuhmacher ſucht Stelle. 
Adr.: O. T. 108 Abendpoſt. 





— t: Ein Gärtner. 1268 Milwaukee Une. 
S. €. Zhom. 


Geſucht: Grite Hand Cakesbäcker ſucht Platz. 82 
Racine Avenue. 





ME Ein guter —— in Escanaba, 
Br: ftetige Arbeit. Lohn $2.50-82.75. M. Qub, 
59 Dearborn Str., Zimmer 503. 


Berlangt: Arbeiter für Maſchinenwerkſtatt, Stein: 
miühlen, Salzfabrit, Männer und Knaben für Bas: 
ftühle. 45 Milwaufee Ave. 


Verlangt: 
707 Weit 19. Straße. 


Verlangt: Selbftftändiger Bäcker an Brot, Rolls 
und Buns, jebr leichter we anfängli nur halbe 
Arbeitszeit. 655 W. vVake Str. 


Verla 
Lohn. 








Erfahrener Aunge an Hoſen gu u 








: mei Schneider auf Reparatur; guter 
155 Dit Chicago Avenue. 





Gejuht: Friſch eingemwanderter Kavallerift, gedient 
beim Militär als Wachtmeifter, oriat beutic, uns 
ariſch, rumäniſch, 25 Jahre alt, t eine Stelle, 

ferde zureiten, dzeiſiren oder F ahren. Stefan 
rainer, 371 Of 25. Sir. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Deutſcher, 28 
Jahre alt, ſucht Arbeit, möchte — in Büderei 
mithelfen RI Bäderwagen fahren itte Abends 
borzufprehen, 9 Gardner Str. 


Geſucht: Porter fuht Stelle. 
Adr.: B. 779 Abendpoft. 


Gefuht: Kellermann, 32, verheirathet,” nüchtern 
und verläßlich, ſucht Stellung. Adr.: P. 784 Abend: 
boft. jonmodı 








Kann Bartenden.— 
fonmo 








Verlangt: Wrbeiter, Yarmarbeiter, —— 
Gabinetmaters für Stadt und Land. 25 Männer für 
Wisconiin Eägemühlen; großer Lohn, billige Fahrt. 
666 Milwautee Avenue. 


Verlangt: Ein ftarter Junge, an Milchwagen zu 
beiten. 912 N. Ridgeway Ave. ſaſomodimi 


Verlangt: Ein guter sung. Alles oder Eegerin, 








ofort, dauernde Beihäftigung ferten * Lei⸗ 
tungsfähigleit zu adreſſiren an Paul F. 
aujau, Wis. 


Stolze, 
ſa ſomo 





Verlangt: Farm Hand L. Birns, 1839 Milwau⸗ 
tee Ave. —1 


4ap, Iwæ 





Verlangt: Küfer. Emil Klawitter, 50 MeLean Une. 
ſomodi 





Verlangt: Guter NRodihneider und Helfer; ftetig. 
Arteil, Keinte & dienen 360 Blue Ysland Ave. {mo 


Verlangt: Hoſen- und Weſtenmacher; erfter Klafie. 
Auch Buſhelmann, —— eingewanderter borgezos 
gen. 12 4. Str sino 


Verlangt: % Männer, beftändige Urbeit, großer 
Sohn, ſowie Ehepaar. 159 Wafhingten Str., 8 9. 
onmo 


Verlangt: Junge für leichte Farmarbeit. Deuts 
ſches Altenheim, Harlem, Ill. fonmodi 


mit Pferden 
eutſchen Ulten⸗ 
ſonmodi 














Verlangt: Mann, der wellen um 
umgeben tan. Nachzufragen im 
beim, Harlem, I. 


Verlangt: Fähige Skizzen-Zeichner und Deloras 
B. a set dauernde Wrbeit; gute —** ung. — 
53 Jorgenfen, 521 Jackſſon Etr. ., Bog 1206, Mils 
wau ee, Wis. 2ap, lin 


la Schneider für alte und neue Wrbeit. 
PR Late Str., —* Oakley Ave. dfrſaſomo 








Geſucht: Wiener Bäder ſucht Stelle als erſte oder 
zweite Hand. 1419 Trumbull Ave. ſomo 


Geſucht: 





Aelterer Mann ſucht irgend eine leichte 
Beſchäftigung in Geſchäft oder Fabrik, iſt beſtens 
vertraut ee Reparaturen von Mafchinerie, verfteht 
auch Boiler oder Engine gu beforgen. Adr.: P. 715 
Abendpoſt. ſomo 

Geſucht: Mann, 35 Jahre, 14 Tage im Lande, 
ordentlih und fleikig, fuht Beichäftigung; ſcheut 
feine ar DVerftebt Gärtnerei. Verdienſt Nebens 
fahe. MI N 


. Ratonbale Ave., Led. fomo 

Geſucht: Dekorateur, der Schilder einichneiden und 
vergolden fann, wünſcht ſich auf Glasſchilder bei eis 
nem Säildermaler einzuarbeiten. Nicht: Unions&hop 
vorgezogen. Adr.: DO. 589 Abendpoft. omdi 














Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wortj 





Erfahrene Familie für Benbarbet in 
Bent eldern in Michigan, Deutihe Familien 
elommen per Ader als Gehalt, ‚freied Kaus 
kai freie Sin= und rn Etwa den 30. 
pril anzufangen. Schreibt a 
Louis Stein, 271 Süd € Elart Str., Chicago. 


Berlangt: 


4ap— Imati, mi ſamo 


Verlangt: Madchen und Männer dE a 
von Damenhut:fFacons. Frederick, Kröpſch 05) 
Wabajh Une. 





ſomo 








Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrik 1 Gent das Wort.) 





orter, der ſchon etwas am Tiſch 


t: Ei 
— Weſt Randolph Str. famo 


aufgewartet bat. 





Verlangt: Junger Mann als Klerk in Dry * 
Store. 110-112 Oft Belmont Ave. fam 


Berlangt: Guitarre und —— ſo⸗ 
wie auch für — Lyon & Healy, Ran⸗ 
dolph Str. und Ooden U api14—21, 


Berlangt: ** Schriftſeger. Oumbin & Eo., 
243 W. Rinyie Str. famse 


Berlangt Sur Farmarbeiter, 
lonnen, per Monat. Rachzufragen 480 
Wde., nabe Lincoln Une. 


fa unge in Bäderei “an Catet mub Er⸗ 
— Flo Miltwautee Apenue. 


Berlangt: Starker ap: e don etwa 18 Jahren fir 
Wagen zu fahren. dergreen Avenue. 


t: Ein guter Porter für Saloon, muß Ems 
Re A A 314 &. Gentee Ape., Gde Taylor. 


langt: Kaffe Buchbinder, ſtetiger Platz. 
es et. Ba: Mi. Co., 14 Michigan Str. 


t: Ein junger Mann. der mit Pferden 
Bu un Ti in einer —5* — 











*3 melten 
Garfield 




















— 8. ODbingſton, 20 S 
* andwerker irgend welcher Urt, Vortert 
Beil * Haus: u. Stallteute. 76 Ba Salle Etr. 
er Yunge a Rommils 
Ein guter ftarter Yung dee & 


eftaurant$, von, Fabriken, fowie 
genen. Hl Eouth Bger St, N. 





Zäden und Wabrilen. 


Mofhinenmäpchen (folhe von Echneis 
ugt). Wochenarbeit. Dauernde 
zufragen auf dem . #loor, 
mittlerer Raum, Rehmt n nördlihen Glevator. 


——— 
Marfpali gti telb & Es 
State und Baibington he 


Verlangt: 
der⸗Sbops bevor 
Stellungen. N 


modimi 





Verlangt: Mädchen zum Umändern von Gfirts 
und Jadets. Erfahrene. Wochenarbeit, Dauernde 
Stellungen. Nachzufragen auf dem 12. gu; mitts 
erer Raum. Nehmt wärbligen: Eleavto 

Ratſda dien & Co. 
etail 


State und Bafbingten Str. 


modimi 








| Verlangt: 
ER . 


hen, in Hausarbeit zu 
Tot, - Muß engliih fpres 


—5 


ſted Sir. i 





Verlangt: Mädchen um Stirtmachen zu erlernen. 
Es bezahlt ſich nachzufragen. Independet Stirt Fac— 
tory, 232 W. Congreß Str., nahe Morgan. modimi 


Verlangt: Wir offeriren 
lende Stellungen an Milhinenmäd en an Stirts. 
Sofort nachzufragen. Lehrmädchen ebenfalls ges 
wünſcht. Independent Skirt Factory, 232 W. Con: 
oreß Str., nahe Morgan. modimi 





25 ftetige und gut zah— 





Nerlangt: Ein erfahrenes Ladenmädchen in der 
Bäckerei. 1919 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Praktiſche 
emden. Guter Lohn. B. Mandl, 
traße. 


Perlangt: Erfahrene Operators — an Sei— 
de-Waifts, ſowie Skirt-Räherinnen. Gory & u 
200 Market Straße. mdi 


Verlangt: Lehrmädchen, das Putzmachen zu erler⸗ 
nen. Können von $IO—$12 verdienen nah einigen 
Wochen. Lohn während der Lehrzeit. Sofort anzus 
fra - bei S. Ogers & Co., 140 Wabaſh Xpe., 
5. Floor. 





Näherinnen an wollenen 
199 Oft Mapdifon 
modimi 











Berlangt: Ein Store-Mädcden in einer Bäderei. 
1547 Weit 12. Straße. momi 





Verlangt: 100 Mädchen an DamensSfirt3 gu 
näben; ftetige Arbeit und guter Lohn. F. jeder, 809 
Milwaulee Ave, 1. lat, hinten. l5aplıo 





Verlangt: 50 Mädchen für Anfertigung von gar: 
nirten und ungarnirten Hüten. Frederick, Kroͤpſch 
6o., 50 Wabalh Ave. fomo 


Verlangt: Erfahrene Mädchen und Lehrmädchen 
ei künſtliche Blumen; befter Cohn und ftetige Ar: 
eit. Lehrmädchen erhalten Pezahlung_dom eriten 
Tag an, Kommt fertig zur Arbeit. Oscar Jacobs 
& Go. 35 Wabajs ne, llap, iX 


Verlangt: Mädchen zum — in Färberei. — 
Dehmlow, 2095 R. Halftd & famodi 


Berlangt:  Mädgen, um das Dutoßugeigäht 
gründlich zu erlernen. 461 W. Chicago Ave. Sauber 
ap12—21 














Sausarbeit. 


Verlangt: Frau, in der Küche zu helfen. 


Lohn 
87. Reſtaurant. 221 Lincoln Wpe. 


Saußarbeit. 
Berlangt: Kindermädchen, — bei der Arbeit mit⸗ 
hilft. Zeugniſſe verlangt. 37 Roslyn Plac Bl u 


Verlangt: Tüchtige zweite Köchin für Ref Reftaurant. 
46 N. Clark Str. 


Verlangt: Rechtſchaffene, ebrlihe und jparjame 
dran, den Haushalt zu führen für älteren Mann 
un Sohn 18 Jahre, zent und gutes Heim. 334 
Belmont Xpe., 2. Fla 


Gutes fjauberes Mädchen für Reftau: 
95 W. North Ave. 


Verlangt: Laundreß. Nachzufragen 
Hoipital, 167 S. Sangamon Str. 


Deutihes Mädchen in 
4310 











Verlangt 
rantarbeit. 





im Grace: 





amilie bon 
rand Blod., 
mobi 


Verlangt: 
I für allgemeine Hausarbeit. 





Berlangt: Mädchen oder Frau für Kausarbeit, 
oder junges Mädchen bei der Hausarbeit mitzubel: 
fen. 56 W. Divifion Str. 


Ein Mädchen um bei der Hausarbeit 
1814 W. North Ave. 


Berlangt: Mädchen, 
helfen, feine — zu Hauſe ſchlafen. 
Straße, 1. Fla 





Verlangt: 
zu belfen. 





un bei der Saußarbeit zu 
163 Home 





Gin deutfches Mädchen für allgemeine 
174 Wrlington . 
mod 


Verlangt: 
Hausarbeit, mit Referenzen. 





Hausarbeit in fleiner 
6035 Centre Ave. 
modi 


Verlangt: Mädden für 
Familie, kein wajchen oder baden. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 


Verlangt: 
1149 Lincoln Avenue. 


im Store zu helfen. 


Verlangt: Mädchen. 
372 Garfield Avenue. 





8586. Zwei in der Familie, 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen jucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte felber vorguiprechen, 
5125 Laflin Etraße. 


Gefuht: Hauspälterin, gute R ſucht Stelle 
bei Herrn unter beiceidenemt Kon 33 Garfield Ade. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Hause 
arbeit. 4458 Wentiworth Avenue. — 


er At gingeioannerteg, deutiches Mädchen 
Stelle für ausarbeit itte vorzuſprechen, 
4514 Wentworth Avenue. 











Zu. verfaufen: 


Store, Grocery Butsiefien, Di: 
derei, älter Pla. i$& 


50 Mobam 





u berfaufen: Rooming-Houſe mit Reftaurant, 
Goldgrube für den rechten Wann. Fragt 657 R. 


galten Str. Guthman. 


Zu verlaufen: Grocery:Store, wöhentlihe Ein: 
nahme F750. Fragt Morgens 9. 657 R. Halited Str. 








Zu verfaufen: Delitatefjenladen, täglihe Einnah— 
me $25. Fragt Worgens bis 10 Uhr. 756 Nord 
Halited Straße. 





Sarmländereien. 

Zu verfaufen: Hühner- und Gemüfelen 
Ader, auf leichte Abzahlungen, nahe Siael 
Mid. Grkurfion, 4. April. Willer, W 
Str., Zimmer 37. 


$ Ya, 
—— 


Zu vertauſchen: 15 Ader, ſquldenfret, Semike- 
und Hühnerferm in Bowmandille, mit gutem Wohn» 
haus u.j.iw., im Werthe von $12,000, gegen ſchul⸗ 
denfreics Flatgebäude auf der Rord:, a oder 
Nordiweitjeite und ur 84000 “ 85000 Baar. Belt: 
Gelegenheit. Richard U. Koh & Go, S Wafbing: 
ton Str, 3ap,X,* 








Gefuht: Deutiches — ſucht gewöhnliche 


Hausarbeit. 10% W. 21. Place. 


Gefuct: Aeltere alleinftchende 
fleiner Familie. 98 Cipbourn 


Geſucht: Eine junge deutſch⸗ ——— Frau, tüch⸗ 
tige Köchin, ſucht Stellung in Brivathaus. Bitte 
jelber vorzuiprechen 796 W. W. Str., oben. mi 


Geſucht: Mädchen, ein Jahr im Land, kann wa— 
ſchen und bügeln, jucht ftetigen Platz. Selber vor: 
zufprechen, 75 Ward Str., oben. 


Geſucht: Fine geübte Büglerin wünſcht Wäſche 
ins Haus, kann auch mit Manner hemden umgehen. 
Bitte ſelber vorzuſprechen, 75 Ward Str., oben. 


Gefudt: Deutih-ungariihes Mädchen jucht leichte 
Hausarbeit. Bitte jelber vorzufprehen, 678 Weit 
19. Straße. 


Geſucht: Deutſche frau jucht ze zum waldhen 
und jhruppen. 73 W. 


Geſucht: Deutſches Mädchen 
Haus- und Küchenarbeit. 432 
hinten, oben. 





rau ſucht Platz in 
Avenue. 

















. Straß 





fuht Stelle für 
Larrabee Straße, 








Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Ein gutes Mädchen für allgemeinegaus: 
Yohn. 986 N. Halited Str., Saloon. 


Verlangt: Köhinnen, zweite Mädchen und 100 für 
Hausarbeit. 3423 Halſied Str. 


Verlangt: 
arbeit; guter \ 








Zwei Geidirrmwäfderinnen. 84 zu Be 


Verlangt: 
Milwautee Avenue. 


ginn. 1219 
Verlangt: 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit, in in 
Heiner Familie, dampfgeheiztes Ylat., 2. Flat, 918 
Evergreen Ude, nahe KHedzie Ave. und Humboldt 
Bart, modi 





muß fohen fönnen, 2 Perjo: 
feine Kinder; 5 Die Woche. 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen, 
nen in Der Samilie, 
Slat 3, 468 Late 


Verlangt: Hotel: und Reftaurant-Köhinnen, $10 
bis $15; Zimmermädhen und Kindermädden (In— 
ftitution), $18; Mädchen für Hausarbeit, ziveite, 
Kinder: und Pantry: Mädchen, $5, $6 und $7; fowie 
Fabrikmädchen und Geihirrwäfcerinnen, „go und $7. 
Spredt heute dor bei Enrioht & Eo., W. Late 
Straße, oben. 1ap, momifr, ln 








Verlangt: Weltere Frau oder junges Mädchen, un 
etwas fränflicher Frau in der Haus sarbeit mitzubel: 
fen und — zu leiſten. Straub, 5l Willow 

Straße, Flat B, 





—Berlangt: Erfahrenes Mädchen im Thee- und Kaf: 
fee:Store. 139 Oft Fullerton Avenue. 


Mädchen für Hausarbeit. 





Verlangt: 1817 Arling⸗ 


ton Blace. 





Berlangt: Aeltere Frau, den Haushalt zu führen. 
Nahzufragen nah 6 Uhr Abends. 372 Southport 
Avenue, oben. 


Kindermädcen. 3 die Woche. 
1. Flat. 


Berlangt: Eine Ältere Frau don I Jahren 
in einem fleinen Haushalt. Kein großer Lohn, aber 
gutes Heim. 5823 Aberdeen Straße, Südſeite. Tel.: 
Wentwortb 1 1863. 


Verlangt: : 156 Mabaih Ave.: Mädchen, das zweite 
Arbeit gewohnt it, für Abftäuben, Ausfegen und 
Reinigen in meinem Kleidermaher Empfangszim— 
mer und Werkftatt. Urbeitsftunden: 7 Uhr Morgens 
bis 1 Uhr Nachm. umd 5:30 bis etwa 7:30 Abends, 
Nahmittag frei; feine Sonntagarbeit. Stetiger 
Pla das ganze Jahr. Lohn 810 die Woche. Muß 
jung, ſehr nett und reinlich jein und Empfehlungen 
befigen. Anzufragen bei 

Madame Jourdan 
fechfter Floor, Powers Bldg., Ecke 
und Monroe Straße. 





Nerlangt: 4926 Vin⸗ 


cennes Avenue, 








Mabaih Ave. 


Geſucht: Deutſches kinderloſes Ehepaar ſucht Stelle 
in gutem Haufe, ift nüchtern und guverläffig, bat 
Empfehlungen. 298 Blachhawt Str. Lang. 








Kaufs- und Berlaufß- Angebote, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) 


gu verfaufen: 





Vollftändige Grocerp-Einrichtung, 
fpottbillig, beinahe neu; Bins, Shelves, Waagen, 
Kaffeemuhle, Counters, Syom und Wall Caſes, 
Platform-Waage, Del: Bedaner. Kannen etc, ver: 
taufe jeparat. 535 W. Taylor Str. modi 


Zu verlaufen: Billig, Bäderei: und Grocery: 
Virtures. Heitmann, 57238 Aſhland Avenue. 
löap, 1w 








Zu verkaufen: Spottbillig, für nur $50, feine 
Candy⸗ und Zigarren-Laden:Einrihtung. Nr. 2 
Wentworth Ave, fomo 


gu verfaufen: Billig, ein Nr. 2 Midpleby Bad: 
ofen und vollftändiges dazu geböriges Handwerks⸗ 
zeug. 3815 Wallace Straße. ſomo 


Kauft Eure ey — 
ius 
0, 232. 23%, 


236,238 RN Wapifon Straße, 
Ede Peoria. Telephon: Monroe 1712, 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
den⸗Einrichtungen verfauft; über 37,500 Duadratfub 
Plag ynter einem Dad. 

Volftändige Ginrihtungen für jede Art Geidäft. 

Vergebt nicht! Dies it: 

3 2 lius Ben 
232, 4, Kr Davifon Straße, 
* Beoria. 2ap,jomomı? 


Chas. Bender, 1%, 19, 131 Wels Str. 

or... Phone 1442 Rorth.. 

Rauft Eure Etore fFirture3 von "dem hervor ⸗ 
ragendſten Firture⸗Geſchaft. — Vollſtändige Ausſtat⸗ 
Zigarren⸗ Candy =» Läden und Wpotheien zu ben 
niedrigſten Preijen. 

Ale Waaren werden koſtenfrei aufgeftellt, 
— für Baar oder ai, woiblagt binnen 
Gdhas. Bender 17, 
1fb,0meX 








2330, 








Adolf Bend 
217-219. Milwautee Avenue, Ede Daled Straße. 
196- 198 Nord Halfted Straße. 
Tel. 2177 Monroe. 

Verkauft zu fpottbilligen Vreiſen neue und alte 
Store-Einrihtungen für Grocery, Meat Market, 
Bäderei, Tailors, Millinery und Delikatefien etc. etc. 

Ehe Ihr eintauft, fpreht bei mir vor und übers 
zeugt Kuh davon. Slımz,Im& 





Verlangt: Waichfrau für Dienftag. 36 Columbia 


Straße, nahe Milwautee Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
485 N. Lincoln Str., nahe Thomas. 


Perlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Junius, 
1816 NR. Hopne Avenue. 


Perlangt: Mädchen bei Kindern. 
Boulevard. 





gutes Heim, 








322 Roscoe 





Mädchen für — — 


Verlangt: Junges 
Robey Str., 2. Flat 


Nahzufragen HE N. 


Verlangt: Ein —— zur Stütze der auseſrau. 
29 Pine Grove Ave. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen 
Hausarbeit. Lohn $5; fein wachen; 
erforderlih. 1530 Oakdale Ave. 

Verlangt: Gutes reinlihes Mädchen, muß zus 
bauje jchlafen. Miß Adams, 584 Congrek Str. 


Gin gutes älteres Mädchen für 
al 








für — 
Empfehlungen 
nahe Halſted. 





aus⸗ 
iſſell 


Verlangt: R 
arbeit, muß kochen und baden können. 
Straße. 





Perlangt: Mädchen oder Frau für Kind. 517 N. 
Part Avenue. 


Berlangt: Mädchen, muß kochen können. 367 Zar: 
rabee Straße nahe North Avenue. 








PVerlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit. — 
487 Milwaukee Avenue. F 

Derlong £ Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Heinze, 7 Abdiion Ave. nahe Aſhland Ave. 


Verlangt: Starkes Dienftmädchen, 
eingewandert fein. Hy. Bu, 
und Harlem Ave., Dat Part 


Verlangt: Mädchen, für allgemeine Hausarbeit; 
u Lobn für die richtige Perjon. Adr.: P. 756 
Ibendpoft. fafom> 


Verlangt: Hotel: und Reſtaurant-Köchinnen, $10 
bis 15: Zimmermädchen und Kindermädcen (In— 
ftitutton), $1S; Mädchen für Hausarbeit, zweite Ar— 
beit, Kinder: und Pantry-Mädchen, $5, 86 und $7; 
ſowie Pe und Geihirrwäjcherinnen, 86 
und $7; fprecht beute vor. Enrigbt & Co., 21 Weft 
Lake Strabe, oben. 16ap, monmifr, Im 


®. gu größtes deutjch-amerifantidhe3 Bermitt» 
— nftitut, 586 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Plaͤgze und Mädchen prompt beforgt. 
&aushälterinnen immer an Hand. Xel. North 29 
— 








kann friſch 
eſt Madiſon Str. 











PR 








Stellungen ſuchen: Frauen und Mäddıen, 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent da3 Wert.) 
Gefuht: Junges Mädchen, friſch eingewandert, 


ſucht &Sausarbeit zu berrigten. 22 gen WBlace, 
nahe Eipbourn Ave. 








Verlangt: Aeltliche Frau für leichte Hausarbeit. 
Lohn $3 die Woche. 362 Racine Ave. 


Gefußt: Junge Frau fucht Wäſche in oder außer 
dem Haufe. 1002 Robey Str. 





Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit, 
Leine Yamilie. 4819 Kalumet Ave., 2. Floor. 


Geſucht: Deutſches — ſucht Hausarbeit. 91 
Gleveland Ans, hinten 





Verlangt: Stubenmädden fürs Hotel, guter Platz 
für die richtige Perfon. 202 Welt Madiſon Str. 
mobi 


114 Mil: 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
waukee Avenue. 


Geſucht: Deutihes Mädchen wünſcht allgemeine 
Hausarbeit. 160 Mohawt Str., I. Floor, hinten. 


Geſucht: Alleinſtehende Perſon jucht Beihäftigung 
in Hausarbeit, bat gute Empfehlungen, tann zu 
Hauſe ſchlafen. 194 Mohawk Str., 1 Treppe. 








Berlangt: Eine alte Frau oder frifch eingewanders 
tes Mädchen für leichte Hausarbeit in Saloon. 1846 
Nord Halited Strake. 


Gine ftetige jaubere Waſchfrau. 42 
venue. modi 





Verlangt: 
Janſſen 


Verlangt: Laundreſſes für Cafe, Küchenmädchen u. 
zweite Köchin, $6—$10, keine Sonntagarbeit; Hauss 
mädchen, Heine amerikaniſche Familie, $5; ushäls 
terin, 2 Erwachſene; andere Hilfe. 76 La Salle Str, 


Berlangt: —— für Hausarbeit, zuhauſe ſchla— 
en; keine Wäſche; 2 Perſonen. 8 Lohn. 635 Nord 
iart Straße U. 











Geſucht: Ein deutjches Mächen wunſcht Stelle in 
beiferer Familie, feine Wäſche. Selbft vorzufprecen. 
8 Soutbport Abe., unten. 


Gefußt: 
Wo ſchplatze oder zum reinmachen. 
Geſucht: Erfahrene Kranfenwärterin 
Pläge, Kranke oder Wöchnerinnen zu pflegen. 
line Guttropf 177 Elybourn Ave. modi 


Gejucht: Zwei deutihe Mädchen fuchen Arbeit als 
Verläuferinnen in großem Yaden, find auch gejinnt, 
das künſtliche Blumenmachen zu erlernen, Bitte ſel— 
ber vorzujprehen. 94 Rees Str. 





Frifch eingewanderte deutſche Frau 
25 Howe S 


wünſcht 
Vau⸗ 








Diöbel, Hausgerũthe u. f. w. 
Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort 





gu verkaufen: Saloons von $500 bis 8000. Fragt 
Morgens 9. 657 R. Halited Str. 





Zu verlaufen: ©rocery und Delaftefien:Store, 
ſehr bilig. Muß diefe Woche verkaufen. Kommt 
und ſeht. Bo N. Mozart Str. baplıv& 


Yarmländereien zu verkaufen in ........ 
Alabama, Wlorida, Tennejjee und Xegaß,.... 
Wisconfin, Nord: Dakota, Montana u, Wafhington. 
Freie Heimftätten angewieſen....... 
Fatmland Co., 355 Dearborn Str., 3.50 


Americ. 
ap, Imæx 





Muß verkauft werden für nur gr, werth 81500 
beftgelegener lang etablirtet Grocery-Store oder beite 
Offerte, großer Wagrenvorrath, feine Ginrichtung, 
billige Mietbe. 535 W. Taylor Str. 





Zu verlaufen: Eine gute Bäckerei, 
fhaft, Weitieite, 
Krantbeit. Abdr.: 


nur Ladenge⸗ 
muB bıllig verfauft werden wegen 
O 568 Abendpoit. 





Zu verlaufen: Bäderei, beite Tage, Weftjeite, große 
Einnahmen, jofort genommen für Sälfte des Ber: 
thes.. ragt Morgens 10. 657 N. Halited Str. 





gu berfaufen: Wegen Uebernahme eines Sont: 
merrejorts in Spring Xafe, Mich., bin ich gezwun— 
gen, meinen Saloon fobald als möglih zu verfau: 
fen, 2 Straßeneingänge, ine große Wohnung und 
billige Miethe mit langer Yeafe, un yängig don Der 
Brauerei. Näheres direkt am Bla 251 Elybourn 
Une. momift 





Bu verkaufen: Grocery, 
Laden, von 8250 bis FW. 
Holited Str. 

Zu verlaufen: 


Platz. Verkaufsarund: 
Waſhtenaw Avenue. 


Delikateſſen, Zigarren: 
ee ar 
Nahzufragen 057 N. 





Grocery und Delikateſſen, 


guter 
Anderes Geihäft. 92 


Nord 
modi 





Bu verkaufen; Billig, Bäckerei in beftem 3 Zuftande, 
lauge Leaie. TI R. Wood Sir. 


gu verkaufen: Sommer-Refort:Geihäft, Einrich— 
tung und Boote, jo gut twie neu, Saloon und Ke— 
geltabı beim Hotel, keine Saloon: Yizens nöthig. 
ahzuftagen 39 YaSalle Str., Store. modoſa 








— 





Zu vertaufen: Schinten- und Wurſt-Route, 
thümer gebt nah California wegen Kran 
81. Ste. 


Eigen⸗ 
theit. 1014 
—1 bab lw 





Zu verkaufen: Ein erſter Klaſſe gut gehendes ver 
mittlungs-Qureau, 15 Jahre Be muß franfs 
——— verkauft werden. Mrs. S. Mandel, 3155 

ndiana Avenue. l6ap, Io 





Zu verkaufen: Grocerpitore wegen Krankheit; keine 


Agenten. 3044 Süd Canal Straße. 





Saloon billig zu verlaufen wegen 
Cottage. Grove Avenue. 

gu verlaufen: Gin auter Saloon mit Eishaus, 
Ihönem Garten und Wohnhaus mit 11 Zimmern, 
18 Meilen von Chicago, in deutſcher Village, S00 
Lizens, $125 Vierteljäbrlih, umſtändehalber billig. 
Wr: P. ‚80 0 Abenppoft. modimi 


Udreife. 3842 





Rordiette. 
gu laufen gefuht: Modernes 2:ftädiges Stein: 
front Flat Gebäude, in einer guten Gegend, nad: 
Xincoln Bart, nicht höher als 30000. Antwortet jos 
fort. S. 3. 80 Abendpoſt. Tap,dt 


Zu kaufen gejucht: Ieftödiges Frames oder Brig: 
Wohnhaus auf der Nord: oder Nordmeitieite. Nur 
Leute, Die jchnell handeln und billig verlaufen wol⸗ 
len, brauden vorzujprehen. Richätd U. Koh & 
&., 5 Waihington Straße. l4apX* 


Nordweitieite. 

Zu verlaufen: Neue Brid— Gottages, 
boldt Boulevard , mit 7 Zimmern, Furnace, ſertig 
zum Cinziehen am 1. Mai; jpart Eure Miete von 
nun an und eignet ein jchönes Heim; nur eine Hein 
— Reft gleich Miethe. Regelin, Jenjon 

Co.. 1426 Humboldt Blod. modo 


81500 taufen 3:ftödiges Bric⸗ Flatgebaude mitWaf+ 
5 Gas und Bad an der Nord 42. Upe., zivijchen 
idens und Humboldt Ave, Straße gemadıt, Ye: 
ment:Scitentweg, Reit auf leichte Abzahlung. Yüprs 
lie Miethe $uyv. ae Gelegenheit billig zu taufen. 

Ridard U. Koh & » SB Wajhington Straße. 
Tap,xX* 








nahe Hum: 








Verkaufe mein ſchönes 7-3immer Framehaus mit 
Badezimmer, Furnacebeizung und ®arten, preis= 
wert. 1391 Ballou Str., nahe Fullerton Äbe. 

Zu verfaufen: Gutes 7:Zimmer Haus, Nordweſt⸗ 
jeite, Preis $1450:; etwa $650 baar, Reit $8 monat: 
lich; viel freies Gartenland vorhanden. 


i Adre: P. 
701. Abendpoſt. dofrjajonmo 











Eübdweitieite. 

8800 kaufen Alley:Lot 26X125 an Aberdeen Str., 
zwiihen 60. und 61. Straße, de eine 
Der Werth dieſer Cor it $12W. Richard U. Koh & 
&o., 5 Waihington Straße. Tap,Xx* 





Beriäätedenen, 
Bir faufen Bargains in Chicago Grundeigensdum 
® u Wir handeln ſchnell. Wichard % Ra 
& &., 95 Waibington Etr. 








Binenzielles. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 3 Genis das Werts 





Privatgeld auf —— ⸗ 
. 503 Abendpoſt. 
Im;,* 


Zu verleihen: 
aub zum Bauen, 4-5%. Abr.: 





Ich hezubfe € Cub f fofort den höchſten Preis für 
Firtures, wie Öroceries, 


Eure Stores, Etod3 und 
Meat: -Martetz, Vädereien, “Delitateifen, Zigarren 
und alle anderen Handelswaarenläden und Einrich: 
tungen. Wenn Ahr Euer Gejihäft fchnell verkaufen 
wollt, ſchreibt oder telephonirt au Theo. Goodlind, 
R. Halfted Str. Tel.: 45 North. 
l5m3,domo,3m 


Zu verkaufen: Hotel, 
6 der Zand. Kleine Stadt in Indiana, 10 Meilen 
von Chierye. Näheres {hriftlich oder mündlih, I. 
Vanderwelle, 338 Oft 63. Straße. 





Saloon und Leihs Stall mit = 


Privatgelder zu verleihen auf Orundeigenthum. 
Niedr. Raten, Clauder, 478 Hoyne Ad. nahe Diviſion. 
l5apilwX 





Zu verfaufen: Erfte Hypothek 8750, 6_Proz., 3 
Jahre, auf gutes Brick Gebaude, beite Sigerbeir. 
Richard U. Koh & Go., & Waibington Str. jajomo 


John PB. Foerſter & Co, 145 Sa Salle Str, 
verleiben Geld auf bebautes Grundeigenthbum zu dei 
niedrigften Raten; machen auh Baus Darleiben. 
Wir haben eine Anzahl vom 5:, 54: und 6sprogent. 
Hypotheken zu verkaufen. 13ja,X* 








Zu_ verlaufen: Home Bäckerei wegen Todesfall.— 
652 Weſt Modiſon Str. fajomo 


Zu verfaufen: Sehr gute alte Ed:Grocery; Ber: 
faufsgrund: Todesfall. Näheres bei Jos. E. Mar: 
fon, 584 Milwaufee Ave. jafomo 


gu verlaufen: Ein großer_Delifatejien-, Büderei: 
und Gandv:Store; guter Stand für Ice Cream 
Varlor; beſte Lage Raut billig, wegen Rrant: 
beit. 515 Ogden Une. dofrjajonmo 














Zu vermiethen. 
(Ungeigen. unter dieſer Rubrit 2 Cents das Waort.l 





Miller, 297 
16aplwæ 


Zu vermiethen: Guter Ed-Saloon. 


Cornell Str. 





Zu verlaufen: Allerlei Möbel, Bücherſpind, Par: 
— Hall-Tree ufw. 486 Aſhland Blod., 
3. Flat. 





gu verlaufen: Go-Cart. 1984 N. Aſhland Abe. 





Zu verfaufen: 
faufe die Möbel. 
3. Flat. 


Wegen Aufgabe des Haushalts vers 
Nachzufragen 85 Seminary Ave., 





_Parlor-, Küchen, Gasofen und 
339 Sevgwid Straße, Front. 


Zu verfaufen: 
Eisbor, billig. 





Zu verfaufen: Billig, Betten, Gasofen etc. 1886 
Nord Seeley Avenue. momifa 





nen, 
bil⸗ 
modi 


Zu verkaufen: Ein 6 Löcher Acorn Range, 
ein National Caſh-Regiſter, Bar-Gläſer u. ſ.w., 
fig. ON. State Str. 





Zu verlaufen: Gisbor, — Speiſezimmer⸗ 
tiſch. 587 Burling ——— dla 


Zu bverfaufen: Elegantes Siveboard, billig. 1637 


Wriohtwood Ave., 1. Floor. 





C. Rhoades, 


Alte Federbetten zu Laufen gejudt. 
l4ap,imX 


619 Lartabee Straße. 





Zu verfaufen: Zu einem Bargain, ein Engliſh 
Dat Dining Room Set, beftehend aus Tiſch, ſechs 
Stühlen und einem Armſtuhl. 348 Oatwood Blod. 

ſaſomo 


Parlor Sets (neu) für 59 Gents 
Yabrit-Schauräume, 525 Yarrabee Str. 
18ap, Iwx 





Zu verkaufen: 
am Dollar. 





Durch vortheilhafte Einkäufe großer Partien von 
Möbeln, Kinderwagen und Eiſenbetten, welche wir 
dirett von Fabrikanten zu 50c am Dollar gekauft 
baben, ſind, wir in der Lage, die Waaren zu noch 
nie dageweſenen niedrigen Preiſen zu verfaufen, 
und jollten Alle, welche einen Hausftand gründen 
wollen, diefe große Gelegenheit nicht ——— 
Starte Eiſenbetten I8c; Cotton Top Matragen 1.8; 
ichöne Rohrftühle 69€; Eichenholz Ausziehtifche 
4.15; Drejiers mit grokem geſchliffenem Spiegel 
7.75; Sivebvard 9.98; Kinderwagen und Go:Gart3 
mit guten Stahlfedern, Gummireifen und Schirm, 
5.75; Kochöfen mit 6 Dedeln, garantirt gute Bad: 
öfen, 14.75, umd große Wrufiel Nugs 9.98. Baar 
oder Abzahlungen, Botihen, 19 E. North Une, 

dofrfonmodimido 


Die ganze elegante Ginrichtung unjerer drei⸗ 
ftödirgen Relidens muß fofort zu irgend eine mPreis 
verihleudert werden. Cinzeln oder Fan alle? 
genau wie neu. Feine 9x12 Royal Wilton Rugs 
und andere Rugs, prachtpolles Mahogany PBarlors 
Set, Tiihe in Rookwood und Mahogany, türküiche 
Schautelttühle, Cauch, Mejiingbetten mit Baß— 
Springs und Haarmatrage, Chiffonierd und reis 
fer3 in Mahoganyg und Dal, Wuszichtiih, Wilder, 
Spiegel, Portieren und Gardinen, hochfeines Piano 
uim. 3% Dat Str., zwiſchen Lincoln Bart Blod. 
und Ruſh Str. Oap, im 


Muß verichleudern: Neues Mahagony Barlor Set, 
Couch, Nugs, Tifh, Stühle, Piano etc., erft Zurze 
Zeit gebraudt. 727 Bloomingdale Road, nabe We 
ftern pe. Kommt fofort! ldasim 














Pianos, mufilalifyge Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das WBart.ı 
Nur 5 für feines Sted Sauare, Hoftete 8600. 


A. Groß, 50594 Wells Str. nabe North Ave: 
löap,lı 








Berichleudere Upright Piano ar 1 10 Jabre 
Garantıe. 365 Cleveland Xbe., Bla 


$110 taufen elegantes Voſe & Sons Upright. 8 
monatlid. U, Grob, 592 Weus Str. nahe — 
Gap, Im im 


$50 faufen ein 8300 Upright Piano. 629 garradee 
Straße, Ede Center Straße. mobi 











Zu verfaufen: 
ftes Fabritat, brauche jofort Geld. 
Abendpoft. 


Mein elegantes neues Piano, bt: 
Adr.: P. 776, 





Verlangt: 


Deutſches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 


Nahzufragen im Store. 76 Genter Str, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kein waſchen 
oder bügeln. $5.00 per Woche. 2923 NR. Robey Str,, 
1. Flat, vorne. 


Verlangt: Solides junges Mädchen zum Bedienen 
an Tiſchen in feinem Lunchroom, guter und dauern⸗ 
der Pla für ein folides, u Mädchen. Cafe 
Liebermann, 211 W. 12. Str 


Verlangt: Friſch ng 14 Jahre altes 
deutfches Mädchen als Kindermädchen. 4700 Sum: 
boldt Blod. 














Berlangt: 


Ein gute8 Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 


3005 Archer Ave modimido 


ir ee = in Privatfamilie, 
och aute Referenzen bringen. 
Hreibt in —— Be D. 596 Abendpoft. 








Geiuht: Ein ftarfes deutihes Mädchen ſucht Haus⸗ 
sr Bitte jelber vorzuiprehen 293 Sedawich Str,, 
3. Floor. 


Gejudt: 





Gutes deutihes Mädchen, daS etwas eng⸗ 
liſch fpricht, wünſcht Pla als Aufwärterin im 
Saloon oder Reftaurant, thut auch andere Arbeit. 
Bitte periönlich vorzuiprehen 749 R. Paulina Str., 
Bafement. 


Gefuht: Frau ſucht Hausreinmahen, auch Wäſche, 
oder alle Tage einige Stunden Hausarbeit. M Ud— 
land Str., oben. 





usfun 
Beriüienbere- bodhjetaet cieE Selaninp Upright | agenten db’ — Vacifie Atlantiſcher Linien 


ak 


__Wapl w 


127 Voomingbate 2 R. 
lWapiio 


$10, 


Biano. 
Upright Piano, jpottbillig. 


4 Monate benust. 30 Dat Str. 








Keine Baar: Anzablung! — Square-PBianos, 


$15, $5_und aufwärt!. Wir machen eine Spezialis | 
tät im Verfauf don guten Square Pianos. Es ıft | 


eine viel bejjere Geldanlage, ein gute Square-Piäno 
zu laufen al3 ein billiges Upright. Abzahlungen 82, 
nd $4 monatlid. P. 


Bu 
4206 Wabajh Ave. 15ap,X* 





Geſucht: Deutihes Mädchen juht Stelle. 3055 
god Str. 





Verlangt: Wäſche nah Haus au nehmen. Mrs, 


Hartmann, 473 Sedwgid Straße. 
Geſucht: Waſchplätze oder Stelle in der Küche in 
Reftaurant. 4419 Dearborn Str., oben. 








bifig 


—8 


Konzertina. gebrax h in gutem Zufande 
su verlaufen. 437 Milwaulee UAde., nabe 


nad — — 


| ftellen, 





: land, 
14ap,1m } 


ı preiivagen, billig. 
4. Start Piano Go., ; 


ER verfaufen: Gutes 
— Oft Rerih Avenue. 


Zu vermiethen: Erſter Klaſſe Saloon und Reſtau— 
rant, durchaus modern ausgeſtattet, in guter deut⸗ 
ſcher Nachbarſchaft, auf prominenter Nordſeite Str.: 
mäß Mietbe. Für Ginzelbeiten fprecht vor bei 
der 8 Hand Brauerei, 37 ‚Sheffield Ave ſomo 





Zu vermiethen: Store mit 1 | Summer, neues Ge: 
bäude, Nordiweitede Glart Str. und Bryn Mawr 
Ave., fehr geeignet für wrocery und Market, Deli— 
tateifen etc., ſehr ſchnell wachſende deutſche Gegend. 

l6apimX 


Nord Marſhfield Ave., 





Zu vermiethen: GEdftore. 


Ede Roscoe Str 





paffend für fair Store, 


Zu vermiethen: Xaden, 
241 Oft 37. Sir. 


Barbier, Milliner oder Plumber. 








immer und Boarb. 
Unzeisen unter diefer Rubrif 2 Geniß das Wart.i 





Gut möblirtes Zimmer, paiiend 


138 Lincoln Ave. 


3316 Rhodes 


Zu bermiethen: 
für leiten Haushalt. 


Möbplirtes Zimmer. 





Zu vermietben: 
Ave., 1. Flat. 


gu vermiethen; 
Mann bei deutjcher Frau, Bad, 
Glart Straße. 





Zimmer an einen anftändigen 
Telephon, 179 N. 
jamo 








Batentanwälte, 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Marti 


Patente!—ShHüst Eure Adern; 
tent, keine Gebühren, Ronfultation frei. 
1864. Spredhftunden: 8:30 dis 4:30. Speziell: 
za. für Ronfultation ——— Mile 

Stevens & Go., 163 Kandolph Str., erfter 

—J— Xelep one: Wertes 113. aupt:Dffice: 

aibington. D. C. Wian,2* 





kein 
Etab irt 








— — 


Unterricht. 
(Ungeigen unter dieſer Kubtik 2 Gents das Wort.) 


glifde Sprade 
Das einzige Spftem, nad 
welchem Sie ſicher jind, die Sprache forreft und 
ſchnell zu erlernen. Handelsfächer, Korreipondenz, 
Ueberjegungen befanntlich erftllaifig. Kurfe für Der: 
ren und Damen jest beginnend; Tags und Abends. 
College und Private School. John Siebe, Manager, 
363 Larrabee Str., nahe North Une. Gtablirt 1892. 
17m;, jamodi,im 








— Englifh in 4 Monaten. — 
Verfekt ſprechen, lejen, jchreiben nach preisgefrönter, 
Meitterihaft3:Geiprähs: Methode bei Dipicmirtem 
Schullehrer, der durch feine ganz bejondere Lehr: 
fähigfeit und jahrelange Erfahrung jedermann die 
Sprade garantirt. Anfang 26. April. $3 monatl. 
Adr.: P. 714, Abendpoſt. apld— iX 





S wer Zanzihule. Mittwoch 617, Seite 528 
N. ? Str., für Anfänger. Hnzim,z 








Dachdeder u. f. w. 
(Ungelgen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Mort.d 


IR Euer Dad beihädigt? Ihr Fönnt ein beſſered 
und billigereg Dach befommen, als indeln oder 
> von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 

LaCalle Str. wg :Offiee: 773 Lincoln 
= Weftjeite-Dffice: Blue Island Avbenue. 
dert: ards 700. Gegen Baar oder auf monat» 

ng. ilmy,z® 


Wer beforgt Eure Dachdederarbeit? Sendet eine 
Bofttarte und wir geben Euch Preiſe, die zufriedens 
Anglo:-American Roofina Go., 792 W. Chir 
Telebbon Humboldt 1283. 3mzimX 








tage Üne. 











Sampfer - Linien. 


Greenebaum Sons, Bante 
verleiben Geld auf Grundeigentpum ae sum 
Bouen. Niedriger Zins fuß. 
Sichere Grfte Mortgages in beliehigen Summen 
auf —— Chicago Grundeigenthum zu — 
&8 und 85 Dearborn Strabe. gin,z 





Darleben u weite —582 auf Grundeigen⸗ 
thum ga bejorgt; der regulären Raten. — 
Seury & Robinjon, 13 € Clart Str, Zimmer 504. 

2in,2* 

€. Pauling, 132 LaSalle Strake.—Grkr 

— zu verkaufen. Geld zu — sum 
niedrigften Zins fub. Telephon Main 

6mt,2,1f 


Geld zu verleihen, gegen 5 Prozent Zinfen, auf 
Rordfeite bebautes Grundeigenthum. Ubend3 offen. 
Auguft Torpe, 17€ OR North Une. 

3my,imt 
Geld auf Möbel m. j. w. 
(Ungelgen unter bdiefer Qubrit 2 Cents das Bartä 
Geld ıu an > 

















Edrlide "UArbeitstente 
auf Eure Möbel, hans, Serbe, Wagen oder it 
gendmelche Eiörise a oder Werth —* den allernie⸗ 
drigften Raten ir leihen Euch das. Geld nur ber 

inien wegen, nıdt um Gure Sachen gm er —— 
*— Jaifen wir die u “ a a pr 
Darlieben von $0 6b er. 
Speyiali vi ad 
Es merden leine Erhmbigunnen eingesogen bet 
Euren Nahbarn. Ahr Lönnt das Darlehen In Eu 
paifenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einma 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
un bezahlen. 
Wenn Ihe eine Anleihe au machen wunſcht und 
ehrlich und reell bedient *— wollt, ſprecht vor Hei 


a8 
85 Dearborn Str., aM ‘5. Bone Bentrer Ss. 


Ge Geld! Geld! 
Chic — ———— Loan —— 
c 15 32 rt ar ——— 17. 

se o ortgage Loan Gompan 
° 1 W. Madifon Str, Zimmer ” 
Südoſt-Ede Halfted Straße, 


Wir 53 Euch 2 in gen und Ileinen Be 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ters 
gend melde gute Eicerbeit zu ben billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeit an« 
genommen, wodurch die Koften der Unleibe berrins 
ert werden. llap® 

bicago Mortgage Soan Company, 

175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 


— Gebrauden Sie GT — 
nleiten auf Möbel und Pianos ohue de entfernen 
su den folgenden billigen monatli en My langs 
etablirt und reell. 5* na 








81. 
32.00; 800 u. 
: 8100 _n 
ihäft in — — 
chreibt m 
Laialle Str., 
Main 4758. 





40 nur 
— Das € u Kate Ge 
Sprecht vor * 

Otto .€. Berl 
Oeffentlicher Notar. 


Berjönliches. 
(Ungelgen unter biefer Mubrit 2 Cents das Wort 
Paul Dewitz von Richard Dewig. 29238 


mir, — 
Simmer 34 
Tin? 











Geſucht: 
Quinn Str. 








Wenn Ihe Maurerarbeit, Schornftein oder Reparas 
turen an Dampftejieln habt, ichreibt Kochler, 442 
Thomas Straße 5ap, dojame, Im 


Echte deutihe Filzſchuhe jeder 
Gröbe fabrizirt und hält vorrät Simmermann, 
148 Eiybourn Avbe., nabe Larr - Str. 17myim 


Agentur, 171 Wafbington 
Eir,, Zimmer 206, —— t Bemeismaterial ür es 
ik Klagen. Diebftahi d Schwindel entd 

eub unangenehme SHefandsfälle unterjugt. Benn 
in Zrubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip® 


Mitglieder des Ordens der United Workmen, die- 
ihre Rate wieder erhöht haben, jowie bie der andes 
ren Orden, bei denen beitimmt eine Ratenerhöhung 
in nädfter = bevorftebt, wollen gefl. —— 
unter “t.: : 5. 349 AUbendpoft. llap** 


Sartoriuß, 
1 “irn 4. übende 30 
Eenter Str. 


Window Shades aut gemacht, billigſte Breife; 
prompte Bedienung. DE u = indow Shades ana 
Mat Worte, 553 Mels Str, nabe North Abe. 
Tel. Nortb 1637. 8ap,momifrfon, 2m 





a antoffeln 





Ulerander za ⸗ 








fentlicher Rotar, 
we 


— in, “2 








Säiftfstarten. — Billig, ficher, bequem. — 
Mer —— reunden u. Verwandten a y 
ederreihellngarn und Rußland bejorgen wi 

oder eins Quitreife dieſes Frühjahr und Eoınmer zu 

unternebmez gebdentt, der verfehle nicht, u de⸗ 

nauer an den bevollmächtigten Generals 


treiber 


C. E. Be "is mim, Öeneralagent, 
lart Etraße, Chicago, 


ims—31d3 








Bferde, Wagen, Hunde, -Bög:l u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents Das Wart.) 


Muß vedaufen: Zwei — Geſchitr und Er: 
2 S de. 








PVierd, 1150 Bir, 5. 





t80 taufen 1400 Bio. Bferd und im beſchla⸗ 
genes Geſchitt. Auf Probe. 89 Obio < Str 





8100 kaufen feines Titel Upright PBiano, wie 


incoln Ave. nahe Southport Ave. 
3imy,Imsz 


neu. 841 





Verlangt: Köchin in einem — —— guter 
Pag für tüchtige Perfon. 197 Str 
"16ap, loX 


Gefuht: Deutihe Frau ug Stelle zum > 
{hen und NReinmaden. Frau Schwandt, 


mour Üve., borne, unten. moi 





en für Simmer reini: 


Berlan * —— oder Mä 
mit iſch ſprechen. 122 Wells 


en, * aos; muß engli 
traße. 


Berlangt: Tu deutfches Mädchen für Hilfe im 


Saloon mit Bufineb-Qund. Julius Grabert, 1331 
Elfton Avenue. modimi 


Verlangt: Erfahrene Köchin. 4404 Michigan Ave 
modimi 











Der —— 
1841 N. Kalfted Str. 


BVerlangt: Gutes Mädchen für 
arbeit; Teine Kinder, kein ia 
n ift fertig. Dr. 
anlor Str. 


Mädchen für allgemeine —— 





—— Haus⸗ 
oder bügeln; 
San, 


Stelle als 





Gefuht: Defterreicherin mittleren Alters fucht 
rap tann alle I tbun, 
die Woche. R. Shaf, — — 
mo 


Eine Frau wünſcht Wäſche in’s u 
Frau Thomas, 342—4. Str 


nit unter 
Avenue. 


Geſucht: 
vn rein gewaſchen. 
Sloor, hinten, 


Bei * Ein — ch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle — eit, verſteht etwas dom Kochen. 
Bitte borzufprechen 30 Kortland Str. 


t: Ein deutfches Mädchen von 16—17 Jahren 
——— Bar Bitte perfönli vors 














t: Gine beut fuht Wald: und 
—“ Be — 





Rechtsanwälte. 
(Ungeloen anter biefer Rubrit 2 Gents das Wert.s 


Ibert&. Rra deut rg 
in allen er Ue Re 
on 
er kat — 





otte, * 
—55* FRE 15 





t8anwalt, 
«le ©eehtsie ei, in L_.. 


un. 
7feh,® 





iharbA.RoHG, 
—— —* — erſter Flur; —— Anwalt 
und Notar, praktnirt ca a “u 
#unden fiat von 9 bis 5, So 


— 


mntags 1 


' Su 
fpäntnermägen. 


ı bauer auch 





—— 31 


So kaufen 1000 Bir. Ablieferun ngspfern, (@ (Brut); 
875 Taufen 1300 Biv. Pferd. 91 Grand U 


Outer großer bededter Ein- 
477 Sarrabee Str. 





lau en geſucht: 
Boyer, 





Harzer Sänger, Andreaßberger Roller, Stieglige, 
Sänflinge, Leifige, Dompfaffen, Stamm» u. Zucht⸗ 
meiden zu —— —— — Mountain 
Bird Store, . State Ontario. 

———— 


Rillig, prehe, Piumbers, Vainter⸗ Grocers, 
ters, t:, Laundry⸗ Wager. oder Buggies; 
auf Biſtelung; gebrauchte Wagen jche 
billig gegen car. Ihiel & Ehrhardt, Mi Wabaih An, 
Wmz iX, im 








Aerztliches, 
(Ersdoen unter diefer Rubrik 2 Gent das Marti 
Ein unfehlbares Mittel für groniſches Magenle?« 
den, Unverdaulichteit, Nervdfität, agentutarrh, 
Magenktrampf, Blähungen, Herz: und Lungenlerden, 
„die —— eines berühmten deutſchen Magens 
niſſe von glaubwürdigen Perſo⸗ 
nen, die es Un haben und völlig gebeilt wor⸗ 
den jind, wo Operation und Wagenpumpe fehls 
chlugen, an Sand. — - einen u nur 
1.00 zu haben bei Auf Roß, Burliny 
Straße, nahe ypelasinenn. Een — 
Wm;—16ap,X 


Epeyialit Mir 





Spezialiiten*. 





Dr. Roefiel (oeutfäer Aryt), 
Biut-, Nerven, Magens, Iebers, Rierenz, a; 
und NrivatsKranfheiten Für eime fchnelle uns 
gründliche Heilung verjäume man nit, fofort bei 
mir *87 Behandlung disfrei. Dr. Koeſſel 
191—1%8 Süd Clart > awiſchen Monroe und 
Üdams. Dfficeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhe 
Übends. Sonntags don 10 bis 3 Uhr. öfb.*2 


Frau Red, erfter Klaffe Hebamme, empfiehlt 
fi. 200 Meils Str. nahe Lincoln Park. 12ap, Inf 


Frau — 546 Deren ton Blod. A—— 
ariiche, in Budapeſt⸗Unide hat geprüfte mme. 
Bengiährige Vraxis. Erthbeilt Rath und Lu 
ı1m8 
Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 
Brillen, a oe Par —— — ung hei RnB 


liche uno tablirt auafie, 
tifer, 8 Madiion BP ag Am; 


























Rähmaihiren, Bicheles etc. 
(Inzeigen unter diejer Rubrit _ Cents das Wort.) 





u taufen geſucht: 3 alte Fahrräder. Hinterman, 
5 kin ä 


coln Avenue. 


ET Te Ta a 








Heirathogeſuche. 
(Unzei ter dieſer Rubrit 3 Genis das Work 
Re En 





8 i 
— — 
an 
ein tttive mit etwas 
Fuets Seitath, War: $. Til Mbeniveh. un 








Anzeigen: Annaßmefleflen. 


4 ur gear enden Stellen erben Uelne 

Eingeige ru Abendpoit” und „Sonntag 

pofi“ m — —— entgegengenommen, 
er in der 9 ice de3 Blattes. Wenn die 
felben bis 11 ormittags aufgegeben met» 
den Rn ie noch am rnämlidhen Tage, 
während für die „Eonntagpoft“ "his um 10 Ubr 
—— end "Anzeigen entgegengenommen 


werden, 
Norbiette, 
Bell ac Buß, Apotheler, 284 wincoln Ave, Ede 


Bulk we rare, Apotheler, 158 Center Str, 


Deering de P. J. Koeb, Propr., Ede 
Fullerton und Elybourn Ave 

Dieden, Frank X., Apotheler, 377 Eleveland Abe. 

Sieden, rn An otheier, 311 Dit North 
Ab de Wisconfin Str. 

Dr. Dtto, Propr., 115 Ei» 

n de., Ede karrabee Etr. * 


"en Sooibeler, 854 €. North 
Ede IE Etr. 
Geiipig, 8. 3. Apotheler, 757 2** un. 
— Mar, Aipotöeler‘ 816 Ce engivig tt. 
Green, Victor, Apotheter, 461 —— 
Etr., +7 Eugenie = 
Sortingen, Jon e. Npotpeter, 224 Lincoln 
Ade., Ede Karra ce 
wen Srua & 1100 * Halſted Str., Ecke 
ullertor Ave. 
Kara, George, Apotheler, 161 E. North Abe, 
Ede Halfte Etr. 
Rrseminsh, G. €,, Apotheter, 275 Elybourn 
— Ftederiee J. Apotheler, 285 Ruſh Str., 
de Walton Nlace 
Sadiih, €. Sipotbeter, 632 Larrabee Etr., 


o 


fe Gen er Etr. 
9., rn 122 Seminary Abe, 
i 


Garfield 
Remfe, I. U., ——*3 80 Oſt Chicago Abe. 
Sindftrom & Gomp., Chas. D., Apotheler, 96 
Wells © r. 
Malone, ©. 
Mattend, A., 
Sheffield 


©. Apotheker, 146 N. Clark Er. 
Sivotbeter, 136 Eenter Str., Ede 
Bıtart, Herd En © ofnotbeker, 


506 Wells Str., 
de Schiller Str. 
Br 4 ae, Apotheker,‘ 117 Wells Gtr., 


Co dene Vharmacy, 95 Cheffielb Ave., 
Ede Clybourn Ave. 
Neibeholz, John U, Apotheler, 411 Sedawic 


Biomano, N., Avotheler, SET Fi Halfteb Str. 

Etulze, 3. @., Apotbefer, Halfted Str. 

Boiß, Arendiuß, Xpotheter, es pcs Str., Ede 
tion € 

Boacliann. Robert, Apotheler, 85 Sremont Gtr., 

Clay Str. 

a Se Übotdeler, 2Ti Larrabee Gtr., 
e Elhbourn 

Kindt. 2. %., Apotbefer, 557 Eedgwid Str., Ede 

Menomirnee Er. 


Late Biew. 


——— Ftent H., Apotheler, 1202 Bryn Mawr 
Ecke Evanf iton Abe. 
Sartling, Apotbeler, 1603 N. Elart Str 
Bangert, 2. €. Apot Eu, 406 Sit Ravenstmond 
ark, F it 
Wbaier— 1914 Evanſton Ave. 
Ad 
d 8., Nivotbeler, 156 Belmont Ave., 
eabitt Et 
4. 3., Anothefer, 930 Southport Ave., 
3 Roscoe Boulevar 
Bean, ©: 2: * , Ypstbeter, 2324 Ebanfton Abe., 
Grbler —— — Lincoln Ave 
Dauden, R. I. von, Apotheler, Ede N. Clark 
und Debon Ave. 
Dochertein, 4 H., — — — Wrigh v 
Ede Sheifield 
auiere, —7 —2 803 E Weimont Ave., 
e 
— 1248 Bryu Mawr 


ipotheter 1008 N. Halſted 
— iberfen Bouleva 
Germeih, D., Apotheler, Ede last und Grace 


Gorges, Albert, Avotheler, 701 Belmont Abe. 

Hannover va 1934 Lincoln Ave 

Hanke, R. H., Apotheler, 1373_ NR. Slart Er. 

— —3 Apotbeler, 1080 N. Clark Str, 

elmont Abe 

— de, Mpotbefer, 1353 widerfeh Blod. 

Sewel ', Eds Sreenleaf ınd Caft Rabens 

noch guet Xve.,. Rogers Park, JU. 

W. J., Avdothefer, 1152 Rincoln Ape., 
re & Kool Str. 

Kremer, — potheter, 2520 Lincoln Abe. 

Lens. W. 8, —— 1881 N. Halited Str. 
Gde ' Addifon A be.- 


,,Nmotdeter, Ede Grace Str. und 
Ebantte on 


Mertes, on Mpafigien, 836 Lincoln Abe. 
dteimer, * ®., Apo en 702 Lincoln Abe, 
Ede Diverfeh Bon ard. 
fe, un u —R 1985 N. Aſhland 
‚Ede Mbiſon Str. 
* Du EEE, 359 Roscoe Blod., 
ey Str 
$., Apotbeter, 1127 N. Clark Str, 


E rlington Place. 
eheridan ve, Vharmach, Ede Clark Str. und 
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Spezialiften in Genitg » Urinary, 


Kerpen» 


und Nfter - Krankheiten. 


Wir heilen Männer 


Erpert:Dienfte zu mäßigen Koften. 


Die alten zuverläfiigen Berliner Doktoren heilen, wo andere fehlidjlagen. 


Konſultation 


verfonlich ER 
uder brieflim. Frei. 


Erfolgreiche Methoden — 30 Jahre Erfahrung. 


Urethritis— bis 15 Tage. 
Krampfaderbruch— bis 20 Tage. 


Hämerrhoiden— bis 10 Tage, 
BPhimeſis— bis 10 Tage. 

Brucd—10 bis 30 Tage. 
Nervenſchwäch e— 10 bis 60 Tage. 
Berlufte—5 bi3 30 Tage. 
ErsftatifheXeiden—10 5i8 30 Tage. 
Blafenfranktheiten— 20 bis 60 Tage. 
Nierenfrantheiten—20 bis 90 Tage. 


Alle ärztliche Behaudlung und 
Korreſpondenz vertraulich. 
Eine gründliche phy 


Urins tft in allen Fällen wünfchenswertb, und mir 
de3 Landes ein, unferer Office einen Beſuch anzujtatten. 
fiegeltem Kouvert frei für Patienten, die Bis ——— fönnen. Unſere 
.„ wenn ni 

« Kilte verſchickt. Kzpvebtofien bon uns bezahlt. Briefe un 


lung bat Zaufende iurizt. Kein C. DO. D 


Iretär3 beantiwo 

ruachläſſigt Euren Fall nicht und ver 
Ren ne Wetunppeit und Glüdtichteit. 
Exrperimentirt nicht mit gefährlihen Dro- 


guen. 
Bezahlit 
arum ein — —— ſein? Bere 
geben bringen kann. re iſt un 3 
ſices oder Vertreter. 
Stunden —Täglich, 8 bis 
8; Sonntag, 10 Bis 


yſiſche und X⸗Strahlen Unterſuchung, 


Blutvergiftung—60 bis 90 Tage. 
After- Fifteln—8 bis 20 Tage. . 


einfhließlih Aualyſis des 
aden Patienten bon allen Theilen 
Fragebogen in einfadhem vers 
ausbehands 
— Medizinen in einfa * 
er dem Privatnamen unſeres 


Fr nn ann nichts von Enrem Apotheker ver. 
Beriraut Euren Hal feinem unerfahrenen 


teine unveriaämten Gebühren. 


olalos jein, wenn Geſundheit Eu 
arnung! Wir haben eine auswärtigen Dfe 
reibt direft oder ſprecht vor. 


». BERLIN MEDICAL INSTITUTE “ 


Erfolg im 


€. Ban Buren Etr, 
Chicago, ZU. 


-&de State und es Buren Str. (gegenüber Eiegel Eooper & Co. und Rothſchil 
—* 82 gelegen zu allen Straßenbahnen und Bahnhöfen. am 


llap, midofrinodi* 








4 l 
Damen ‚3590 5090 De ——— — — 


—2 Ben, Er: 35 
Di lange —— Ag > 
ie einzige Hausbehan ‚a 
folut : Zaufende der hart⸗ 
nädigften are zunen in sine 


Zune, 
— I- um rei — — 
Officeffunden don 95. © 10—1. 


PRIVATE MEDIOAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Str. Ehicage. 
dapril Amai 


Haffenllein- Kur, 


(Sraemerd Galculnd Cure), 


unfeblbar gegen Gallen, Nieren: und Blafen» 
fein, Biliofität und alle bon Biliofität ftam« 
menden Magenleiden. Schreibt nm Birkulare: 
Bun, Graemer, 4100 N. Grand Mde., St. Louis, 

Tap,eod£,6mo,ebd 
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Hermann Heinze, C. B., 
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8 fer u, Exdert⸗geichner. a 





Zuverläffige gegen 


Ein Gebiß unferer berühmt 
Zähne, diefe Woche * ei mr 66 


TEETH zn Gelvfüktungen 
Ift 

— —— — 

—— Binden 

aufere ——— _ 


— * ——— nicht mit billig 
— mit t3- 


ten eher er sur Hälfte von deren 
Zähne imerzlad gezogen. 


McGHESNEY BROS. Sara c%. 


Trefft Vereinbarungen ner Pbone Central 2047, 
Offen Sonntag bon 9 bis 1. 2amg om 








geſet Die „Fonutagꝝpoſtee. 





Abendvoſt, Chieaas, 


Lokalbericht. 


Seuiſches Theater. 
Frl. Hedwig Beringers Ehrenabend. 
„Mutter Thiele‘ in vorzüglicher Darbietung. 


Yünfundzwanzig Jahre lang gehört 
rl. VBeringer der deutfchen Bühne von 
Chicago-Milwantee an, der Bühne 
überhaupt aber jeit bereits 26 Jahren. 
Wenn die Künſtlerin in dem Wir— 
kungskreiſe, der ihr diesſeits des gro— 
Ben Waſſers geworden iſt, auch nicht 
volles Genüge finden ſollte, ſo kann ihr 
dafür die allgemeine Werthſchätzung 
als Ausgleich dienen, die ſie bei ihrem 
Publikum gefunden bat. Anläßlich 
ihres Yubilaums hat dieſe Werth- 
ſchätzung am vorigen Mittwoch in 
Milwaukee Geftalt angenommen, und 
bier hat fich das geftern Abend in noch 
höheren Maße wiederholt. Mit Stolz 
und Befriedigung darf Fri. ‚Beringer 
auf die ihr zutheil gewordenen Aner— 
fennungen, auf die ftürmijchen Bei- 
fallsbezeugungen zurüdbliden, mit de— 
nen fie bei diefer Gelegenheit förmlich 
überfchüttet morben ift. Und das befte 
dabei ift, daß diefe Kundgebungen red⸗ 
lich verdient waren, und daß e3 feiner 
bejonderen Anftrengungen bon britter 
Seite beburft hat, um fie herbeizu— 
führen. 

Hedwig Beringer, im Jahre 1843 
zu Schwerin ala die Tochter eines An— 
gejtellten des dortigen Hoftheater3 ge= 
boren, hatte ſchon früh eine brennende 
Leidenſchaft „für's Theater”, ich der 
Bühnenlaufbahn zu widmen bot ſich 
ihr aber erſt Gelegenheit, als fie fie- 
benzehn Jahr alt geworden war. Und 
dann hat fie von der Pike auf dienen 
müſſen. Angeborenes Talent und gu— 
tes Verftändniß halfen ihr von Stufe 
zu Stufe empor, doch war ihr das 
Glück nicht fo günftig wie es borher 
und nachher vielen Anderen gemejen, 
deren Leiſtungsfähigkeit die ihrige kei— 
neswegs überragt. Frl. Beringer fam 
im Laufe der Jahre in Deutfchland, 
Defterreih und Ungarn viel herum. 
Ihr jehiger Direktor, Herr Leon 
Wachsner, lernte fie ausgangs ber 
Giebenziger Jahre am Stadttheater in 
Stettin fennen, mo er damals als 
„Kehrling“ eingetreten war, mährend 
Frl. Beringer — für dad Rollenfach 
der Heldinnen und Salondamen en- 
gagirt — gemiffermaßen der Stern 
bes Enſembles war. Nicht lange da— 
rauf ließ das Verfrachen einer Gejell- 
fchaft, für die fie fich hatte anmwerben 
Iaffen, Frl. Beringer ein Engagement 
nad Nem York annehmen, das ihr von 
Direktor Neuendorff angeboten wurde. 
Das war im Jahre 1880. Im fol- 
genden Jahre murde die Künftlerin 
für das deutfche Theater in Milmaufee 
gewonnen, und — tie fie felber ſich 
ausdrüdt — im Laufe der Jahre ift 
fie „zu einem Stüd von deſſen Inven— 
tar“ geworben; will man diejes Bild 
beibehalten, jo wird man hinzufügen 
müffen: und zwar zu einem ber beiten 
und liebſten Inventarſtücke, welche das 
Unternehmen aufzumeifen hat. Schon 
feit Jahren fteht Frl. Beringer zu ber 
Direktion Wachsner nicht mehr in ei- 
nem Schwarz auf Weiß kontraktlich 
feftgeleaten Verhältniß. Sie er 
fahre, jagt Jie, e8 im Frühjahr immer 
nur durch die Prejfe, daß fie „wieder 
engagirt jei”. In Milmaufee erfreut 
Frl. Veringer fi) auch in ihrem Pri— 
batleben eines großen Freundeskreiſes 
und mohlverdienter Achtung. Ihre 
Sommerferien wird fie in dieſem 
Jahre auf eine Einladung der Frau 
Marie Pabſt — Wittme von, Capt. 
Fred Pabſt — mit diefer in Europa 
berleben. 





* * * 


L'Arronges Charakterbild „Mutter 
Thiele“, das für den Ehrenabend der 
Jubilarin auf den Spielplan geſetzt 
worden war, tft geſtern in nahezu muͤ— 
ſtergiltiger Weiſe über die Bretter ge— 
gangen. Neben Frl. Beringer, welche 
beſonders im zweiten Akte des Stückes 
eine großartige Leiſtung bot und alle 
Herzen rührte mit der Schilderung 
bom Scheitern des Eheglücks der Mut— 
ter Ihiele und von deren bermweifelter 
Angft, daß aud ihr Mutterglüd in 
Scherben gehen ‚möchte, zeichneten fich 
befonder8 Herr Melter (Gevatter 
„Praſchky“) und Frl. Gertrud Mueller 
aus, bie ſich in ber Partie der Betth 
Harden überaus herzig gab. 


Frl. Beringer wurde nach jedem 
Aktſchluß wieder und wieder gerufen, 
und nach dem zweiten Akte wurden ihr 
reiche Blumengaben und verſchiedene 
andere Ehrenſpenden überreicht. 

Infolge eines Druckfehlers auf den 
Theaterprogrammen mar das Publi— 
kum zu der Meinung gebracht worden, 
„Mutter Thiele“ hätte vier, ſtatt nur 
drei Alte. Gebuldig wartete es nun, 
nachdem der Vorhang zum legten Male 
niebergegangen war, auf den „vierten 
Akt“, bis Herr Start vor bie "Rampe 
trat und das Mißverſtändniß auf- 
Härte. Allgemeine Heiterkeit war bie 
Folge, und fo ſchloß eine Spielzeit des 
deutſchen Theaters, welche vielleicht in 
jeder Hinficht die erfolgreichite genannt 
werden fann, die bisher noch zu ber- 
zeichnen geivefen. Die Wiederaufnahme 
ber Vorjtellungen fündigt Direktor 
Wachsner für den 23. September an. 





Die englifehe Bühne. 


Auditorium — Sarah Bern- 
barbt, „bie Göttliche“, wie fie von ihren 
begeifterten Verehrern genannt mird, 
iſt nach Beendigung der erften Hälfte 
ihrer Ameritafahrt, die fie im Herbit 
bier begonnen, nad Chicago zurüdge- 
fehrt und tritt nun eine Woche lang in 
dem größten Theaterlokale der Stabt 
auf. Sie wird am heutigen Abeno 
„La Tosca“ fpielen, am Dienftag 
„Magda“ in Sudermanns „Heimath“, 
Für Mittmod Nachmittag fteht „Ca= 
mille” auf dem Er für Mitt- 
ander, Fir —— Sa ille“ 

g mille“, 
Samftag Nachmittag „Bhebre“ und für 
Abend „La Sorciere”. 
vIonial, — Her €. ©, Wil- 


* — * von den — * * 





rakterdarſtellern der engliſchen Bühne, 
beginnt am heutigen Abend ein Gaſt—⸗ 
fpiel, deffen Dauer auf zwei Wochen 
berechnet ift. Am Mittmoch Abend und 
am Samftag Nachmittag wird „Ihe 
Profeſſors Love Story” gegeben mer- 
den, font in allen Vorftellungen der 
erften Woche „David Garrid” und 
„Ihe Man Who Was”, eine Drama— 
tifirung der gleichnamigen Erzählung 
bon Rudyard Kipling. 

$llinois. — Eine Frohmann’- 
fche Geſellſchaft, ver alas Sterne Julia 
Marlowe und €. H. Sothern angehö- 
ten, wird mährenb der nächſten drei 
Wochen hier eine Auswahl von Shafe- 
fpeare’fhen Stüden zur Aufführung 
bringen, und zwar in der erften Woche 
„Die gezähmte Widerfpänftige‘. Spä- 
ter werden „Romeo und Julie“, „Der 
Kaufmann von Venedig" und „Ein 
Mintermärchen” gegeben werben. 

PBomer 3. — Ein fatirifches Luft- 
Ipiel von Bernhard Shaw, „DerMann 
und die Uebermännin“, von Charles 
Dillingham infzenirt, fteht hier für die 
nädjten vier Wochen auf dem Spiel⸗ 
plane—aud für die Sonntag Abende. 
Der Verfaſſer fchilvert in diefem Stü- 
de, wie ein eingefleifchter, mit allen 
Waſſern gewaſchener Junggeſelle troß 
all ſeiner Vorſicht von der auf ihn 
Jagd machenden Frau zur Eheſtrecke 
gebracht wird. Herr Robert Loraine 
tritt als das Jagdopfer auf, Ida Con= 
queſt — ein ſehr bezeichnender Name— 
als die Jägerin. 

Gar rick. — Jefferſon de Angelis, 
der beliebte Geſangskomiker, hält hier 
heute wieder ſeinen Einzug, und zwar 
an der Spitze einer Operetten-Geſell— 
ſchaft, welche „Fantana“ zur Auffüh— 
rung bringen wird. DasGaſtſpiel wird 
nur eine Woche lang währen. 

Grand DperaHoufe— Frau 
Leslie Carter tritt hier nur noch diefe 
Woche hindurch auf, und zwar heute 
Abend, Dienftag, Freitag und in den 


beiden Vorjtellungen am Samjtag als‘ 


am Mittwoch und am Don: 


Für 


„Zaza“, 
nerſtag Abend als „Adrea“. 
Donnerſtag Nachmittag iſt 


ſtellung anberaumt. Gegeben wird 
„Zaza“. Die franzöſiſche Tragödin hat 
ihren Beſuch bereits zugeſagt. 

Buſh Temple. — Die engliſche 
Bearbeitung von Meyer Foerſters 
Schauſpiel „Alt Heidelberg“ iſt hier 
bereits im vorigen Winter mit gutem 
Erfolg gegeben worden. Sie iſt für 
dieſe Woche wieder auf den Spielplan 
geſetzt worden. Als „Karl Heinrich“ 
wird Herr Alliſon auftreten, als die 
minnige Kellnermaid „Käthe“ Frl. 
Adelaide Keim. 

Chicago Opera Houje— 
George Ade's „Ihe College Widom“ 
übt hier noch immer eine anjcheinend 
untiderftehliche Zugkraft aus. Die 
Miedergabe des Stückes iſt aber aud) 
eine bortreffliche, und das Publikum 
braucht faum die Einbildungsfraft zu 
Hilfe zu nehmen, um fich mitten unter 
die für das Fußballfpiel begeifterte ſtu— 
dentifche Jugend verjegt zu wähnen. 

Chicago DOpera Houfe— 
Sohn Slavin, Trixie Friganza und 
Mabel Harrifon würden im Stande 
fein, auch noch tolleren Unfinn genieß- 
bar zu machen, als er hier unter dem 
Titel „Ihe Three Graces" in der 
Form einer muſikaliſchen Burleske ge- 
boten wird. 

Ynternational. — Für bie 
Dftermoche hat Gejchäftsführer Eleve- 
land ganz befondere Anjtrengungen 
gemacht. Er hat unter Anderem „Hal“ 
Davis und Inez Macauley mit ihrem 
einaftigen Melodrama „Pals“, bie 
Soubrette Daiſy Harcourt, die Komi- 
fer Byron und Fagan, den Profeffor 
Schepp mit feinen dreſſirten Ponies 
und Hunden gewonnen und wird beö- 
halb feinem Publifum eine Menge 
von unterhaltenden „Nummern“ bie- 
ten können. 
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Marflö:ridt. 
Chicago, den 16. April 1906. 
(Die Pretie gelten nur für den Großhandel). 
(Baarpreife). 
Getreibe und Hen. 
(Baarpreije). 
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Mais, Mai, 4ölkc; Juli, 45%c; September, 464e. 
84 Mai, 3214 -8566; Juli, Ile; September, 
t. 


Broviſionen. 
Schmalz, Mai, W.658. 6748; Juli, 88.80; Sep: 
tember, 88. 90. 
Gepöteltes Shweinefleiſch, Mat, 
16.10; Juli, 16.30; September, 16. 
Rippchen, Mai, 88.6738; Juli, 8.80; Septem⸗ 
ber, $8.85. 


Der 
time, weiß, 150... s... 
Berfettion 
dlight, 175 21... sonen. ons. . 
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Dleum Spirit3 ...... Seblssatntsene . 
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bo., 76_. 
Seinfamen- «Del, 
ereinig 
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—— Gute Bis 
45.00-86.25 per 100 Pu 

—— I 

fuchte Kühe, 8. >: gewöhnliche bis mitt: 

5 ei ; gute bis ausgefuchte 

Kälb BEN — geringe Di$ ausges 

fahte, 8 32.54.40. 


S ch w Aus — 8 bis beſte (zum Ber 
rate 00 Pfund; —* bis en 
rg — h .7 gewöhns 
bis zen urn auswaare, 
min 


0; 
4 bi 
ß. e are, 4 
leichte ’ qusgelucte, 80. 65. 


Sſch AR nein Wen aan BE *3 
2 


auie Di autachue „Vearl 
bis ausgefucte — Ka 
Butte— 


ausgejuchte Stiere — 
ud; gewöhnliche bis 
5; gute bis ausge⸗ 


Molterei · Brodutte. 
3* 


1 
J 


0.16 
B. 


— 


mrontag, den 16. April 1900. 





zu uns famen. Haben Sie 
Sind S 


Nierenleiden, Magenſchwäche, 


Rommen Bie heute! 
Konjultation frei! 


Schmerzen 
Sie nervös oder ſchlaflos? Haben S 


de ſtarke Mann gewinnt. 


Aultãglich erhalten wir Beweiſe 
dafür, daß für “ben nn 
fein Raum in dem geſchä 
raftiofen Leben von heute ff. * 
es mit den Hinderniſſen aufzuneh⸗ 
men, denen wir jetzt zu begegnen 
gezwungen find, bedarf es ber 
Nervenftärte und Kraft und bie 
bat der Shwächling nit. Schauen 
Sie ſich um und jehen Sie den 
erfolgreihen Mann von heute; 
a te ob er Kaufmann, Advo⸗ 
r Urbeiter ift, er trägt = 
Rot och, das Auge ift Mar 
jeder Bewegung zeigt er Kraft. 
Er ift bereit, jede Aufgabe mit dem 
Enthuſiasmus anzufafſen, der Er: 
folg jichert. 

Wir können gerade ſolche Mäns 
ner aus Schwächlingen machen, 
gleichviel wie lange fie dies waren 
oder woran der Mißerfolg der 
Heilung lag. 

Beſuchen Sie die Chicago Medi: 
eal Elinic, 344 S. State Str., 
Chicago, Ill, und an Stelle des 
entneroten, ſchwächlichen Wejens 
werden wir Ahnen einen ftarken 
Mann zeigen — voll fräftigen Le: 
bens, mit Nerven wie Stahl, be= 
reit Jedermann in's Auge zu 
{hauen und zu fühlen, daß er den 
Beiten ebenbürtig ift und thun 
fann, was jene thun fünnen. 

Sie jagen, das ift viel verfpro- 
en. Wir wiſſen das und können 
Ihnen Beweiſe geben, daß wir es 
für Taujende von ſchwachen Män: 
nern geihan Haben, von denen je= 
der bon $50 bis $500 ausgegeben 
hatte, ehe fie als letzte Zuflucht 
oder fühlen Sie fi ſchwach? 

Sie Rheumatismus, ſchwaches Kreuz, 


Verdauungsbeſchwerden oder Verftopfung? Mangelt 
es Ihnen an Lebenskraft? Wir Fönnen Ihnen den Segen der Gejundpeit und 
Stärke bringen. Wir können Ihren Körper mit Kraft füllen und S 
fo wohlig fühlen, wie Sie ji in Ihrer Jugend gefühlt haben. 


GHIGAGO MEDICAL GLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Str, 
CHICAGO, ILL. 


Sie werden ji 








\ 





Medizin koſtet nichts, bis Heilung erfolgt. 








| 


Schneiden Sie diefe Anzeige aus, da jie nicht jeden Tag erſcheint. 


Sarah | 
Bernhardt zu Ehren eine Ertra-Bor= | 








Räfe— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Bid... 

„Daifiee, das Pf 0.13 
— America“, das Pfund.. 
Schweizer, Drum, das Pfund.. 

Limburger, per Pfund 

Brick, per Pfund 

Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, = Dußend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Friſche Waare, obne — von 
Berluſt (Kiſten eingeſchloſſen) 

Prima, 60 Vrozent frii 

Ertra für den Stadtverfauf ver— 
padt 

Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wird, 
Geflügel (lebend)— 

Kühne, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Gänfe, das Tugend 

Enten, das Pfund..........- oo... 

Geflügel (Hergeritel)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund. 

Truthühner, daS’ Pfund.. 

Enten, das Pfund 

ng pe das Pfund 


-o> 
lan 
> 


Dem 
* 


= 
DS 


— —— 
— — 
RER 


tid 

GReibiic, Nr. 1, per PBfum... 
Schwarzer Barich, per Pfund... 
Weiber Barich, per Pfund 
BViderel, per Pfund 

Hechte, per Pfund 

Karpfen, per Pfund 

Perch (sugeriätet) per Pfund. 


* 


—— ẽ— 


Halibut, per Pfund 

lundern, per ze. ......... ... 

ale, per Bfund.. snusossnee 

Hering, ber Bund. Senasesesesese 

Trout, Nr. 1, per Pfund 

Vaderel, per Pfund 

Humıner (gefoct), per Piund.... 
Kälber (geihlahtet)— 

50-80, Ki Gewicht, das Pfund 0.05 

60— 75 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 

S--110 Pid. Gewicht, das Pfund 0.07% 
Betajjinen, Dugend 1.25 

Zeiſche Früchte, Gemüſe. 


Bene per Faß 
Aepfel, Greenings, I. 
Sitronen, Kalifornia, per Kiite 
rangen, Kalifornia, per Kiſte 
Bananen, Jumbo, das 
Anangs, kudaniſche, per Kite 
Erdbeeren, Louiſiana, 24 Quart3.. 
Kraut, per Faß 
Kopfialat, per Faß.. 
Qlattjalat, per Kifte.. 
Sellerie, per Kiſte ... 
Tomaten, per Kite 
Nothe Rüben, per Sach ........... 
Mohrrüben, biefige, per Sad 
Nüben, per Sad 
Nettige, hieſige, 
Meerreitig, das D 
Gurten, das Dutzend ... 
Zwiebeln, per Sad 
Spinat, per Kifte 
Spargeln, kalifornifche, 
Blumenkohl, 
Waſſertreſſe, Virginia, 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Krodene Bohnen, auserleien 
do., minderwertbige Sorte.. 
Rothe Rierenbobnen 
Rartoffeln, in Carladungen, Bujbel.. 
Süßkartoffeln, biejige, per Fa 


Zobesfälle, 


Nachfolgend — wir die Namen dee 
Deutfchen, über deren Tod dem Gefundbeitiams 
Meldung zuging: 


Altendorf, Joſephine, 65 IM 
org, Kohn, 42 3.5; Url 
iicher, Rofanna, 85 Y.; 02 
aifer, Chriftopher, 76 J.: 9610 Logan Abe, 
Brettl, Anton, 5 3.; 9110 Buffalo Ave. 
—— Iſaac. 9 Zone; „ni — 
Schroeder * rmitage Ude, 
Schaar, Mildred, L i 3 — — 
Weinberg, Wilia W., 4; 5 Flournoy Str, 


Se 


ss — esesse oe 
z 
— 


2823282588 sang EE 


dd 


44 *— 


hiess 
ns 


KARFSEEE, 


| 
TS: ot 


Pr 
58 


Dep. 
taliforniicher, 
Dud. —X 0. 2 


k Ibidblelo.d 


EB BUS 


Deren 


db 
223 


; 389 91. Str. 
37. Blace. 
2 Oft Huron Str. 





Eheldungstlagen 


eenrden einaereiht pen? 

Emma gegen Henrh Efentrager, graufame Behand⸗ 
lung; Eva gegen Louis NR. Adams, —— Be⸗ 
bandlung; —— George Sanicha⸗ erlafien; 
Richand gegen ary Hugbes, graujame Bebands 
lung: Alma gegen William Nicholas, Ehebruch; 
Emma gegen deter Lavelle, graufame Behandfung; 
Tollye gegen Glarence S. Bennett, graujame Bes 
bandlung; Lucille gegen Walter von der Hoogt, 
graufame Behandlung. 


— — 


Bau Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


South Chicago City Railmay Eo., 1-ftöd. Baditeins 
— 6G1521 Madiſon Upe., 
H. Larkin, 2:ftöf. Frame Flatgebäude, 5540 
eh Une. r 8310. 

Theodore Widftrom, zwei 2:ftöd. Baditein Wohns 
häuser, 7220 Zangley Ave., 86000 

Andrew Hruby, Drei 1%: ftödige Frame-Gottages,, 
8—12 W. 50. Place, 

Sohn S. Coonley, 2·ſtod. veaſtein Garage, 5220 
aft End Ave. $2300 

C. re Veterjon, Dftöd. Badftein Flatgebäude, 943 

ofter Wve., h 

und U. W. Anderfon, Iftöd. Badfteins 
—— 1589-84 ſtenmore Abe, 00 

William Zietelle, drei 1⸗ſtöd. Frame: Eotiages, 
2293:95:97 Nord Glaremont Ave, 

Arthur Dilling, 3⸗ſtöc. Baditein Flatgebäude, 1156 


Maple Square, 8000. 
er & — 2-ftöl. Frame PFlatgebäune, 343 


ol Str., HOW. 
—* Beterion, 2:itöd. Bactein⸗ Anbau, 38 Dralke 
— e82000 
“hiderdite, Ba⸗kda. Ftame-Cottage, 214 
A. Ericſſon, 2:itöd. Badftein Flatgebäude, 836 Le 


—Se Avenue, 240. 
Bad ſte in 
= Follansdee BR, 6. —— 
Fred Ehs, 8⸗ſtod. Bacſtein 


face, 
ww: Santa," 9: 8 Badftein Flatgebäude, EM 
Hatbdin 


Martin Ka 1 — Frame⸗Tottage, 607 Weit 
€ 5 
| hartes rien 2-föd. Baditein ans & 


Seabitt Sumber Go., 1 ne $ 
Satin Er. Wo . en aa 








Binanzielleß. 





Dies ift die Früßfingspeit fürs Wadfen. 

Wachſen Sie? 

Seien Cie die Gelegenheit um Wachſen? 

önnen Sie wachſen ohne 

geben Sie dies Kapital zum Basien angelegt? 
est ift u Zeit den Samen au fäe 

& nen Sie ein Konto bei uns. "Dies Konto 

wird wachſen ur Ihre einbezahlten wöchent⸗ 

lien Erfvarni 

Saffen Sie den Fruſchluß —das Uebrige iſt leicht. 


Industria! Savings Bank, 


652 BLUE !SLANDAVE. 
Etablirt 1890. Samftag Abend offen bis 8 Uhr. 
famonti* 


A. HoLINGER & 60;, 
Supothefen- Bant, 


Zeieyken Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
2345. 


—*8 —* 
Geld a 


6 
ee * Hu — 
Gehe GoldMortgages in beliebi 
8 .. ebigen Beträgss 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 
Gel auf Grunbeigentkum su verleihen. 
Erſte Hypotheken gu verlaufen. 

P &mai.momife® 














Gegründet 1894. 


J.$. Lowitz, 


15! E, VAN BUREN STR, > 


awiſch. Clart Str. u. 5. Ade. gegenüber Depot. 


Schiffskarten, 


it Expreß⸗ u. ——— —— na 
Denticland Defterreih, Schweiz, Zuremdurg er 
Abfahrten von New York: 
Dienftag, 17. Ap, „Kaifer Wilb. d. Große“ n. Bremen 
Mittwoch, 18. April, „Roordam” nadh.... Rotterdam 
Donnerftag, 19. prit „2a — nad.. Savre 
Donnerftag, 19. April, „Senplig« 
Donnerftag, 19. April, „Blücher* ——— 
Eamitag, 21. April, — nach 
Samftag, 21. April, enniplvania“ nad. .Samburg 
Dienftag, % Aptil, „Kaifer Wilhelm II.“ n. Bremen 
Samftag, April, „Deutihland“ nad... Hamburg 
— bon Chicago zwei Tage vorher 


Vollmachten 


notariell ausgeſtellt. 


Erbſchaften 


lollettirt, Vorſchuß ertheilt. 


Geldſendungen 
re — 


te — 

Bui, modideja,® 

Tel. Norih 1325, Giablirt 1884 
GEO. A. KYLE 

Schindel- Dach- 


Kontraktor. 
Reine rothe Zederſchtudeln, mit Kupfer⸗ und 
salvanifirten Nägeln. Stritt hochfeine Arbeit. 


SO HUDSON AVE. 
23fed.3md 











Bruchleidsnae 
fowie ale an Perfrüms 
—— em des Audarais, 
eine ud Fahr Lets 
Sa werden mit meinen 
n 





—— 
Gummiſtrumpfe Bei Ne 
a a ge 
— F 
—— 


eine 
ielt. 


Dr. 9 Robest Wolferk, 
“ & B — AA BE . tele 


s 7 





Schiffslarten, 


pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


zu billigſten Preiſen über alle Linien. 
Deutſches Geld ge: und verkauft. 
WER Cıbihajten ug 

BE Sollmachten "ug 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Sonntags »ffen I—12. 
lömafrmo* 








Wichtig für Männer, 


Denn Aerzte oder —— Euch nicht helfen, 
derfudt unfere & rer erhrobten Herlmittel, 
—— — —— eb Halogen, y Kay n gehet 


riren 76 fe — Sal don ge 
eimen Kra ten und Urin-Leiden. Vreis 
1.00 per Flaſche. — Doktor Tucker's Blunt Spe · 
eifie Furirt Blutdergiftuna in allen Stadien. — 
Preis $2.00 » pi che tännerf: DeBois Baitilled 
Bigsrateur beilen Männerihmäde, ſchlafloſe 
Räte, Nerböiität, Sag im Urin, Melandolie 

nicht zufriedenftellendes Eheleben. eis 
sı vo die Schachtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei und zu baben. — 
Behlke's Dentihe Wothele, 1 Sad State 
Etraße, Chicass, "I. 13mztFi} 





Dr. J. YOUNG, 
Spesial-Arzt für Augen-, 
Ohren», men nnd Halsleiden, Bes 
andelt diefelben gründlich und 
nel bei mäß. Breiten u. ſchmerzlos 
Hartnädiger Na — 
börigkeit und Kro bals 
neuelter Methode ee ünftlide Aus 
gen: Wrillen angepaßt. Unterjuchung u. 
ath frei. Dftiee: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9—i1 Borm,, VNachm., 
6—8 Abends. Sonniaas s—12 Vorm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. i 
Die Aerzte diefer Anftalt find sriobrens > 
% Speztaliften und betrachten e3 al3_eine 
bre, ihre leidenden Mitmenihen fo ſchnell als 
möglih von ihren Gebrechen zu heilen. Cie hei— 
len gründlih unter Garantie alle gebeinten - 
Rrantdeiten der Männer, Frauenleiden und 
Menftrnationsitörungen ohne Operation, Haut« 
Iranfheiten, Folgen von Gelbftbefletung, verlor . 
zene Mannbarkeit etc. Oberationen don eriter 
Rlafie Operateuren, für taditale eilung bon 
Brüchen, Krebs, Tumoren, Baricocele eic. Noms 
ultirt und bevor hr heirathet. Wenn nötbi ig 
laziren mir Batienten in unier ®ribathoipit 
—— werden vom Frauenarzt (Dame) bes 
bandelt. Behandlung infi. Mediginen 


Nur drei Tollars 
per mat. — Schneidet —** aus, — Stunde 
Di Motge en3 bi3 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr Vormittags. 














Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


NikleleBlatre-Rew Vorl, Chieago & St. Louis 
N. R.—Sa Salle Station, Ban Buren umd LaSalle. 
Tidet:Officeh 1 Adams Gir. u. — Unng 
Vhone Central 8057. Ulle e Kr Unt. 
Erörch. 35 —X 9.15 Rum 


Be di TI sand: 
[4 } v e m-—...„..n.n.... 
New Vork und Bolton Egpreb.. Fe at 


JUinois Zentral · Ciſendahn. 
Ude durchocpenden Züge fahren ab vom Zenttab⸗ 
Bahnho Str, und Part Row, Stadt: Tidet« 
wicht 69 Upams Gte., Möone Gentral_ 6270, 


Antun 
R. Orleans⸗ ne Special * 9:0 
Dh, Memphis, Nem Des 
J ? Springs, tn . 1108, 
goute und Gpringfield— 

L 7:5 


727 


Dan taht Specia 
Bar. ! ? 
. 5:0 
e 


* we} m 
i a dille, ie Ltd... 


” güambeıon, Decatur, Pana.. 
domington und € tömorth 
Bloomington und Ghatsworth 
Gairo und füdlich . 
Kantate und ee 
Minncapolis s St. Paul Pb, 
Omaba ⸗Council PH * 
als 








620 R. 





— — Ei 


LEDER lee NT 
A .» 
077-7 
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— 
Om 


Eu23y Eiuns 


Dubugue, S. City, 

Dubuque & Ft. Dodge 
ar Mail Dubuque u. 5 
re — St. Pau 


2 .. eo: 
we Be 


LBeit Ehore Blienbann. 
kr Limited Shnellzüge täglich —7* 2a» 
mb &}. Louis nah Rem Vork und 
baſh Eijendahn und Nidel Plate a. ER a 
ten —* und BuffenSchlajwagen d be 
en we 
— güge gehen ab bon zus * folgt: 


ia 
Gbfahrt il. do Borm., Ankunft in Rew Yort..3.0 ® 
Untunft in on..5.20 R 
Ab fahrt 11.00 Ubends, Untunft in Rem 7.50 
UAntunit In Boften..10.20 
ta Nide!i Plate 
Abfahrt 10.35 13 * — in New Vort 3.00 8 
Untunft in Bofton. Hr s 
Upfahıt 10.15 Abends, Antunft in Rem Vorxt 
Ankunft in Bolton. Kr 3 
Büge geken ab von 2 ee. wie folgt: 


i@ ef 
Unfaprt 9.10 Abends, Anni ” Vew Dart 8.9 8 
UAntunft in Bofton.. 50 8 : 
Gnfahrt 0 Udenns, —— in Neo Yort 1908 
Gegen em Einzelbetten * —— — 
Bley u. i. w. ſprecht dor oder ſchreibt an 
Generals Bajiagier- Agent, 
5 Sumas: ft Ade. New Vort. 
“se. ci 535 Te 
ar 90 
eine, SL 


Titetsigent, 205 ©. Elar 
Bate Syore uns Ridigan Gouthern Baum. 
R.9.6.&9.8.und9. & 9. Bahnen. 


Bahnhof: Ba Galle Gr. Ban 

end ur alle 3 81. Stadt: Tidets 
— * Untun 
7:00 


La ee 
Buffalo, any & New GRD 
ei alo 5 Silo Special. 7:50 & 


Ren Nat nectal.. 10:90 8. 
Twentieth —— WDR 802. 
Rare Gnsianb. Gene 1ER. 
Buffele und ee 
3: Ss. 
———— —— — 


—se—— —6—8—2— 
[0-12 2-7 2077 Sr 
“no... 
Sa 
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er 
Pop Sesam wann 
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Trio, Sieneland 
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elicags & Alten ., Dee ein a Berg." 

Stadt-Zidet:Office, Rerter Bui Elart un» 
Monroe Str., Xelephon: ee no. Union» 
Ballenges-Gtation, amliden Adams und 

t. Benid- Ib e..45 

ect e Siaie ame. * 

—F ——— 115 Um 
Beies Expreh . PELIIITI III 3% n Am 

idnight — —— Am 
Ge Die > 

11.25 Bm 


nn. 011.43 Rn 


—— ty Summer 
5 — * 
Badionpille 





Pousn Route— Dearbeorn Station, 
TidetsCtficek: zu Set Etr. "Sn Rlafie — 


...—-—;........ ” R 
ubienapotis und &imelnnetl.. : 18 @ 
fafapette‘ umd Loewspille...-..» ns 
—— Ciacinnati uad 


— — 


—— "Eincimett 





YZadianapolid, Cincinnati 
.® Baden 
a w. ®. Baden Springs * 9.0 
“Ziglih. Ticlih, ausgenommen 


* 





— — 


Tain 0.08 un. 





Mbendpoft, Enteage, Montag, den 16. Aprii 1906. 

















1906 - 1908 
WABASH-AV. 


3011 - 3019 
STATE-ST. 


501-505 
_LINCOLN-AV. 


219-221 
NORTH - AV. 


Doppelter Stamp Tag bei Fiſh's 


bedeutet etwas mehr als die doppelten Stamp-Tage von anderen Stamps, denn Fiſh's 
Stamps bejigen einen fejten Werth von $3.50 für jedes volle Buch — gerade tie 


Baargeld in jedem der vier Läden, 


Weil diefer Werth ein unabänderlicher iſt, 


ge: 


ben mehr Kaufleute diefe Stamps meg und mehr Sammler heben fie auf, als alle 
anderen Stamp zufammengenommen. 

Fiſh's Stamps erfreuen fich der Empfehlung von Tauſenden von erjter Klaſſe 
Retail » Gefchäftsleuten, die das ganze Feld der Trading Stamps erforfcht Haben und 
jegt ausſchließlich Fiſh's Stampa meggeben. „Es bezahlt ſich, fie zu am: 


meln.” 


ſür Baar oder auf offenes Konto — doppelte Stamps. 


Dienſtag den ganzen Tag 


Vergeßt nicht, morgen in allen vier großen Stores für alle Einkäufe — 





Doppelte Stamps Rug Offerte für morgen. 
Eom’3 Tapeltcy Bruſſels Rugs, 10 Fuß 6 ZoN lang, 
Dberfläde. Fabrilgemachte Rugs ohne Nähte oder Miters. 
diefer Saifon. Auf unfer Epecial offenes Konto Kredit-Syſtem. 
in Wagen ohne Firmanamen. i 


Nur einer an jeden Kunden, zu 


Nur Dienjtag.e — 100 Ganford & 
bei 9_YuB breit, 
Ales Entwürfe 
Ubgeliefert 


garantirte Worjted 


510.50 











(Eigene Rorreipondenz der „Abenppoft*.) 


Wiener Brief. 


Mien, 30. März. 

Es ift eine ſchwere Sache, im lie 
ben Wien fein „Leben zu maden“, 
ausgenommen etwa ben Fall, daß 
man durch befonders vorfichtige Aus- 
wahl jeiner Eltern mit einer Million 
oder jo dergleichen fozufagen auf die 
Welt gefommen‘ift. Aber dieſe Kunſt 
will noch gar nichts bedeuten im Ver— 
gleich zu der ungleich ſchwereren, bei 
uns den Gozialteformer zu ſpielen. 
Das ift eine Sache, die dem Menfchen 
die lebten Haare feines Hauptes ko— 
ſten Tann. 

In der letzten Zeit hat das bei uns 
Einer verfudt: Der Minijterpräfident 
Freiherr v. Gautfch nämlich, vem ich, 
nebenbei bemerkt, ſoche Intentionen 
gar nicht zugetraut hätte. Was aber 
iſt der Erfolg felcher demokratiſcher 
Anmwandlurgen? Der arme Baron 
Gautſch ift.ein ſchwer kranker Mann 
geworden, der in aller Eile nachKarls— 
bad muß, um ſeinen alten Adam we— 
nigſtens nothdürftig wieder herſtellen 
zu laſſen. 

Und was hat dieſer Pechvogel un— 
ter den öſterreichiſchen Miniſterpräſi— 
denten ſo ſchreckliches angeſtellt? 
Nichts anderes, als daß er das Wahl— 
recht, das gegenwärtig einer Kleinen 
Zahl von Ariftofraten befondere Vor— 
rechte einräumt, während es Hunbert- 
taufende von fleinen Leuten über- 
haupt von jeber aktiven ppolitiſchen 
Thätigkeit ausſchließt, allgemein 
und gleich machen wollte, jo daß 
jeder öſterreichiſche Staatsbürger in 
dem gleichen Maße an der politifchen 
Entwidlung feines Waterlandes mit— 
arbeiten dürfte. 

Man follte glauben, daß ſich einer 
fo gerechten Neuerung niemand lange 
widerſetzen könne und daß ein Wiber- 
ſpruch vollfommen ausgefchlofjen 
wäre, Aber meit gefehlt! Wer jo ur— 
theilen wollte, der fennt eben unjer 
theures Vaterland nicht recht. Bei uns 
fommt nach einem alten, guten Wort 
„Alles immer anders.“ Als demnach 
der Minifterpräfident feinen Wahlre- 
formentwurf vorlegte, ermachte ſofort 
der Widerfpruh auf allen Seiten. 
Die Großgrundbefiger jammerten, 
daß fie Hinausgemorfen werden - joll- 
ten; die Polen, die ewigen Schoßkin— 
der aller Regierungen, fühlten ſich 
bemogelt , die Tſchechen behaupteten, 
fie hätten beſſere Berüdjichtigung ber- 
dient, die Deutfchen aber, und ganz be— 
ſonders bie, die vorgeben, dem Fort⸗ 
Tchritt zu dienen, und fi darum 
ausbrüdlic als „Fortſchrittspartei“ 
fonftituirt haben, die erhoben ben 
größten Jammer. Die Vorlage er» 
Scheint ihnen abſolut unannehmbar; 
fie darf niemals Geſetz werben; jie 
wird einen Sturm der Entrüftung in 
allen Provinzen entfefjeln.... Ja, wa— 
rum denn? Was ift denn, “um Him- 
melsmillen, geichehen? 

Man weiß e3 nicht recht. Man weiß 
nur das Eine, daß ein paar alterbge- 
feffene Mandate in Gefahr find, ih— 
ren Befitern verloren zu gehen. Da 
ift dann natürlih das große Herze- 
leid jehr gut zu verſtehen. Denn ge: 
wiſſen Volksvertretern erſcheint uns 
ter allen Umſtänden das wichtigſte, 
daß fie Reichsrathsabgeordnete blei— 
ben. Wie es dabei den Völkern er- 
geht, ift eine nicht aufzumerfende 
Trage. 

Gegen dieſes oberſte und mwichtigite 
Gebot hat nun Baron Gautjh mit 
feiner Vorlage verjtoßen. Und darum 
erſcheint er gewiſſen Leuten wie jener 
furchtbare Mann, der den Pulber⸗ 
thurm über die Häupter guter Chriften 
herabgeftürzt hat, als ein Störer ber 
öffentlichen Ordnung, der um jeden 
Preis befeitigt werden joll. 

Leider fcheint es, daß der Thronfol- 
. ger diefem unverantwortlichen Trei- 
" ben jeine Unterftüßung leihen will. 
Der Thronfolger iſt nämlich der 
borene Autofrat. Gin Mann, 


ches find im Vergleiche zu den Souve— 
‘ zänitätsrechten ber Krone. Was 
ibm Hefuba? Was liegt ihm an ben 
Rechten des Volkes? Am liebſten 
wäre es ihm, wenn e3 überhaupt feine 
Volksvertretung gäbe. Sie ift ja doch 
zu nichts gut, als dazu, den Regieren- 

n Berlegenheiten zu bereiten. 

"Als Ferdinand ber, Zweite daran 
ging, den Defterreichern bes 17. Jahr⸗ 
hunderts den Proteftantismus auszu— 
treiben, gab es feinen Reichſsrath. Da- 
zum fonnte dad große Werk durchge: 

führt werben, Freilih lam es eben 








= | ſtolz ifolirt. Sogar Briefe murben von 


die Volksrechte etwas fehr nebenfäghlis | 
ift 





deshalb zum breikigjährigen Krieg, 
der Mitteleuropa entoölferte und Die 
deutſche Kultur um Hundert Jahre zus 
rückſchlug. Aber was fümmerte das 
Yerdinand den Zmeiten! Den Prote- 
ſtantismus hatte er ja doch gründlich) 
mit Feuer und Schwert in den „Erb- 
ländern” ausgerottet. Und was küm— 
mern den Ihronfolger die Volksrechte? 
Auch er will wieder aufrichten und 
ftüßen, mas in den lebten fünfzig 
Jahren in's Wanfen fam. Dazu aber 
ijt jedes Mittel recht. Weniqa am Plabe 
märe es aber bei ſolchen Anſchauun— 
gen, dem Volk das allgemeine gleiche 
Mahlrecht zu geben. Denn dann redete 
das wirkliche Volk mit, und dieſes het 
für jene Pläne nicht allzu viel übrig. 

So denft, wie gejagt, der Thronfol- 
ger. Der Kaifer aber dentt anders. 
Dem alten Herrn, der den Zauber jebt 
ſchon jeit 58 Jahren aus allernächiter 
Nähe kennt, iſt es längſt klar gewor— 
den, daß es auf dieſem Wege nicht 
mehr weiter geht. Er ſieht ja, daß ſeit 
nunmehr zehn Jahren der Parlamen— 
tarismus in Oeſterreich wie eine 
Landabrutſchung iſt, auf der immer 
mehr Land nachrutſcht, bis Alles ver— 
graben liegt. Ein paar Jahre konnte 
man glauben, daß in dem Rutſchter— 
rain wieder Ruhe eintreten werde. 
Aber dieſe Hoffnung iſt unerfüllt ge— 
blieben und ſo blieb wirklich nichts 
Anderes übrig, als dafür zu ſorgen, 
daß durch eine neue Wahlordnung für 
eine andere Zuſammenſetzung des Par— 
lamentes geſorgt werde. 

Nichts populäreres bei den großen 
Maſſen als das allgemeine, gleiche und 
direkte Wahlrecht — nichts unpopulä— 
reres als eben dieſes Wahlrecht, bei 
Denen, die ihre politiſche Bedeutung 
nur dadurch erhalten können, daß ſie 
Hunterttauſende von Wählern ferne 
halten. Darum der große Kampf des 
Parlamentes gegen eine Reform, die 
zeitgemäß iſt und die der Kaiſer, die 
Regierung und das Volk wollen. Und 
ich fürchte immer, daß in dieſem Kam— 
pfe ſchließlich das Parlament Sieger 
bleiben wird. 

Nicht viel beſſer liegen die Dinge in 
unſerem ſogenannten „Bruderlande“ 
Ungarn. Verbohrt, wie ein rechter 
Magyar gewöhnlich iſt, haben die Her— 
ren, die ſich drüben als „Führer des 
Volkes“ aufgeſpielt haben, den dümm— 
ſten Streich verübt, den je eine politi— 
ſche Partei ſich hat zu Schulden kom— 
men laſſen. Der Kaiſer hat nämlich 
die Oppoſition, nachdem ſie bei den 
letzten Wahlen einen Sieg errungen 
hatte, aufgefordert, die Regierung in 
Ungarn zu übernehmen. Das ließ der 
Magyarenſtolz — zu deutſch: Eigen— 
dünkel — der ungariſchen Chauvini— 
ſten nicht zu. Der Landesherr ſollte 
zuerſt vor den ungariſchen Wünſchen 
kapituliren, erſt dann wollte die Oppo— 
ſition ſich allergnädigſt in den Mini— 
ſterfauteuils niederlaſſen. 

Der König wurde immer mehr in 
die Enge getrieben, weil die Oppoſi— 
tion, die ſelber nicht regieren will, auch 
niemand Anderen wollte regieren laſ— 
fen. Da riß denn eines ſchönen Tages 
dem ohnehin allzu langmüthigen Kö— 
nig die Geduld. Das ungariſche Ab- 
geordnetenhaus wurde gemaltjam 
auseinandergetrieben und jet mird 
ganz ohne Verfalfung und Volksver— 
tretung luſtig meiter regiert. Die 
Prejfe des Landes hatte zuerit das 
Bad auszugießen. Sie wurde gekne— 
belt und zur Ohnmacht verurtheilt. 
Dann famen die Herren von der Op— 


"pojition an der Reihe. E3 wurde ih- 


nen unmöglich gemacht, Verſammlun— 
gen abzuhalten. Wer fich über die Ge- 
bote der Gemwalthaber hinwegzuſetzen 
wagte, wurde furzer Hand eingelocht. 
„Wer nicht parirt — wird arretirt!“ 
Seht ſoll Europa angerufen werden, 
damit ed zu Gunſten Ungarns inter- 
venire. Aber diefes Ungarn, ein Käfe- 
ländchen, in dem die Staatsjchulden 
geradezu gigantifche Höhen erreicht ha— 
ben, hat fich bisher immer von Europa 


der kgl. ungarifchen Poft nicht erpedirt, 
wenn die Adreſſe nicht ungarifch ge— 
ſchrieben war. Und mer gar das Wag- 
niß unternehmen mollte, als Auslän- 
der gegen einen Ungarn Prozeß zu 
führen, der mußte, mochte feine Sache 
noch fo gerecht fein, jehr bald die Er- 
fahrung machen, daß er mit derfelben 


| Ausficht auf Erfolg Erben an die 


Wand werfen könnte. Und dieſes ſelbe 
Ungarn will nun Europa über. feine 
Rechte aufklären! 

In Italien freilich werben die „Auf- 
Härungen“ auf fruchtbaren Boden fal- 
Ien. Denn Italien hat: jhon Anno 
1849 die ungarifchen Wirren benügt, 





um Defterreich anzufallen und e3 zeigt 
nicht übel Luft, es jegt wieder fo zu 
machen. Wenn e3 aber in Europa 
einen zmeiten Staat gibt, der mora— 
lifch und materiell auf ebenso ſchwachen 
Beinen fteht, wie Ungarn, jo ift das 
gerade Italien. Diefe beiden Ver— 
bündeten gleichen den Invaliden, von 
denen einem ein Bein, dem anderen 
ein Arm fehlt. 

Aber der König von Italien mill 
bon feinem Römerſtolz nicht laſſen. 
Letzthin fchenkte er feinem Schmwieger- 
bater, dem Fürften von Montenegro, 
unjerem unangenehmen Nachbar, eine 
ganze Gebirgäbatterie. Die Abficht, 
die diefem Gefchent zu Grunde lag, 
mar gar nicht zu verfennen. Anjtatt 
aber darüber verftimmt zu-werben, 
leijtete fich unfere Regierung einen fehr 
guten Wit. Sie ſchenkte nämlich dem 
Negus von Abeſſynien, dem unange- 
nehmen folonialen Nachbar Staliens in 
Afrika ebenfalls eine Gebirgäbatterie 
und zwar gleich mit allen dazu gehö— 
rigen Pferden. 

Sollte es alfo dem Fürften bon 
Montenegro eines fchönen Tages ein- 
fallen, jeine Gebirgsbatterie gegen 
uns anzumenden, jo würde fich der 
Negus von Abeffynien gewiß ein Ver: 
gnügen daraus machen, feine Gefchüge 
ein bischen im italienifchen Afrita 
jpielen zu laffen. Das ijt aber ein 
Unterfhted: Denn mag e3 bei und 
noch fo ſehr drunter und brü- 
ber gehen — mit Montenegro wer— 
den wir immer noch fertig merben. 
Schwerer wird das den Stalienern in 
Afrika werden. Denn wie die Schlacht 
bei Adua zeigt, in der das Armeekorps 
Baratieri’3 bon den Kriegern des Ne— 
gu3 vollfommen aufgerieben wurde, ijt 
der „Kaiſer von Abeſſynien“ durchaus 
fein zu unterichäßender Gegner. 


0 
>>> 


Den Hetzern in’S Stammbud). 


„Das böſe Deutichland” ift wieder 
an der Arbeit. Der ftet3 auf feinem 
Poſten zu findende Wafhingtoner Kor- 
tejpondent der „Nem York Times“ hat 
am Sonntag den Kaifer auf frifcher 
That ertappt, als diefer die Arbeit 
des Pan-Amerikaniſchen Kongreſſes 
zu Nichte machen wollte, indem er die 
Haager Konferenz vor dem Zuſam— 
mentritt des Pan-Amerikaniſchen 
Kongreſſes einberufen wollte. Sicher— 
lich konnte dies nur einen beſtimmten 
Grund haben. Der Kaiſer, welcher in 
feinen Bemühungen, eine Marine- 
Station in Marokko zu erhalten, er- 
folglos war, fpannte alle feine Kräfte 
an, um eine folche in San Domingo 
zu errichten. Diefe Depefche war, fo- 
weit das richtige Erkennen der Machi— 
nationen einer fern liegenden Regie— 
rung in Betracht fommt, ein Meijter- 
ftüd, und den Korrefpondenten trifft 
wahrlich feine Schuld, daß fich ſchon 
am nächſten Tage herausſtellte, daß 
Deutſchland die ganze Zeit hindurch 
für eine Vertagung der Haager Konfe- 
ren; im Intereſſe des Berner Rothen 
Kreuz⸗Kongreſſes eingetreten ift. Ir— 
gend Jemand muß doch gefunden wer— 
ben, um einen wirffamen Hintergrund 
für fenjationelle Telegramme auf ver 
eriten Geite eines Blattes abzugeben, 
und der Kaifer ift die geeignetite Per- 
fon, dem man allerlei böfe Sachen un- 
terichieben kann. Falls mwirklih ein 
Widerruf nothwendig iſt, fo kann der 
an einem verſteckten Pla auf einer 
Innenſeite gedrudt werden. 

Wir werden aber heute, diefes Mal 
bon der Zondoner „Times“, mit Fri- 
Ichen Beweiſen von den böfen Abſich— 
ten derDeutichen regalirt. Aus Fercht, 
daß nur amerifanifch gefärbte Berichte 
über die Rio Janeiro-Konferenz nad 
Europa dringen könnten, verlangt bie 
Berliner „National-Zeitung“ einen fä- 
higen deutſchen Gefandten in Rio Ja— 
neiro und die Entjendung eines zwei— 
ten geübten Diplomaten, welcher por- 
tugieſiſch und fpanifch ſpricht, um ge- 
nau aufpaffen zu können, mas die 
Yanfees dort thun. Dies ift ficherlich 
vollgiltigerBeweis dafür, daß Deutfch- 
land ganz Süd-Amerika verfchluden 
will. Wir geben einen Pfifferling da- 
rum, ob unſere Gefandten in Brafi- 
lien außer der enalifchen noch eine an— 
dere Sprache beberrfchen; aber das 
Verlanaen, fähige deutfche Diplomaten 
nad Rio Janeiro zu entfenden, zeigt 
Har und deutlich die arg verſchmitzie 
antisamerifanifche Politik, welche ber 
Kaifer und v. Bülow verfolgen.“ 

— Eine Energifhe.—, Nun, Erna, 
wie fühlft Du Dich in Deiner jungen 
Eher"— „sh fühle mich!" 











Wie man Eisbären drefſirz. 
Bon Wilhelm Hagenbed. 


Das allgemeine Intereſſe, das bie 
Reiftungen der 70 Eisbären, die ich 


allabendlich im Zirkus Buſch (Berlin) 
borführe, beim großen Publikum jo= 


mohl mie bei fpeziellen Kennern der 


Dompteurfunft ermeden, läßt es ge 
daß etwas 


wiß angezeigt erjcheinen, 
über die Art und Weife befannt mer: 
de, mie dieſe Thiere, die bisher für 
unzähmbar gehalten murden, dem 
menſchlichen Willen unterthban gemacht 
werden. 

Ich möchte vorausfhiden, daß ber 
arktiiche Bär von allen wilden Thieren 
den gewöhnlichen Kunftgriffen, die Be- 
ftien gemiffermaßen zu „zibilifiren“, 
am nachhaltigften mibderfteht. Sein 
tückiſcher, mißtrauifcher und unver— 


träglicher Charakter, der fich bei jeder | 
Gelegenheit nicht nur gegen den Dref- | 


feur, fondern auch gegen feinesgleichen 
äußert, läßt immer Außerfte Vorficht 
geboten erſcheinen, und es ift nur in 
den jeltenften Fällen möglich, ein eini- 
germaßen erträgliches Verhältniß zwi— 
ſchen Menſch und Thier herzuftellen. 
Unter den ſiebzig Bären, die ich vor— 
führe, befinden jich beiſpielsweife nur 
zwei, die mir irgendwelche Zeichen ber 
Zuneigung geden; fie zeigen nämlich 
eine gewiſſe Spielfudht, die jih da— 
durch Außert, daß fie fich gern mit mir 
in einen Ringfampf einlaffen. Eine 
meitere Schwierigkeit der Behandlung 
bejteht darin, daß der Bär ſozuſagen 
feine Phyſiognomie hat. Er befikt 
fein ausbrudsfähiges Geficht; jedem 
anderen hochentmwidelten Thier kann 
man bie Gemüthsftimmung anſehen — 
die großen Kaben wie Löwe und Ti- 
ger legen die Ohren an und buden 
jih zum Sprung, wenn fie Böfes im 


Schilde führen; auch der Elefant gibt | 


jeiner ſchlechten Laune in unverfenn- 
barer Weife Ausdrud; dem Hunde 
fann auch jeder Laie anfehen, ob er 
etwa beißen will. Nur der Bär fieht 
immer gleihmäßig „gemüthlich” aus, 
er beißt und ſchlägt aber ganz unver: 
ſehens. Alle unfere Dompteure find 
bi&her von den Bären verwundet wor— 
den, nur mein Vater und ich nicht. 
Die Bären haben eine jehr große 
Stärfe in den Pranfen, und davon 
fann ich ſelbſt ein Stüdchen erzählen. 
Sch erhielt vor einiger Zeit in Dresden 
bon einem Bären einen Tatzenſchlag in 
das Genid, jo daß ich einige Meter 
dabonflog und meine Gehilfen ſofort 
zufpringen mußten, um die wild ge— 
wordene Beitie zu beruhigen. 

Das mag zunädhft für die allge- 
meine Charafteriftit der weißgekleide— 
ten Herrfchaften genügen. 

Laffen Sie mich nun etwas von der 
Dreſſur ſelbſt erzählen. 

Mir bringen die Thiere ſo jung wie 
möglich in unferen Befit. Sie ſtam— 
men alle aus Nord-Normwegen, wohin 
ſie aus den Eisgefilden der arktijchen 
Gegenden meijtend durch norwegiſche 
Fangſchiffe gebracht werden. Unſere 
Agenten in Tromsö und Hammerfeft 
berechnen uns für den einjährigen Bä— 
ren augenblidlich ungefähr 1200 ME. ; 
mit allem, was die bier vorgeführten 
Ihiere ung fojten, repräfentirensfie ein 
Kapital von mindeftens 250,000 ME. 
Es geht hieraus hervor, daß fie mit 
außergemöhnlicher Vorſicht behandelt 
werden müffen, meil da3 Eingehen 
eines einzigen immerhin einen erhebli- 
chen Verluſt bedeutet. 

Die Bären erhalten nun ihre „Er— 
ziehung“ gewiſſermaßen forporal- 
ſchaftsweiſe. Sie werden zunädjt im— 
mer zu zehn bis zwölf zufammenge- 
halten. Zuerjt handelt es ſich darum, 
fie an Ruhe zu gewöhnen, meil ihr 
unaufbhörliches Klagegejchrei geradezu 
unerträglih ift. Die Witterung des 
Menſchen muß ihnen unerträglich fein, 
denn im Anfana gehen fie förmlich 
befinnungslos auf dieſen los; man 
fann fich daher in den erjten vierzehn 
Iagen der Dreffur nur von außer: 
halb des Gitter mit ihnen bejchäfti- 
gen. Sie werden auch zuerft nur von 
außerhalb des Gitters gefüttert. Die 
Bären find große Ledermäuler, fie er- 
halten deswegen in der erften Zeit auch 
nur ihre Lieblingönahrung, die in Fi- 
{hen bejteht. Damit ihnen der Fiſch 
gut befommt, wird er zugleich mit 
Fiſchthran gereicht — eine Zufammen- 
jtellung, bie allerdings nur für einen 
Bärenmagen paßt. Später erhalten fie 
dann Pferdefleifch; von dieſer Fleiſch— 
nahrung geht man dann halb zum Be- 
getarismus über, d. h. die Bären be— 
fommen Brot mit Thran. Diefes 
Ihranbrot muß aber zuerst jehr fett 
fein, damit fie nicht jo bald auf den 
Brotgefhmad kommen, denn der Ve— 
getarismus liegt ihnen nicht im Blute. 
Statt des Thranes geben mir ihnen 
hin und wieder Sirup zum Brot, den 
fie gern annemen. 


Sind die Bären fo ungefähr vier- 
zehn Tage lang an ihre Lebenshaltung 
gewöhnt, fo erfolgt von unferer Seite 
der erfte Befuh im Käfig. Natürlich 
geichteht das durch drei bi vier Mann 
zugleih, die mit ſtarken Holzgabeln 
ausgerüſtet find. Zuerſt entjteht ein 
furchtbares Gefauche und Geknurr und 
da heißt e3 dann aufpaljen. Ein 
Mann muß den anderen deden. Ver— 
ſucht ein Bär, einen Mann anzuneh- 
men oder ihn zu paden, ſo wird er ſo— 
fort möglihft unfanft und energifch 
mit der Holzaabel an die Wand ge- 
worfen und nöthigenfalls feitgehalten, 
namentlich. muß der Anprall des Ihie- 
res mit entjprechender Stärke ermi- 
dert werben. Iſt ihnen auf diefe Weife 
zu Gemüth geführt worden, daß e3 
auch für einen Bären vortheilhafter tft, 
fich mit feinem Herrn und Meifter auf 
einen guten Fuß zu ftellen, fo kom— 
men fie aus ihrem gewöhnlichen Käfig 
in ben Manegefäfig, der natürlich 
viel größer ift und den Thieren mehr 
Bewegungsfähigkeit geftattet. 


Ich kann nur fagen, daß ſich die 
Thiere dann zunächſt wie verrückt be- 
nehmen. Die Drejfeure haben dabei 
einen jehr ſchweren Stand. Da fpie- 
len Holzgabel, Rnüppel und Ylup- 
pferbpeitfche natürlich eine Hauptrolle. 
Aber die Thiere beißen ſich auch un⸗ 
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Dienstag, den ganzen Tag 
ENT TUT. WSTERTTERFE N PIBESAEEHERERFUEFSETFFIRNE RER 
J. A. Kelly & Bros. Muiter-Möbel zur Hälfte 


Wir Fauften dad ganze Mujfterlager, das von diejen berühmten Fabrifanten im Möbel - Ausjtellungsgebäude an 
Midſigan Avenue ausgeſtellt war, enthaltend eine’ prächtige Sammlung von Barlor » Suits, Bett « Davenports, Leder— 


Couches, türfifchen Lederjtühlen, Librarys Stühle, Schaufeljtühlen und Leder-Parlorjtühlen. 


wie es eingefauft wurde — zur Hälfte des gewöhnlichen Preiſes. 
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Parlor Suit, aus drei Stüden beitebend, wie Abbild., maffibes 


17.30 


Entwurf, 

= x 4 Slat Lebne, 

Schaufelitubl, aus. fein. quar⸗ polftert in — 
Verona, 

u 


bandyolirt, ertra großer Divan und zwei 


TÜl..ooossnonsonuonneon nn nennen nn. 





teriawed Daf, breite Lebnen, 
fanch aepreäte Front und Pfo— 
fien, ſieben fanch gedrehte Spin— 
deln im jeder Seite, von Der 
Lehne nach Schaufel ſich eriires 
dend, breite Panel Rücklehne, 
fehr bequem, gut 9.50 3 * 
werth, fpeziell 

i 











Alles wird ebenſo verkauft, 


Geſchirrſchran. 72 Bolt Kos, 
33 Bol Breit, gebogene Glas⸗En— 
den und Glasthüre, drei beritell- 
bare Sheldes, fanch Top von folid 
Dat, Golden > ! 
Sintfb, 
zu 

Meffing- und Eifenbett — nettes 
Mufter, drei husled Meflingipin« 
deln in Kopf» und Fub- 


ende, neueite Farbens 9 95 
lombinationen........... ® 
Barlor» MN PR? 
Stuhl, 2 - oa — 


Roman 


Abbild. 
nett ges 


wie 


95 


Couch, bat tiefe Gol- 
den Dal Frame, 
Spriug 
Stabl⸗Geſtell 
gepolſtert in 
Leder, 


Coil 
Eupport auf 
und it 
echtem 

u 








Große Erfparnifje in Baushaltungs:- Artikel für den Frühjahrs⸗Gebrauch 














Galvaniſirtes Geflügelnetz, 


ver 100 Q.Fuß, Dei 48c 


Dev Role, Allereaneee Far be, 


Alfortment 





Rothſchilds rei 
fertig gemiſchte Haus 
vollitändiges 


Schattir. Ga 


Emaill. Geidirr. 


Waſchleſſel, 
requl. 79c 
Qualitãt 


Nr. 





Kunz ar! ” 

Nr. 8 emaillirte 19€ 
t Theeleſſel, für 

1. 980 





Glavan. Waſchzuher 
— leicht ver⸗ 


Platte, zw 


Gaſoline Defen, große 
ei 1 
Brenner 








J 3 Nr. 1 
bel-Lad, 


Rt. 


12..10€ 


2:Quart email. 
dopp. a. 1BE 


4-Quart emaillirie Ber- 








„Rival“ 
Holzgeſtell, 
für ein 
Jahr 


Schmiedeiſern. Gar— 
ee A ER 10c 





Maflipe Stahl: 


Wringer — 


lin-Keſſel, 
mit Deckel Be 





garantirt 


2 5 Berlin 
+ 


6-Quart email, 
Saucepfannen, c 
mit Dedel 





Schaufeln 





be Fuß 
Galvan, eiferne aus 


Schrupp-Eimer 





Trittleitern, 
Norwah D 
Pine mat... © ‘c 





12-Quart emaillirte 
Waffereimer, 23c 








MarvelWringer, eif. 
Frame, 10» 
300. Roller... #* 


Elafiic Gas [2 
Defen, 2 — BC 


Gardinen-Streder, 6X 
Fuß, Center Brace 
delplatt. 





12 
und ni 
Nadeln 





Handtuch Bars, 
nideiptatt” 18 Son CE 


Großer 
Schwamm 











Herabgefehle Preife für 


Fabrik-Räumung eines der arößten Geichäfte 
und die wünfchenswertheiten Entwürfe der 
Rugs unter den Wholefalepreiien im dieſem 

j Arminfter Rugs, berühmt wegen ihrer 
J nicht wünſchenswerther Aug in der Partie — 
3x6 Fuß 


2.98 


Bruſſels Rugs, ſehr aute dauerhafte Ge— 
J webe, Medallion Centers oder Perſian 
2 Effelte — 
6x9 9x12 

2 = 
12. id 
Bromley'3 
7. 98 


9194— 
7.75 9.75 
Smyrng Rugs, 6X9 Fuß, 
I fchwere Wolle Qual. oriental. 
IEntwürfe .......................... 
Deltor Sant:| China Matting, ſchwere 
tary Rugs, : Sorte, ſchwarz und_ ges 


30 
J bei 60 itreifte DE 
i Bol, äll.. Tr j 123€ 





SHERRE.Suonscarees 


Sy x10% Fub 


19.98 


Bimmer 


Aug=Räufer 


Es find alles die beiten Eorten 
von Yard3 Garpet3 und 


des Landes, 
Saifon. Tauſende 
großen Berlaunf. 

Schönheit und Dauerbaftigfeit, Fein einziger 


9x12 Fuß 
21.98 


Wilton Velvet Rugs, ſchwere Pile Duralität, 
tadellofe Kopien in Entwurf und Farben bon 
den franzöfiihen Wiltons — 
27x54 Zoll SUX10% Zoll 


1.65 17.95 


Deltor Sanitary Rugs, 9xX12 
Sommer Rugs, paſſend für jedes 


9x12 


19.95 


Fuß, elegante 
u 
+ 


Linoleum — ſchwere 
Sorte, 2 Yards breit, - 
per Qua— 
dratyard 


Ingrain Bruſſels 
Gewebe, dauerhamte 
‘ 


—— — 





Großer Tap 


Zwei Wagenladungen Tadeten, ſoeben von d 
Geld und wir Tauften den ganzen Vorrath 
J in dieſem großen Verlauf zur Hälfte deſſen 
10,000 Rollen, aute neue Ta— 1 
J peten, paſſend tür Schlafzimmer, sc 
a Chzimmer und stücde.... - 
5 15,000 Rollen Stores, Hallen, u. 7 
Parlortapeten, neneite Mufter, “c 
wth 150 und 18c, Rolle.............. 


12%c ver Rolle für Tapezieren—One-Edge Arbeit. 


eten:Berfauf 


er Fabril angelommen. Fabrifanten brauchten 
zu unferem eigenen Preis. Holt Eure Tapeten 


was Ihr zu bezablen erwartetet. 


15,000 Rollen dunlelfarbige Glim— 


mer:Iapeten, werig bis 10c, 
AR 
Dritter Floor, nördlid. 


Neuezweifarbige, in grünen, brau— 
nen, rotheu u. blauen Farben, die res 
aul. 35c Sorte, per Rolle 





Ausgewählte Weine 


und Liföre 


Kentudys Belt Whiskey, 10 Jahre alt, res 
ulärer Preis $3.50°7% — 

Sallone verkauft 

au 


Pinet 3Star Cog⸗ 
nac Brandd,. regul. 
Preis $1.25, Sla— 
ide, 79e. 

Geneva Holland 
Sin, die große Fla—⸗ 
ſche zu Sie, 81.25, Flaſche 89k. 

OP D. 8. Moore Bourbon Wbisley, 14 
Sabre alt, regul. $5.50, Gall. $3.50. 

xxx Canadian Feiner Blackberry 
Malt Whiskey, .. Brandy. _ regulärer 


Breis  $1.75, Preis 1.50 per 
Gall. 1.25. Gallone 8be. 


Monogram Pura Foreign 
Rye Whiskey, Gall. feines 
2.59. ‚60. 


Baltimore Rhe, 
reich u. act 
Jahre alt? Gallone 
3,39. 


Old Erom Sour 
Maſh, reg. Preis 


Guineß' 
Stout, ein 
Zonic, DB. 1 

Eaſtern Elub Rye, Martini & Roſſi Ber 
mouth, Angoftura Bitters und Rod Candy 
Syrup, Quartflaſche von jedem, Kombinat. 
um 40 Cocktails zu machen, für 1.79. 

London Doſck Rohal Eromn 
Jamaica Rum, — Sherry: Wein, regul. 
reg. Preis $1.00, wrei3 $2, per Cal 
Flaſche 69. one 1.29. 

Sudenbeimer Muscatel füBer 
Pure Rye oder Gib- Wein, 6 Jahre alt, 
fon Rye, 10. Jahre regul. Preis $1.50, 
alt, Flaſche 79. Gallone, 9öe. 





Oporto Portwein, ein feiner Blutbilder, 
regulärer Preis $2.50, Gallone $1.35. 
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tereinander fürchterlich, ſo daß nach 
den erſten Tagen dieſer Dreſſur viele 
von ihnen auf drei Beinen humpeln. 
Endlich ſind fie daran gewöhnt, die 
ihnen beſtimmten Plätze einzunehmen. 
Damit aber iſt nur ein Theil der Ar— 
beit bewältigt, denn dieBeigerei nimmt 
den Charakter eines fürmlichen Blut— 
bades an, wenn zu den zehn Bären, 
die ſchon aneinander gewöhnt jind, 
zehn neue in den Manegefäfig gelafjen 
werden. Die ganze Bösartigfeit des 
Bärencharakters tritt bei folchen Gele- 
aenheiten zutage, und das eigenthüms 
liche Miktrouen, das sie Thiere gegen- 
einander beigelt, wird wach. Ein ein- 
zelnes Thier braucht nur eine unmill- 
fürliche Bewegung zu machen, und ſo— 
fort jtürzt fich die ganze Geſellſchaft 
auf- und übereinander. Nun muß bie 
Peitſche allerdings ihr gemichtiges und 
erbarmungslofes Wort mitfprechen, 
wenn die ftärferen Thiere die ſchwäche— 
ren nicht einfach todtbeißen jollen. Vor 
wenigen Tagen paſſirte es noch im 
Zirkus Buſch — die Abjehmeifung 
möge mir gejtattet fein — daß ein 
größerer Bär einen kleineren, der ihn 
wahrjcheinlich beim Abgleiten von ber 
Ruiſchbahn gereizt hatte, einfach padte, 
ihn mit RR Pranken unter Wajfer 
hielt, um ihn in diefer unfamerad- 
Ichaftliden Weife zu erfäufen. Ohne 
daß das Publikum etwas merkte, ge- 
lang es wmir noch im legten Augenblid 
den Kleinen aus den Klauen des Gro— 
Ben zu befreien. Allerbings mußte ich 
in meiner neueften Uniform in das 
Waſſer fpringen. 


"Die Schlaht im Manegefäfig mies 
erholt fich natürlich jedesmal, wenn 
wieder neue Bären hinzufommen, und 
fie wird entjprechend lebhafter, je zahl- 
reicher die Geſellſchaft mird. 


Ich möchte.hier noch einfchalten, daß 
e3 unter diefen Bewohnern der arfti- 
ſchen Zone Individuen gibt, die ben 


brechbaren Widerftand entgegenfegen. 
Ich Habe in meiner „Iruppe“ fünf 
jolcher Verbrecher, wenn ich mich die- 
ſes Ausdrucks bedienen darf, die ich 
als „Rejervebären“ mitführe, denen ich 
leider die allerfchlechtefte Zenfur aus— 
ftelen muß. Uebrigens befaffen mir 
uns nie mit der Dreffur von Bären, 
die ein bejtimmtes Alter überjchritten 
haben; iſt der Eisbär über zwei Jahre 
alt, fo ift er für uns für Dreſſur— 
zwecke einfach verloren. 


Sind die Thiere aneinander ge— 
wöhnt, fo folgt die „hohe Schule“, 
und hierbei ift es namentlich die ange— 
borene Gefräßigfeit und Gier der Be- 
ftien, die den Dreffeur weſentlich un— 
terftüßt. Die Bären ſollen alſo bie 
Rutſchbahn hinabgleiten. Zuerft wird 


die Rutſchbahn ganz flach geftellt, von. 


Tag zu Tag wird fie fteiler gemacht. 
Zuerſt beherrfcht der Lederbijien bie 
Situation, und für einen folchen thun 
die Bären alles. Haben fie nad) un- 
endlichen Mühen und nad Aufmwen- 
dung einer Riefenportion von Geduld 
beariffen, mas fie thun follen und 
um was e3 fich handelt, und zeigen fie 
fih dann renitent, fo werben natürlich 
alle Zmwangsmittel angewendet, um 
ihren Widerftand zu bredien Man 
darf ſich dabei aber auch nicht von fei- 
ner eigenen Leidenfchaftlichkeit Hinrei- 
Ben laffen, fondern muß auch in fol- 
hem Falle immer die goldene Mittel- 
ftraße zwiſchen Zuderbrot und Peitfche 
zu finden milfen. Die Bären find 
troß ihrer ſcheinbar plumpen Geitalt 
bon enormer Fixigkeit; man muß au— 
Bergemöhnlich aufmerffam fein, daß 
nicht der eine oder andere entjchlüpft, 
mobei die Ihiere leicht einmal in das 
Publitum gerathen können. 


Glüdliherweife Haben die Bären 


gar fein Solivaritätsgefühl. Bei der 
gemeinſchaftlichen Drefſur von Löwen 








beiden ‚alleinigen Erziehungsmitteln, 
die ung zur Verfügung ftehen, nämlich 
„Zuderbrot und Peitſche“, einen un⸗ 


| CASTORIA Kinn 
. „Die Sorte, Die Ihr immer Gekauft Habt 


* Be 


| Gorberpranfen ganz 





3. B. kann es leicht vorfommen, daß 
ein Löwe einem anderen, der gezüch— 
tigt wird, zu Hilfe eilt. Das ift bei 
ben Bären niemals der Fall. 

Viele Mühe erfordert es ferner, bie 
Bären mit anderen Thieren wie bier 
mit Hunden und einem Pony zufam- 
menzubringen. Es handelt ſich näm- 
lich nit nur darum, die Wildheit der 
Beitien zu bändigen, jondern auch die 
Abneigung und Angft der anderen 
Vierfüßler zu. überwinden. Zu die- 
ſem Zweck werben die Hunde und das 
Pferd tagelang vor den Käfigen der 
Bären angebunden, damit man fi 
beiberfeitig an den ungemohnten An— 
blid gewöhnt. Wird der Pony zuerit 
zu den Bären bineingeführt, jo trägt 
er eine Stacheldede, die die an den 
befonderö em- 
-pfindlihen Bären vom Schlagen ab- 
halt. Auch die Hunde haben zuerit 
eine ganz gewaltige Scheu vor ben 
Bären, fie begreifen aber ſehr jchnell, 
was fie ſollen, und benehmen ſich 
dann genau wie Schäferhunde, dig bie 
Kolonne in Ordnung halten. Bei mei- 
nen Bären find zmei Hunde „beichäf- 
tigt“, eine beutfche Dogge und ein 
ruffifher Windhund. Die Dogae 
flug Sofort gut ein, während ber 
Barjoi anfangs eigentlih feige war 
und erft durch feinen Kameraden erf 
muntert werden mußte. 

Alles in allem geaommen darf ich 
alfo wohl fagen, daß die Dreffur ver 
Eisbären fo ziemlich die ſchwierigſte 
iit, die mit milden Xhieren, die aus 
freier Wildbahn ftammen, porgenoms 
men werben kann. Die VBorfüh 
fieht vielleicht recht einfach are 
ftedt aber in ihr eine ungeheure Ag 
beit. 


z share En Bar 
marfch muß fo fein, ie 
—— fehlte Dafein —— 
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